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Beiträge zur Geschichte und Entwicklung  
des Fernmeldewesens in Ostwestfalen/Lippe 



In den „Beiträgen zur Geschichte und Entwicklung des Fernmeldewesens in  
Ostwestfalen/Lippe“  erscheinen: 
 
Vom Telegrafenbaulehrling zum Kommunikationselektroniker 
Vom Fernmeldewesen in Bielefeld 
• Band 1: Fernmeldebetrieb in Bielefeld 1856-1948 
• Band 2: Fernmeldebetrieb in Bielefeld 1949-1960 
• Band 3: Fernmeldebetrieb in Bielefeld 1961-1975 
• Band 4: Fernmeldebetrieb in Bielefeld 1976-1995 
• Band 5: Telegrafen– und Fernmeldebau in Bielefeld 
• Band 6: Personen, Gebäude, Ereignisse 
                       Teil 1:Die Amtsvorsteher des Telegrafen– und Fernmeldewesens in Ostwest- 
                                  falen/Lippe         
                       Teil 2: 1947, Bildung des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld  
                       Teil 3: Fernmeldeschule beim Fernmeldeamt Bielefeld 
                       Teil 4: Fernmeldeturm Hünenburg 
                       Teil 5: Neubau des Fernmeldezentrums in Bielefeld 
                       Teil 6: Erinnerungen/Lebensbilder Ehemaliger  
Vom Fernmeldewesen in Bünde 
Vom Fernmeldewesen in Bad Oeynhausen 
Vom Fernmeldewesen in Herford 
Vom Fernmeldewesen in Minden 
Vom Fernmeldewesen in Lübbecke 
 
 

Herausgeber: Verein „Freunde historischer Fernmeldetechnik Bielefeld e.V.“ 
 
Verfasser: Wilhelm Blase 
 
Alle Rechte vorbehalten. Das Werk einschließlich seiner Teile ist urheberrechtlich ge-
schützt. Jede Vervielfältigung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist 
ohne Zustimmung des Herausgebers unzulässig und strafbar. Das gilt insbesondere für Ver-
vielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und dir Einspeicherung in elektronische 
Systeme. 



Vorbemerkung 
Der hiermit vorgelegte 2. von 6 Bänden 
„Vom Fernmeldewesen in Bielefeld“ stellt 
im Wesentlichen eine Sammlung von Doku-
menten dar, die in den Jahren 2000 bis 2005 
zusammengestellt worden sind. Es handelt 
sich um Unterlagen, die sich im Besitz der 
Fernmeldeämter Bielefeld und Detmold 
(ehemals Fernmeldeämter 1 und 2 Bielefeld) 
befanden. Sie werden jetzt in der Sammlung 
des Vereins „Freunde historischer Fernmel-
detechnik Bielefeld e.V.“ aufbewahrt. 
 
Beim Fernmeldeamt Bielefeld erhalten ge-
bliebenen „Postgeschichtlichen Aufzeich-
nungen“, beginnend 1899 mit der Gründung 
des selbständigen Telegrafenamtes Bielefeld 
wurden von den Nachfolgeorganisationen 
bis etwa 1965 fortgeführt. Sie sind hier mit 
aufgenommen. Bedauerlich ist, dass viele 
Fotos, auf die in den „Postgeschichtlichen 
Aufzeichnungen“ hingewiesen wird, in der 
entsprechenden Anlage nicht mehr enthalten 
sind.  
 
Die Ausführungen von der Einrichtung der 
ersten Bielefelder Telegrafenstation und der 
ersten Bielefelder Stadtfernsprechanlage mit 
den darin enthaltenen Dokumenten basieren 
auf  Sammlungen und Schriften Heinrich 
Walters von der Oberpostdirektion Münster, 
die von der Bezirksgruppe Münster der Ge-
sellschaft für Deutsche Postgeschichte e. V. 
herausgegeben worden sind. 
 
Einige der nicht gekennzeichneten Fotos 
wurden den „Postgeschichtlichen Aufzeich-
nungen“ und Veröffentlichungen der Be-
zirksgruppe Münster der Gesellschaft für 
Deutsche Postgeschichte e. V. entnommen 
Ein weiterer Teil wurde von ehemaligen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dem 
Fernmeldeämtern übergeben. Viele Fotos 
sind vom Verfasser bei ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen ausgeliehen und ein-
gescannt worden. Ihnen sei an dieser Stelle 
herzlich gedankt. 

 
Die auf den Seiten 107 bis 292 wiedergege-
benen „Postgeschichtlichen Aufzeichnun-
gen“ sind, beginnend mit einem Rückblick, 
kontinuierlich geführt worden. Weil sie in-
haltlich und sprachlich den „Zeitgeist“ doku-
mentieren sind sie originalgetreu übernom-
men worden. Sie wurden an einigen Stellen 
vom Verfasser mit gekennzeichneten An-
merkungen und dazu passenden Fotos und 
Dokumenten ergänzt.  
 
Zum Verfasser: 
• Geboren am 03. Februar 1939 in 

Frotheim, Altkreis Lübbecke  
• 1954 bis September 1957 Ausbildung 

zum Fernmeldehandwerker in Münster 
und Bielefeld  

• Oktober 1957 bis September 1964 Ar-
beit als Fernmeldehandwerker und Er-
werb der Fachschulreife 

• Oktober 1964 bis Juli 1967 Studium 
der Elektrotechnik (Abschluss 
Ing.grad.) 

• August 1967 bis August 1969 Einfüh-
rung in den gehobenen technischen 
Fernmeldedienst (TFIAw) 

• August 1969 bis Mai 1972 Sachbear-
beiter in der Planungsstelle für Linien 
(PlL) und bei verschiedenen Fernmel-
debaubezirken des Fernmeldeamts 1 
Bielefeld 

• Juni 1972 bis Ende Mai 1976 Bezirks-
bauführer beim Fernmeldeamt 1 Biele-
feld 

• Juni 1976 bis Dezember 1996 freige-
stellter Personalrat /Betriebsrat, ab Mai 
1981 Vorsitzender des Personal-bzw. 
Betriebsrates. 

 
Im Juni 2005 
Wilhelm Blase  
 
 

 

 





Inhalt   

  
 
 
 
  
    
   
  
   
   
  
  
  
  
  

 

  5 

Vorbemerkung  

Herausragende Ereignisse im Überblick.................................................................. 6 

Neunzehnhunderteinundfünfzig................................................................................ 152 

Vom Selbstwählferndienst in Ostwestfalen-Lippe................................................... 175 

Neunzehnhundertzweiundfünfzig............................................................................. 181 

Neunzehnhundertdreiundfünfzig.............................................................................. 198 

• Neuorganisation des Fernmeldewesens in Ostwestfalen Lippe.......................... 222 

Neunzehnhundertvierundfünfzig.............................................................................. 244 

• Entwicklung des Fernkabel- und Bezirkskabelnetzes im Regierungsbezirk 
Detmold bis 1955................................................................................................ 

 
273 

Neunzehnhundertsechsundfünfzig............................................................................ 288 

Neunzehnhundertsiebenundfünfzig.......................................................................... 312 

Neunzehnhundertachtundfünfzig.............................................................................. 319 

Neunzehnhundertneunundfünfzig............................................................................. 356 

Neunzehnhundertundsechzig..................................................................................... 389 

Neunzehnhundertneunundvierzig............................................................................. 8 
Neunzehnhundertundfünfzig..................................................................................... 57 

Neunzehnhundertfünfundfünfzig.............................................................................. 262 



Herausragende Ereignisse im Überblick 
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Januar 1949 
 
05. Nov. 1949 
 
19. April 1950 
 
 
15.Mai 1950 
 
 
01 Juni 1950 
 
07. Juni 1950 
 
 
 
28.-30. August 1950 
 
16. Okt. 1950 
 
 
11. Nov. 1950 
 
14. Dez. 1950 
 
März 1951 
 
Juni 1951 
 
 
Oktober 1951 
 
 
15. Oktober 1951 
 
 
April 1952 
 
 
April 1952 

Oberpostdirektor Borggräfe wird neuer Amtsvorsteher 
 
Innbetriebnahme eines neuen Wählamtes in Bielefeld-Mitte 
 
Wegen fehlender Investitionsmittel dürfen keine neuen Fern-
sprechanschlüsse mehr eingerichtet werden 
 
Deutsche Teilnehmer dürfen ohne besondere Genehmigung 
ins Ausland telefonieren 
 
Zulassung von Zweieranschlüssen 
 
Ausschuss zur Mitwirkung bei der Vergabe von Fernsprech-
anschlüssen wird aufgelöst (war im Februar 1948 gebildet 
worden) 
 
Urabstimmung bei der Bundespost 
 
Inbetriebnahme eines Fernschreibamtes (TW-Amt) in Biele-
feld 
 
Inbetriebnahme des neuen Fernamtes in Bielefeld  
 
Einführung der automatischen Zeitansage in Bielefeld 
 
Bünde erhält ein neues Fernamt 
 
Einrichtung der ersten Richtfunklinie im Bereich des Fern-
meldeamtes 
 
Die bisher vom Postamt verwaltete Kantine wird dem Fern-
meldeamt unterstellt 
 
Inbetriebnahme des UKW-Rundfunksenders Bielstein im 
Teutoburger Wald 
 
Die Verstärkerstelle Wiedenbrück wird dem Fernmeldeamt 
unterstellt 
 
Der Funkstörungsmessdienst und die Funkkontrollmessstelle 
(FuKMSt) Detmold (Mönkeberg) werden dem Fernmeldeamt 
unterstellt 
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Mai 1952 
 
 
Juli bis Nov.1952 
 
 
 
25. Dezember 1952 
 
 
Januar 1953 
 
März 1953 
 
 
 
 01. Juli 1953 
 
19. September 1953 
 
Oktober 1953 
 
27. März 1954 
 
August 1954 
 
09. bis 17. April 
1955 
 
02. April 1956  
 
Januar 1958 
 
 
Frühjahr 1958 
 
Januar 1959 
 
 
Sommer 1959 
 
 
Juni 1960 
 
 

Einrichtung „Sonderdienste" „Kino- und Theaterdienst der 
DBP" in Bielefeld 
 
Bauzeit der Fernmeldetürme auf der Hünenburg bei Bielefeld 
und auf dem Jakobsberg bei Minden für die Fernsehübertra-
gungslinie Hamburg-Köln  
 
Erste Übertragung auf der Fernsehübertragungslinie  
Hamburg - Köln 
 
OPDir Gottfried Müller aus Düsseldorf wird Amtsvorsteher 
 
Aufbau der ersten Richtfunk-Verbindung im Bundesgebiet 
mit Funk- und Modulationseinrichtungen der Firma Siemens 
& Halske auf der Hünenburg 
 
Neuorganisation des Fernmeldewesens in Ostwestfalen-Lippe 
  
Steinhagen erhält eine Vermittlungsstelle für Wählbetrieb 
 
OPDir Dipl.- Ing. Bergen wird Amtsvorsteher 
 
Inbetriebnahme der Vermittlungsstelle Ziegelstraße 
 
Inbetriebnahme der Vermittlungsstelle West 
 
Fernseh-Ausstellung in Bielefeld  
 
 
Der Europäische Telegraphendienst wird aufgenommen 
 
Neuorganisation im Fernmeldewesen, Bildung der Fernmel-
deämter 1 und 2 Bielefeld 
 
Erste Entwicklungsplanung für das Ortsnetz Bielefeld 
 
Auf dem Fernmeldeturm Hünenburg werden die ersten  
4 Giga-Herz Hornparabolantennen aufgebaut. 
 
Dienststellen des Fernmeldeamtes beziehen das „Stüwe-
Haus“ und das „Helmhold-Haus“ an der August-Bebel-Straße 
 
In den Bereichen Bielefeld und Minden (Kanäle 34 und 30) 
wurde der öffentliche bewegliche Landfunk in Betrieb ge-
nommen 
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Borggräfe, Dipl.-
Ing., Oberpostdi-
rektor (OPDir) 
Amtsvorsteher 
vom 01. Januar 
1949 bis Septem-
ber 1952 (versetzt 
zum Bundespost-
ministerium in 
Frankfurt/Main). 
Vorher, von 1946 
Amtsvorsteher des 
Telegrafenbauam-
tes Bielefeld. 
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Siehe hierzu und den 
folgenden Berichten 
über das „Schulamt“ 
den Beitrag : 
„Fernmeldeschule 
beim Fernmeldeamt 
Bielefeld“. 

TI Dabers 
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Fotos aus 
der Telegra-
fie befinden 
sich am 
Ende des 
Berichtes 
über das 
Jahr 1949. 
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Siehe hierzu und den 
folgenden Berichten 
über das „Schulamt“ 
den Beitrag : 
„Fernmeldeschule 
beim Fernmeldeamt 
Bielefeld“. 
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Glückwünsche zum Jahreswechsel 

Die Fernmeldedienststellen des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld werden umbenannt. 



 

 

 
Militärregierung - Deutschland Amerikanisches Kontrollgebiet  
Militärregierung - Deutschland Britisches Kontrollgebiet 
 
Gesetz Nr. 15 
Verwaltungsangehörige der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
vom 15. Juni 1949 
 
Die Militärgouverneure und Oberbefehlshaber der amerikanischen und britischen Zone sind 
darüber einig, dass der öffentliche Dienst und die Personalverwaltung einer Reform mit dem 
Ziel der Beseitigung undemokratischer Methoden und unterschiedlicher Behandlung bedarf. 
Sie haben die Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes davon in Kenntnis gesetzt,  
welche Grundsätze zu beachten sind, um eine solche Reform zu verwirklichen.  
 
In vielen Punkten entspricht ein von den zuständigen Behörden der Verwaltung des Verei-
nigten Wirtschaftsgebietes ausgearbeitetes Personalgesetz diesen Grundsätzen und verwirk-
licht die notwendigen Reformen. Ein diesem Entwurf entsprechendes Gesetz ist bisher nicht 
verabschiedet worden. 
Die Militärgouverneure und Oberbefehlshaber sind der Ansicht, dass die Reform nicht län-
ger verschoben werden darf. Es ist ihr Wunsch, dass das zu verkündende Gesetz seinem We-
sen und seiner Entstehung nach deutsch ist, soweit dies mit den Grundsätzen vereinbar ist. 
Sie haben daher den Entwurf der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes übernom-
men und ihn abgeändert, um den nicht bereits darin enthaltenen Grundsätzen Geltung zu ver-
schaffen. 
 
Der Militärgouverneur und Oberbefehlshaber der britischen Zone wird die vorgenannten 
Ziele durch Verkündung des Gesetzes Nr. 15 verwirklichen. 
Der Militärgouverneur und Oberbefehlshaber der amerikanischen Zone wird die vorgenann-
ten Ziele durch Verkündung des Gesetzes No. 15 verwirklichen.  
 
Es wird daher hiermit folgendes verordnet: 
 
I. Abschnitt 
Allgemeine Grundsätze 
 
§ 1. Dieses Gesetz ist auf alle Stellen und Angehörigen des öffentlichen Dienstes in der Ver-
waltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes (Verwaltung), der ihr unterstellten oder ange-
gliederten Behörden, des Deutschen Obergerichtes für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet und 
der Generalanwaltschaft anzuwenden, soweit nicht in den §§ 78, 80 und 81 etwas anderes 
bestimmt ist. 
 
§ 2.. Alle Verwaltungsangehörigen sind entweder 
a) Beamte oder 
b) Arbeiter. 
 
§ 3. (1) Die Verwendung in der Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes setzt vor-
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aus, dass der Verwaltungsangehörige sich zur demokratischen Staatsauffassung durch sein 
gesamtes Verhalten bekennt. Im übrigen bleibt die politische Einstellung unberücksichtigt. 
(2) Die Vereinigungsfreiheit wird den Verwaltungsangehörigen gewährleistet. 
(3) Rasse, Geschlecht, Glaubensbekenntnis, Herkunft oder Beziehungen dürfen nicht zu ei-
ner Bevorzugung oder Benachteiligung fuhren. 
 
§ 4. Für die gleiche Leistung ist gleicher Lohn zu gewähren. Lebensalter, Dienstalter, Fami-
lienstand und Beschäftigungsort können bei der Besoldung, Vergütung und Versorgung be-
rücksichtigt werden. 
 
§ 5. Jeder Staatsbürger soll die Möglichkeit des Eintritts in den öffentlichen Dienst, jeder 
Verwaltungsangehörige entsprechend seiner Eignung und Leistung die Möglichkeit des Auf-
stiegs haben. 
 
§ 6. Oberste Dienstbehörden für die Verwaltungsangehörigen sind der Präsident des 
Wirtschaftsrates, der Verwaltungsrat, die Verwaltungen für Wirtschaft, für Verkehr, für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten, für Finanzen, für Arbeit, für das Post- und Fernmelde-
wesen, das Rechtsamt, das Personalamt, das Statistische Amt und die gleichstehenden Ver-
waltungen und Ämter, das Deutsche Obergericht für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet und 
die Generalanwaltschaft. 
 
§ 7. Die Leiter der Obersten Dienstbehörden vertreten, soweit nichts anderes bestimmt ist, in 
ihrem Dienstbereich gegenüber den Verwaltungsangehörigen ihre Verwaltung. Sie können 
ihre Zuständigkeit ganz oder teilweise auf die Leiter nachgeordneter Behörden übertragen. 
 
§ 8. (1) Dienstvorgesetzter ist, wer für beamten- oder arbeitsrechtliche Entscheidungen ge-
genüber dem Verwaltungsangehörigen zuständig ist. 
(2) Vorgesetzter ist, wer dem Verwaltungsangehörigen dienstliche Anordnungen erteilen 
kann. 
(3) Wer Dienstvorgesetzter oder Vorgesetzter ist, ergibt sich, soweit es nicht besonders gere-
gelt wird, aus dem Aufbau der Verwaltung. 
 
 
B. Die Pflichten des Beamten 
 
§ 25. (I) Der Beamte hat die volle Arbeitskraft seinem Beruf zu widmen. Er hat sein Amt 
nach den Gesetzen uneigennützig und im Bewusstsein seiner persönlichen Verantwortung 
nach bestem Gewissen zu verwalten. Sein Verhalten innerhalb und außerhalb des Dienstes 
muss der Achtung und dem Vertrauen gerecht werden, die sein Beruf erfordern. 
 
(2) Der Beamte hat seine Vorgesetzten zu beraten und zu unterstützen, die von ihnen getrof-
fenen Entscheidungen in ihrem Sinne auszuführen und ihre allgemeinen Richtlinien zu be-
folgen. 
 
(3) Der Beamte ist für die Gesetzmäßigkeit seiner dienstlichen Handlungen verantwortlich. 
 
(4) Bedenken gegen die Rechtmäßigkeit dienstlicher Anordnungen hat der Beamte unver-
züglich bei seinem unmittelbaren Vorgesetzten geltend zu machen. Bestehen Bedenken ge-
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gen seine Mitwirkung fort, so kann er sich an die nächst höheren Vorgesetzten wenden, um 
eine die Verantwortung klarstellende Entscheidung herbeizuführen. Bei für ihn erkennbarer 
Strafbarkeit oder  Sittenwidrigkeit der Anordnung wird der Beamte niemals von seiner eige-
nen Verantwortung befreit; in solchen Fällen hat er seine Mitwirkung zu verweigern. 
 
§ 26. Ein Beamter darf sich nicht als Kandidat für die Wahl zu einem öffentlichen Amte auf-
stellen lassen und darf nicht durch politische Tätigkeit eine Partei oder ein politisches Pro-
gramm öffentlich unterstützen. Der Beamte muss sein Amt niederlegen, bevor er die Aufstel-
lung als Kandidat zur Wahl in einer gesetzgebenden Körperschaft annimmt. 
 
Durch Gesetz vom 20. Mai 1949 erhielt der § 26 folgende Fassung: 
"§ 26. (I) Ein Beamter darf weder für eine politische Partei oder für ein parteipolitisches 
Programm öffentlich werben noch auf andere Weise durch politische Tätigkeit eine politi-
sche Partei oder ein parteipolitisches Programm öffentlich unterstützen. Der Beamte muss 
sein Amt niederlegen, bevor er ein öffentliches Wahlamt antritt oder die Aufstellung als Kan-
didat zur Wahl in eine gesetzgebende Körperschaft annimmt. 
(2) Die Bestimmung des Abs. I steht dem Verbleiben im Amt trotz Wahl in eine Gemeindever-
tretung, eine Stadtverordnetenversammlung, einen Kreistag oder eine sonstige Kommunal-
vertretung oder Kandidatur hierfür nicht entgegen, wenn die Erfüllung der mit der Mitglied-
schaft verbundenen Pflichten sich mit der uneingeschränkten Ausübung der dienstlichen 
Pflichten vereinigen lässt, der Kommunalvertretung, für die der Beamte kandidiert oder in 
die er eintritt, kein Aufsichts- oder Weisungsrecht in Bezug auf die eigene dienstliche Tätig-
keit des Beamten zusteht, und der Beamte in der Kommunalvertretung nicht als Vertreter 
einer politischen Partei auftritt, sondern unabhängig bleibt. Auch soll ein Beamter durch die 
Bestimmung des Abs. 1 nicht gehindert sein, seinen Ansichten in der Öffentlichkeit Ausdruck 
zu geben, soweit die Kandidatur für eine Gemeindevertretung, eine Stadtverordnetenver-
sammlung, einen Kreistag oder eine sonstige Kommunalvertretung oder die Mitgliedschaft 
in einer solchen dies erforderlich macht, wenn die Aussichten sich auf zur Zuständigkeit der 
betreffenden Kommunalvertretung gehörende Angelegenheiten beschränken." 
 
§ 27. Der Beamte ist verpflichtet, innerhalb und außerhalb des Dienstes für die demokrati-
sche Ordnung zu wirken. Er hat insbesondere auf die Erleichterung und Verbesserung der 
dem Wohle aller Staatsbürger dienenden Verwaltung Bedacht zu nehmen, die Höflichkeit zu 
wahren und dem auf seine dienstliche Tätigkeit Angewiesenen behilflich zu sein. Er hat sei-
ne Aufgaben unparteilich und gerecht zu erfüllen, insbesondere innerhalb seines Amtes sich 
jeder parteipolitischen Betätigung zu enthalten. 
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Bewerbung einer  
Engländerin 



 

 

Zeitungsartikel aus dem Jahre 1949 
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Freie Presse, Ausgabe Lippisches Volks-
blatt.  
4. Jahrgang, Nr. 81, Montag 11. Juli 1949. 
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Westfalen-Zeitung 
vom Sonnabend, 16. Juli 1949 
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Westfalen-Zeitung 
Sonnabend, 30. Juli 1949 



 

 

Berichte der Bielefelder Tageszeitungen über die Einschaltung des neuen Wählamtes 
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Westfalen-Zeitung 
Dienstag, 01. November 1949 
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Westfälische 
Zeitung vom 
Montag, 07. 
November 
1949. 
Blatt 1(2) 

gemeint ist das 
neue Fernamt 
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Westfälische Zeitung vom Mon-
tag, 07. November 1949. Blatt 2(2) 
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Blatt 1 (2) 
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Blatt 2 (2) 
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Der nachstehende Vermerk der Abteilung II (Fernmeldewesen) der Oberpostdirektion Müns-
ter vom November 1948 gibt Auskunft über die räumlichen Verhältnisse im Postamt in Bie-
lefeld und die beabsichtigten Maßnahmen zur Verbesserung der fernmeldetechnischen Infra-
struktur. 
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Seite 2 (4) 
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Seite 3 (4) 
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Seite 4 (4) 



 

 

Fotos aus der Telegrafie im Postamt Bielefeld vom Anfang der 50er Jahre. 

Von links: Hohmann, Röthemeier, Dabers, Döpke, Schruttke, Gertrud Schmidt.  

In der Mitte sitzt Herr Dabers (Stellenvorsteher der Telegrafie). Hinter ihm Herr Schruttke (ehemaliger 
Funker von der See– u. Küstenfunkstelle Norddeich Radio, Sachbearbeiter in der Telegrafie). Rechts 
von ihm stehen Frau Döpke und Frau Gertud Schmidt.  Herr Dabers war Stellenvorsteher seit Ostern 
1949. Er war 1947 aus Berlin geflüchtet. Links von Herrn Schruttke als 1. Frau Knuth, dann Frau 
Röthemeier und Frau Hohmann. 
Herr Dabers wurde im Oktober 1953 zur Oberpostdirektion Münster versetzt. Herr Schruttke wurde 
sein Nachfolger. 
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Weitere Fotos aus der Telegrafie im Postamt Bielefeld vom Anfang der 50er Jahre. 
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In der Mitte Frau Gertrud Schmidt, rechts von ihr Herr Dabers. 

Hinten links Herr Fricke, ????, Herr Schubert (Mechaniker), ????, Herr Köster (Schreibhilfe). 
Aufnahme vom Karneval. 



 

 

Weitere Fotos aus der Telegrafie im Postamt Bielefeld vom Anfang der 50er Jahre. 
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In der Leitstelle der Telegrafie in Bielefeld nach dem 2. Weltkrieg. Rechts Frau Gertrud Schmidt. 

Frau Kuhn (Aufsicht in der Telegrafie).  
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40-jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin Ellen Kuhn am 19. Januar 1953.  
Hinten 1. von links Frau Schüttfort, 4. Walter Vogelsaenger (Beamter des gehobenen Dienstes). Hinten 
3. von rechts Postamtmann Paschen (Abteilungsleiter). 

Fernsprechauskunft mit Schuppen-
kartei, 1949. 
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Finke, Foto von 1953 
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Siehe hierzu 
und den fol-
genden Be-
richten über 
das 
„Schulamt“ 
den Beitrag : 
„Fernmeldesc
hule beim 
Fernmeldeamt 
Bielefeld“. 
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Siehe hierzu die  
anliegenden 
Presseberichte 
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Siehe hierzu die an-
liegenden Berichte 
am Schluss der Aus-
führungen über das 
Jahr 1950. 
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Leider auch 
nicht mehr vor-



 

 

Fern– und Überweisungsleitungen des 
Fernamtes Bielefeld (Stand Febr.1950) 
 
Nach: 
Borgholzhausen, Enger, Friedrichsdorf, Hal-
le/Westf., Jöllenbeck, Lage, Lemgo, Leo-
poldshöhe, Oerlinghausen, Schloß-Holte, 
Spenge, Steinhagen, Versmold, Werther. 
 
Aachen, Arnsberg, Bad Oeynhausen, Bad 
Rothenfelde, Bad Salzuflen, Bad Pyrmont, 
Beckum, Berlin, Bochum, Bonn, Braun-
schweig, Bremen, Bruchmühlen, Bünde, 
Detmold, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg, 
Essen, Frankfurt a. Main, Göttingen, Goslar, 
Gütersloh, Hamburg, Hameln, Hannover, 
Herford, Höxter, Holzminden, Iserlohn, Kas-
sel, Kiel, Köln, Krefeld, Lippstadt, Lübbe-
cke, Lüdenscheid, Mannheim, Melle, Men-
den, Meschede, Minden, München, Mön-
chen-Gladbach, Münster, Neuenkirchen, 

Nürnberg, Oldenburg, Osnabrück, Pader-
born, Rinteln, Siegen, Soest, Stadthagen, 
Steinhagen, Warburg, Warendorf, Wupper-
tal. 
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Protest gegen die Absicht der Post, neue Telefonanschlüsse über eine „Sondergebühr“ zu 
finanzieren.  
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Freie Presse Nr. 28 vom 
01. Februar 1950 

Schaltarbeiten am 
Hauptverteiler in Biele-
feld-Mitte um 1950. 
                                Foto: Möller 
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Freie Presse 
vom 
04. 02. 1950 

Welt am Sonntag vom 05. Februar 1950 

Freie Presse vom 27. Februar 1950 

Nach massiven Protesten wird der Plan aufgegeben 



 

 

 
Zu März 1950 (Betriebsratswahlen). 
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Telegrafensekretär  
Kramer auf einem Foto 
von 1946. 
Erster Betriebsratsvorsit-
zender nach dem 2. Welt-
krieg. 

Ella Goldbeck. Foto aus der 
Mitte der 50ger Jahre. 

Frau Sölle auf einem Foto 
aus den 50ger Jahren. 

Willi Ratzuweit auf einem 
Foto aus den 50ger Jahren. 

Charlotte Oelmüller Ge-
werkschafterin, Betriebs– 
und Personalrätin. Eine 
„Frau der ersten Stunde“ 
im Fernmeldedienst in 
Bielefeld. 

Herbert Rieke auf einem Foto von      
1954. 



 

 

Springschreiberwettbewerb 1950 
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 Berichte über die Gehaltskürzungsverordnung und die Urabstimmung 
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„Deutsche Post“ - Organ der Deutschen Postge-
werkschaft - Ausgaben Januar und Februar 
1950. 



 

 

Anmerkung zum Anlass und Ergebnis der 
Proteste und ersten Urabstimmung bei der 
Deutschen Postgewerkschaft: 
 
Durch eine Gehaltskürzungsverordnung vom 
01. Dezember 1930 waren die Grundgehälter 
der Beamtinnen und Beamten um 6 % ge-
kürzt worden (Brüningsche Notverordnun-
gen). Über 20 Jahre lang war diese Verord-
nung in Kraft, seit über 20 Jahren wurde den 
Beamtinnen und Beamten 6 % ihres Grund-
gehaltes, das ihnen nach dem Besoldungsge-
setz von 1927 zustand vorenthalten. Die ers-
ten Jahre nach dem 2. Weltkrieg waren vom 
Willen zum überleben beherrscht. Das Auf-
rechterhalten der nationalsozialistischen 
Lohnstoppverordnung ließ Bemühungen um 
Besoldungsverbesserungen ohnehin aus-
sichtslos erscheinen. Die Gewerkschaften 
hielten sich mit Forderungen zurück, um das 
vordringliche Ziel, den Wiederaufbau von 
Arbeitsstätten nicht zu gefährden. Mit 
133,17 RM Grundgehalt und mit 20,- RM 
Ortszuschlag in Ortsklasse S oder nur 8,- 
RM in Ortsklasse D musste ein Postschaff-
ner im Anfangsgehalt zufrieden sein. Ein-
hunderdreiundfünfzig Mark und siebzehn 
Pfennige für einen Monat Arbeit oder der 

Wert für ein Pfund Butter auf dem  
„Schwarzen Markt“.  
 
Der 20. Juni 1948, der Tag der Währungsre-
form, veränderte mit einem Schlag die Fron-
ten. Von einem Tag auf den anderen gab es 
wieder arm und reich. Überrascht, staunend 
und verärgert konnte der „Normalver-
braucher“ nun vorfinden, was er erarbeitet 
hatte. Seine Wiederaufbauleistung, die Ar-
beit seiner Hände lag in den Schaufenstern. 
Die Erzeugnisse, die er für wertloses Papier-
geld erarbeitet hatte, waren nun für Andere 
zu Kapital geworden. Manchem wurde erst 
jetzt klar, wie arm er geworden war. Nun 
begann das große Geschäft. Die Nachfrage 
regelte den Preis; sie war groß, die Preise 
stiegen unentwegt. Mit die ärmsten  
„Normalverbraucher“ waren die Beamtinnen 
und Beamten. Ihre Bezüge stammten aus 
dem Jahre 1927. Die Preislawine verringerte 
ihre Kaufkraft ins Absurde. 
 
1948 gab es noch keine Bundesrepublik und 
keinen Deutschen Gewerkschaftsbund. Die  
„Arbeitsgemeinschaft der Postgewerkschaf-
ten“ verhandelte mit der Postverwaltung und 
dem  

„Deutsche Post“ - Organ der Deutschen Postgewerkschaft - Ausgabe Nr. 1 Januar 1950. 
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„Wirtschaftsrat des Vereinten Wirtschaftsge-
bietes“ und erreichte im Dezember 1948, 
rückwirkend vom 01. Juli 1948 für die 
„gering Besoldeten“ einen unzulänglichen 
Teuerungsausgleich. Er betrug in der Besol-
dungsgruppe A6 10,- DM und „steigerte“ 
sich bis zur Besoldungsgruppe A11 auf 25.- 
DM. 
 
Trotz allen Drängens und Verhandelns wur-
de die Aufhebung der 6 % Gehaltskürzung 
immer wieder hinausgeschoben. Im Dezem-
ber 1949 wurde ein entsprechender Gesetz-
entwurf auf Betreiben des Finanzministers 
Fritz Schäffer von der Tagesordnung des 
Deutschen Bundestages abgesetzt. 
 
Jetzt wurde zum ersten Mal in der Geschich-
te der deutschen Gewerkschaftsbewegung 
und der Beamtenorganisationen ein Anliegen 
der Beamtinnen und Beamten zur gemeinsa-
men Sache des Gewerkschaftsbundes. Sein 
Vorsitzender, Hans Böckler schrieb, aller-
dings ohne direkten Erfolg, an Bundeskanz-
ler Dr. Adenauer. Mit drohenden Zahlen  
über die Belastung des Haushaltes wegen der 
Unterbringung und Versorgung der nach 
Grundgesetz Artikel 131 anspruchsberech-
tigten Personen schockierte Finanzminister 
Schäffer die Bundestagsabgeordneten im 
Januar 1950, als der Beamtenrechtsaus-
schuss die Aufhebung der Kürzung vorge-
schlagen hatte. Er schlug vor, wohl die  
6 % Kürzung für die Beamtinnen und Beam-
ten bei der Post und der Bahn aufzuheben, 
gleichzeitig sollte aber eine 3 % Sonderabga-
be zur Finanzierung der Versorgungslasten 
von allen Beschäftigten des öffentlichen 
Dienstes aufgebracht werden. Im Juli 1950 
legte die Bundesregierung einen entspre-
chenden Gesetzentwurf vor.  
 
Am 25. Juni hatte der Vormarsch nordkorea-
nischer Truppen die Welt erschüttert. Zwei 
Wochen später griffen amerikanische Trup-
pen ein und der Koreakrieg begann. Die 
Wirtschaft reagierte sofort. Der Preisindex 
stieg innerhalb von drei Monaten um  

31 Punkte. Die Gewerkschaften gerieten un-
ter den Druck ihrer Mitglieder. Nach dem 
Scheitern mehrerer Verhandlungen bat Karl 
Stenger, Vorsitzender der inzwischen ge-
gründeten einheitlichen Deutschen Postge-
werkschaft in einem Brief um ein persönli-
ches Gespräch mit Bundeskanzler Dr. Ade-
nauer. Die Antwort von Staatssekretär Glob-
ke, der Bundeskanzler könne wegen dringen-
der Staatsgeschäfte eine Delegation des 
Hauptvorstandes der Deutschen Postgewerk-
schaft nicht empfangen und der Bundeskanz-
ler habe den Oberregierungsrat Gumbel be-
auftragt die Angelegenheit zu erörtern, emp-
fand der Hauptvorstand zu Recht als eine 
Ohrfeige. Ihm war endgültig klar, dass eine 
härtere Gangart eingeschlagen werden muss-
te und er beschloss auf einer Sondersitzung 
am 02. August 1950 die Durchführung einer 
Urabstimmung. 
 
Als Karl Stenger auf dem Bezirkstag in 
Hamburg 1950 zum ersten Mal andeutete, 
dass die Satzung der Deutschen Postgewerk-
schaft die Anwendung a l l e r gewerkschaft-
lichen Mittel zur Durchsetzung ihrer Ziele 
zuließe, verwies er indirekt auf die der Ge-
werkschaft gegebene Möglichkeit, Druck 
auszuüben. Dieser Hinweis und die danach 
getroffene Entscheidung das Postpersonal in 
einer Urabstimmung über die Anwendung 
gewerkschaftlicher Mittel zur Abwehr ge-
meinsamer Gefahren zu ergreifen, wurde 
Gegenstand grundsätzlicher Auseinanderset-
zungen und auch bösartiger Kritik. Die nega-
tiven Äußerungen des konkurrierenden Post-
verbandes verfälschten bewusst Ursachen, 
Inhalt und Zweck der gewerkschaftlichen 
Aktion. 
 
Ich erinnere in diesem Zusammenhang an 
bis in die 80ger Jahre hinein geführten Dis-
kussionen zum Thema „Beamtenstreik“. 
 
Zweifelsfrei bestand 1950 innerhalb der Füh-
rung der Deutschen Postgewerkschaft zu kei-
ner Zeit die Absicht, einen Beamtenstreik zu 
organisieren. Eine solche Zielrichtung konn-
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te nicht nur aus der staatsrechtlichen Stel-
lung, sonder insbesondere nach der Denkart, 
Herkunft und Tradition der im Hauptvor-
stand entscheidenden Funktionäre nicht in 
Frage kommen. Um jeden Zweifel auszuräu-
men, wurden die zur Urabstimmung erlasse-
nen Richtlinien unmissverständlich formu-
liert. Dort hieß es: (....) den Parteien und der 
gesamten Öffentlichkeit den leidenschaftli-
chen Protest des gesamten Postpersonals ge-
gen das beabsichtigte Willkürrecht des Ge-
setzentwurfes, das Unrecht der weiteren 
Aufrechterhaltung der 6 % Gehaltskürzung, 
zu demonstrieren und die Entschlossenheit 
der Postbediensteten, sich mit allen erlaubten 
demokratischen Mitteln zur Wehr zu setzen 
(....). 

 
 
Das Abstimmungsergebnis: 
 
Außenverwaltung: Wahlbeteiligung 86%. 
Frage 1: Ja 97,2 %, Nein 1,1 
Frage 2: Ja 94,2 %, Nein 2,8 % 

Ministerium: Wahlbeteiligung 83,7 % 
Frage 1: Ja 89,2 %, Nein 7,7 % 
Frage 2: Ja 57,9 %, Nein 33,4 % 
 
Zentralämter: Wahlbeteiligung 67,6 % 
Frage 1: Ja 92,2 %, Nein 1,4 % 
Frage 2: Ja 74,1 %, Nein 18 % 
 
In den Tagen dieser Urabstimmung, vom 28. 
bis 30. August 1950 wurde nicht nur über 
die Fragestellung der Gewerkschaft entschie-
den, sie war auch ein Gradmesser, welchen 
Einfluss der Deutsche Postverband unter 
dem nicht gewerkschaftlich organisierten 
Teil des Postpersonals besaß. Mit einem 
hektischen Aufwand an Papier, Erklärungen 
und Flugblättern fiel er dem Bemühen der 

Deutschen Postgewerk-
schaft in den Rücken. Er 
proklamierte: „Keine 
Teilnahme an der Urab-
stimmung! Die Urabstim-
mung ist mit dem Beam-
tenstatus unvereinbar! 
Die Deutsche Postge-
werkschaft untergräbt das 
Berufsethos!“ 
Das Ergebnis war bun-
desweit – wie auch beim 
Fernmeldeamt Bielefeld – 
überwältigend. Nicht nur 
die in der Deutschen 
Postgewerkschaft organi-
sierten, sondern nahezu 
das gesamte Postpersonal 
machte von seinem 
Stimmrecht Gebrauch. 
Die Wahlbeteiligung be-
trug insgesamt 86 %. 
Wenn wie die im Jahr 
darauf veröffentlichte 

amtliche Statistik ausweist, etwa 8 % der 
Beschäftigten während der Urabstimmung 
im Urlaub abwesend und etwa rund 5 % 
krank gewesen sind, dann ist nur ein ver-
schwindend geringer Teil des Personals der 
Abstimmung fern geblieben.  
Natürlich erhielten die Bundesregierung und 
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Freie Presse Mittwoch, 30. August 1950 
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Bundestagsabgeordneten das Ergebnis der 
Urabstimmung unter Darlegung der Auffas-
sung des Hauptvorstandes der Deutschen 
Postgewerkschaft zugestellt. 
 
Regierung und Parlament blieben nicht un-
beeindruckt. Mehrmals beschäftigten sie sich 
mit dem Sachverhalt. Die Kopplung an das 
Ausführungsgesetz zu Artikel 131 Grundge-
setz wurde aufgehoben. Mit Datum vom 07. 
Oktober 1950 wurde die 6 % Gehaltskür-
zung aufgehoben – jedoch unter Gegenrech-
nung der Zulagen von 1948. Die Enttäu-
schung und Verbitterung waren deshalb groß 
und die Beamtinnen und Beamten des einfa-
chen Dienstes hatten in der Mehrzahl keinen 

Pfennig mehr in der Tasche. Es wurde weiter 
verhandelt und im November 1950 erhielten 
auch die Beamtinnen und Beamten bis zu 
einem Grundgehalt von 350.- DM die bereits 
für die Angestellten tarifvertraglich verein-
barte Sonderzulage in Höhe von 20,- DM 
monatlich. Sie wurde gezahlt,  bis der Weg-
fall der 6 % Gehaltskürzung gesetzlich gere-
gelt war. 
 
Dies geschah im 1. Besoldungsänderungsge-
setz des Jahres 1951 und damit hatte die Ge-
haltskürzung aus dem Jahre 1927, nach 24 
Jahren ihr viel zu langes Leben beendet. 
 

xxxxxxxxxxxxxxxx 

Berichte Bielefel-
der Tageszeitun-
gen zu den Fern-
sprechhäuschen. 

Freie Presse vom 
28. Januar 1950  
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Freie Presse vom Montag, 09. Januar 1950 

Freie Presse vom 24. Februar 1950 

Westfalen-Zeitung 
vom 11. Februar 
1950 



 

 

Presseberichte zur Einschaltung des Bielefelder Fernschreibamtes am 16. 10. 1950. 
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Freie Presse Bielefeld 
Mittwoch, 30. August 1950 
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Westfäli-
sche Zei-
tung  
Dienstag, 
17. 10. 1950 

Freie Pres-
se 
Dienstag, 
17. 10 1950 
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Auf dem Foto: PAssn Schak und TWM Tönnies 

Herr Tönnies auf 
einem Foto vom 
Februar 1955 

Westfalen-Blatt vom  
Dienstag, 17. Oktober 1950 



 

 

Berichte über die Erweiterung der Wählvermittlungsstelle um 1000 Anschlusseinheiten, den 
beabsichtigten Aufbau eines neuen Fernamtes, die Ankündigung eines weiteren Ausbaues 
der Wählvermittlungsstelle um 2000 Anschlusseinheiten und den Bau eines neuen Fernka-
bels Bielefeld-Nieheim. 
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Westfalen-Zeitung 
Sonnabend, 25. März 1950 



 

 

Fotos in Ergänzung des Zeitungsartikels von der Vorderseite 
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In der Ortsvermitt-
lungsstelle im Post-
amt in Bielefeld zu 
Anfang der 50ger 
Jahre. 
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Standmuffen im Kabelkeller einer Vermittlungsstelle. 

Einziehen von Röhrenkabeln in einen Kabelkanal in Bielefeld. Ein Herforder Bautrupp bei der Arbeit in 
Bielefeld. Rechts im Bild Heinrich Gläsker (Bezirksbauführer in Herford). 3. von links: Karl Sakalautz-
ki.  
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Erich Berner (links) zusammen 
mit Herbert Pfeiffer bei Spleiß-
arbeiten im Kabelschacht um 
1950  

Erich Berner (rechts) zusam-
men mit Herbert Pfeiffer bei 
Spleißarbeiten im Kabel-
schacht um 1950  

Instandsetzungsarbeiten an einem hochpaa-
rigen Kabel in Bielefeld. 1949. 
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Freie Presse 
Freitag, 08. September 

Freie Presse 
vom 12. Mai 1950 
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Anmerkung: Die beiden nachfolgenden Verfügungen mussten von allen Postangehörigen bis 
in die 70ger Jahre hinein unterschrieben werden. Wann sie außer Kraft gesetzt worden sind, 
ist mir nicht bekannt. 
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Freie Presse Nr.246 vom Donnerstag, 19. Oktober 1950.  



 

 

Unter großer öffentlicher Anteilnahme wurde am Samstag, dem 11. November 1950 in 
Bielefeld ein neues Fernamt in Betrieb genommen 

104 

Westfalen-Blatt Montag, 13. November 1950. 
Fortsetzung auf der nächsten Seite. 

Ministerialrat Zsiesche. 

Ober-
post- 
direktor 
Borg-
gräfe. 
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Westfalen-Blatt 
Montag, 13. November 
1950. 
Fortsetzung von der Vor-
derseite. 
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Westfalen-Blatt 
Montag, 13. November 1950. 
Fortsetzung nächste Seite. 
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Westfalen-Blatt 
Montag, 13. November 1950. 
Fortsetzung von der Vorderseite. 
 
Von rechts: die Aufsicht Hanne-
lore Finkeldei, Inge Soo- 
dey, ????, ????, Gisela Kleine 
(später UFe und Tb). 

Oberinspektor Finke,  
Oberaufsicht im Fern-
amt Bielefeld. 
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Freie Presse Montag, 13. November 1950 



 

 

Weitere Zeitungsartikel unter Bezug auf Ausführungen von Ministerialdirektor,  
Dr. Kirchner bei der Inbetriebnahme des Fernamtes Bielefeld am Samstag, 
11. November 1950  
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Die Welt 
Montag, 13. November 1950 
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Freie 
Presse 
Diens-
tag, 14. 
Nov. 
1950 

Westfä-
lische  
Zeitung 
Mitt-
woch, 
15. Nov. 
1950 
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Westfalen-Blatt 
Dienstag, 14. November 1950 
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Glückwünsche aus Anlass der Einweihung des neuen Fernamtes.  
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Heinrich Hannemann, 
Präsident der Oberpostdi-
rektion Münster von 1948 
bis 1954. 
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Biskupek 
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Fotos vom neuen Fernamt in Bielefeld. Es wurde von der Firma Siemens & Halske aufge-
baut (Baubeginn 24. Oktober 1949). Es befand sich im 2. Stock, im Westflügel des Postam-
tes an der Herforder Straße Ecke Friedrich-Ebert-Straße. Am 11. November 1950 wurde es 
von Ministerialdirektor Dipl.-Ing. Dr. Kirchner dem Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld und da-
mit seiner Bestimmung übergeben. 

11. November 1950. Ministerialdirektor Dipl.-Ing. Dr. Kirchner übergibt das neue Fernamt seiner Be-
stimmung (4. von links). Fünfter von links Oberinspektor Finke (Oberaufsicht im Fernamt). 

Blick in 
das neue 
Fernamt. 
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Das neue Fernamt. 
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Das neu Fernamt. 
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Im neuen Fernamt. 
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Im neuen Fernamt. 
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Einweihung des neuen Bielefelder Fernamtes am 11. November 1950. In der Auskunft.  
Hinten links: Olga Breymann. 

Im neuen Fernamt in Bielefeld. In Betrieb seit dem 11. November 1950. Im Kittel Olga Breymann. 
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Neues Fernamt Bielefeld. Rechts Oberaufsicht Holzgräbe, stehend Aufsicht Olga Breymann. 

Neues Fernamt Bielefeld. In der Mitte die Aufsicht Olga Breymann. 
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Neues Fernamt Bielefeld.  

Neues Fernamt Bielefeld. Rechts die Aufsicht Olga Breymann. 
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Neues Fernamt Bielefeld.  

Neues Fernamt Bielefeld. 2. von links Hannelore Finkeldey. 
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xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx



 

 

Weitere Zeitungsartikel aus 1950 

 

 131 

Freie Presse Nr. 132 
vom 07. Juni 1950. 



 

 

 

 132 

Eine Bielefel-
der Tageszei-
tung  
vom Freitag,  
22. Dezember 
1950. 
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Westfälische Zeitung 
Donnerstag, 10. August 1950. 

Freie Presse 
vom 10. August 1950. 



 

 

 

 134 

Freie Presse vom  
22. August 1950. 

Freie Presse vom  
14. September 1950. 
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Westfalenblatt Nr 253 
Montag, 30. Oktober 1950. 
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Oberpostrat Dipl.-Ing. 
Thörner, Funkreferat 
der Oberpostdirektion 
Münster. Foto vom 09. 
Dezember 1950. 

Westfälische Zeitung vom 
Dienstag, 12. Dezember 1950. 
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Westfälische Zeitung  
Mittwoch, 20. Dezember 
1950.  

Freie Presse Nr. 262 
Mittwoch, 08. November 1950. 
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Eine Bielefelder Tageszeitung vom 
Freitag, 22. Dezember 1950. 

Westfälische Zeitung vom 
Montag, 16. Oktober 1950. 
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Westfälische 
Zeitung vom 
Donnerstag, 10 
August 1950. 

Westfalenzeitung vom 
Mittwoch, 12. Juli 1950. 
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Westfalenblatt Nr. 256 vom Freitag, 03. November 1950. 

Freie Presse vom 16. Dezember 1950. 
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Westfälische Zeitung vom Mittwoch, 06. Dezember 1950. 
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Ministerialrat Dipl.-Ing.  Zsiesche, 
Abteilungsleiter II (Fernmeldewesen) 
bei der Oberpostdirektion Münster 
(links) und  Amtsvorsteher Oberpost-
rat Dipl.-Ing. Friedrich Knauer bei 
der Einweihung des wieder aufgebau-
ten Fernmeldebauamts Bielefeld am 
09. Dezember 1950. 

Freie Presse Bielefeld Nr.289 
vom 11. Dezember 1950. 



 

 

Die anliegende Verfügung enthält statistische Angaben über den Fernsprechbetrieb des Jahres 1949 

 143 

Seite 1 (4) 
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Seite 2 (4) 
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Seite 3 (4) 
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Seite 4 (4) 

Amtsrat Paschen, Fern-
meldeamt (FmA) Biele-
feld (Abteilungsleiter 
II, Fernsprechbetrieb).  
Foto etwa 1950.  
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OTS Brenner. Leiter der An-
meldestelle unmittelbar nach 
dem 2. Weltkrieg. 

xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
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Inhalt 
 Die Jahre 1951 bis 1956.           
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Neunzehnhunderteinundfünfzig 

Januar 1951 
Am 20. 1. wurde das W-Amt um 2000 An-
rufeinheiten erweitert. Die Rufnummern lie-
gen zwischen 64 000 bis 65 999. Die Zu-

schaltung der Anschlüsse erfolgt nach und 
nach, weil die Außenarbeiten noch nicht 
restlos abgeschlossen sind. In Kürze werden 
weitere 1500 Anschlüsse zugeschaltet. 

Freie Presse Nr. 18 vom Montag, 22. Januar 1951. 
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Westfälische Zeitung vom Freitag, 19. Januar 1951. 
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Freie Presse Nr.16 vom 
Freitag, 19. Januar 1951. 

Westfalen-Blatt vom 
Dienstag, 23. Januar 1951. 
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Eine Bielefelder Tageszei-
tung vom Mittwoch, 
03. Januar 1951. 
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Freie Presse Nr. 29 vom 
Sonnabend, 03. Februar 1951. 

Februar 1951 
 Durch einen Messtrupp des Fernmeldetechnischen Zent-
ralamtes (FTZ) wurden 57 Schwarzhörer ermittelt. Westf. Zeitung 19.01.1951 

Foto hierzu siehe nächste  
Seite. 
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Westfalen-Blatt Nr. 27 vom 
Donnerstag, 01. Februar 1951. 

Foto zum Artikel von der 
Vorderseite. 
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März 1951 
In Bünde fand die Einweihung des neuen 
Fernamts statt. Aus diesem Anlass zollt das 
"Bünder Tageblatt" den "Damen vom Amt" 
besondere Anerkennung für ihre „fixe Ar-

beit". Die Beamtinnen haben trotz der unzu- 
reichenden Leitungen im alten Amt das Bes-
te geleistet, um die Teilnehmer zufriedenzu-
stellen. 
 

Bemerkung der FmADSt 
Bünde (Westf): 
Der unterstrichene Satz be-
ruht auf einem Missver-
ständnis des Berichterstat-
ters. Im Vortrag ist gesagt 
worden, dass an dem einen 
Meldeplatz des alten Fern-
amts während der Hauptver-
kehrszeit bis zu 135 
Geprächsanmeldungen in 
der Stunde entgegengenom-
men wurden, Während die 
Regelleistung 60 Anmeldun-
gen beträgt. 

Bünder Tageblatt Nr. 70  
vom 24. März 1951. 
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Foto von 1948/1949 im Wählersaal in Bünde. Von links: Brockmann, ??, Heidenreich, Gral, Horstmann 
(gehörte zum Postamt war als Dolmetscher wegen der Zusammenarbeit mit den Engländern beim Fern-
meldedienst tätig), Frau Brockmann, Emmi Höke, Folle (Leiter der Fernmeldeamtsdienststelle Bünde). 

Fernamt Bünde 1948/1949. Stehend in der Mitte: Folle (Leiter der Fernmeldeamtsdienststelle Bünde), 
Heidenreich. Weiter rechts stehend Frau Schmalgemeier (Aufsicht). Vor ihr sitzen Ilse Hensiek und 
Grete Brockfeld.  
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Oberes Foto: 
Fernamt Bünde Inbetriebnahme am 
01. März 1951, 14 Plätze (FK 16 W 1).  Das 
modernisierte Fernamt war in einem Raum 
über dem Schaltereingang im Postamt Bünde 
verlegt worden. 
Unteres Foto:  
Entstörer bei der Arbeit. 
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Freie Presse (Bünde) Nr. 70 
vom 24. März (Ostern) 1951. 
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Bünder Zeitung (Westfalen-
zeitung) Nr. 69 vom 
22. März 1951. 

Betriebsaus-
flug des 
Fernmelde-
amtes Biele-
feld am 15. 
Juli 1951 ins 
Lipperland 
(Schwalen-
berg) und 
zur Weser. 
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Betriebsaus-
flug des 
Fernmelde-
amtes Biele-
feld am 15. 
Juli 1951 ins 
Lipperland 
(Schwalen-
berg) und 
zur Weser. 

Wilfried Büscher. 



 

 

April 1951 
Die ersten Anzeichen der auch für die Tele-
grafendienststelle Bielefeld einschneidenden 
Neugestaltung des T-Leitungsnetzes in der 
Bundesrepublik machen sich bemerkbar. Die 
Springschreiberleitung nach Osnabrück wird 
wegen Umstellung des T-Betriebs dort am  
9. April aufgehoben. 
 
Bei der Fernmeldedienststelle Detmold ist 
am 1. 4. der erste Fernschreib-Anschluss in 
Betrieb genommen (Firma Hansa Rohstoff 
Makler GmbH Hiddesen) und an das Fern-
schreibnetz in Bielefeld angeschlossen wor-
den. 
 
Mai 1951   
Die VStW Höxter wurde am 01.01.1950 mit 
535 HA in Betrieb genommen. Als ÜF wa-
ren ihr die vStWoF Fürstenau, Ottbergen, 
Bad Oeynhausen und Vörden und die VStW 
Hand Beverungen und Brakel mit 661 HA 
zugeteilt. Von Mai 1951 bis Juli 1952
(Erweiterung des W-Amts) musste wegen 
Mangel an Anschlusseinheiten ein FK 16 

(Ortsamt) aufgestellt und in Betrieb genom-
men werden. 
 
Juni 1951 
Einrichtung der ersten Richtfunk-Linie im 
Bezirk des Fernmeldeamtes für die Strecke 
Verstärkeramt Minden - Hannover mit Re-
laisstelle bei Bad Rehburg. Verwendete Ge-
räte: 
DMG 5 Michael und FTF 10. 
 
August 1951 
Am 31. Einrichtung des vereinfachten 
SWFD zwischen Bielefeld und den Städten 
Detmold und Lemgo und des  vereinfachten 
SWFD im 1., 2. und 3. Bauabschnitt zwi-
schen Detmold - Bielefeld - Lemgo - Her-
ford - Bad Salzuflen und Bünde. 
 
September 1951 
Am 29. werden die Städte Bünde und Her-
ford in den vereinfachten SWFD einbezo-
gen. 
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Eine Bielefelder Tageszeitung vom 
Freitag, 24. August 1951 



 

 

Oktober1951 
Die englische Dienststelle in Minden ( Min-
den Trunks) wurde aufgelöst. 
Bad Salzuflen ist im SWFD zu erreichen. 
 
Im Zuge der Wohnungsfürsorge sind 7 post-
bezuschusste Wohnungen hergestellt und an 
Angehörige des Fernmeldeamtes vergeben 
worden. 
 
Auf Anordnung der Oberpostdirektion ist die 
zur Zeit vom Postamt Bielefeld verwaltete 
Werkküche vom Fernmeldeamt zu überneh-
men. Nach der Übernahme wurde sie durch 
einen Kantinenbetrieb erweitert. Zahl der 
Essenteilnehmer bei der Übernahme: 150 
 
Der Stellenvorsteher der Telegraphie, TI Da-
bers ist nach Münster (Westf.) (Oberpost-

direktion) versetzt worden. Sein Nachfolger 
wird der aus Norddeich Radio (See- und 
Küstenfunkdienst) kommende TI Schruttke. 
 
Anmerkung: Minden Trunks war das engli-
sche Fernamt in Minden, über das insbeson-
dere der internationale Fernverkehr der briti-
sche Rheinarmee (Hauptquartier in Bad  
Oeynhausen) und der Controll Commission 
Germany (CCG) (Hauptsitz in Lübbecke) 
und anderer zentraler Einrichtungen der bri-
tischen Besatzungsmacht, abwickelt wurde.  
Es hatte im Dezember 1945 den Betrieb auf-
genommen.  
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Eine Bielefelder Tageszeitung vom 29. September 1951. 
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Dezember 1951 
Durch Bereitstellung ausreichender Räume 
sind für die Telegraphie günstigere Arbeits-
verhältnisse geschaffen worden. Die Räume 
sind mit Tageslicht-Rasterleuchten und mit 
modernen Geräusche mindernden Schall-
schlucksystemen versehen. 
Trotz gegenteiliger Vorstellung des Amtes 
wegen des wachsenden Verkehrs wird auf 
Anordnung des BPM die Umgestaltung des 
T-Leitungsnetzes für die Telegrafendienst-
stelle Bielefeld am 10. 12. durchgeführt (Vf 
der OPD vom  14.11.1951 II A 63150-0 
(136).  

Gleichzeitig  
zieht auch die Dienststelle in 
die neuen Räume ein. 
 
Hierzu die ergänzenden Aus-

führungen des Dienststellenleiters der Tele-
grafie 
Telegrafeninspektor Schruttke über das T-
Leitungsnetz : 
Das T-Leitungsnetz, das nach dem Zusam-
menbruch zunächst als Maschennetz ziem-
lich regellos, je nach den örtlichen Ver- 
kehrsbedürfnissen und den schaltbaren Lei-
tungen, wieder aufgebaut worden war, wobei 
die Bildung künstlicher Verkehrsknoten-
punkte durch eigensüchtige Bestrebungen 
mancher Ämter nicht ganz verhindert wor-  
 

November 1951 
17. November, Inbetriebnahme des Ultra-
kurzwellen-Rundfunksenders Bielstein des 
NWDR. Die Rf-Modulationsleitungen sind 

über ein neu verlegtes Rf-Sonderkabel 
Detmold - Bielstein geführt. 

xxxxxxxxx 
 

Bericht nicht vollständig. 

Westfalen-Zeitung  
vom 31. August 1951. 



 

 

den ist, ist nunmehr als Sternmaschennetz in 
drei Ebenen geordnet.  
 
Die oberste Ebene bilden 10 Zentraltelegra-
fendienststellen (Z-TDSt) in Hamburg, Bre-
men, Dortmund, Düsseldorf, Köln, Hanno-
ver, Frankfurt/Main, Nürnberg, Stuttgart und 
München. Sie sind untereinander maschen-
förmig durch eine oder mehrere Spring-
schreiberleitungen verbunden, und jede  
Z-TDSt versorgt über Haupttelegrafendienst-
stellen (H-TDSt) und Endtelegrafendienst-
stellen, (E-TDSt) ein ihr zugewiesenes Leit- 
gebiet.  
 
Die H-TDSt arbeiten mit den Z-TDSt an 
Standverbindungen, während die E-TDSt in 
der Regel über einen Vermittlungsschrank, 
der bei ihrer zuständigen H-TDSt aufgestellt 
ist, mit der Z-TDSt ihres Leitgebietes ver-
kehren.  
 
Im Bezirk Münster werden die T-DSt Biele-
feld und Münster H-TDSt im Leitgebiet der 
Z-TDSt Dortmund. 
 
Zweck dieser Umgestaltung des T-Leitungs-
netzes ist eine bessere Leitungsausnutzung 
und damit praktisch die Einsparung von Lei-

tungen durch Bündelung des Verkehrs, 
außerdem aber vor allem eine wesentliche 
Verminderung der für den Durchgangsver-
kehr bisher geleisteten Scheinarbeit. Das be-
deutet Personalersparnis und kürzere Lauf- 
zeiten.  
 
Im Laufe der letzten Monate sind hier abge-
schaltet worden: 
Osnabrück 09. April, Köln 09.August, Mün-
chen und Stuttgart 02. Oktober, Düsseldorf 
(2) 12. Dezember und Frankfurt/Main  
27. Dezember. Gleichzeitig mit diesen Ab-
schaltungen fallen die Ortsleitungen nach 
Bethel und Schildesche und ebenso die 
Springschreiberleitungen nach Schloß Holte 
und Steinhagen fort. Alle diese Orte werden 
künftig über den Fernsprecher bedient. 
 
Die neuen Räume, in die die T-DSt Bielefeld 
gleichzeitig mit der Umgestaltung des Lei-
tungsnetzes einzieht, entsprechen nach ei-
nem mehr als 6-jährigem Provisorium end- 
lich den an einen geordneten Betrieb zu stel-
lenden räumlichen Voraussetzungen. Die 
Telegrammaufnahme und die Verwaltungs-
stellen (Stellenvorsteher, Nachforschung, 
Gebührenprüfstelle) erhalten jetzt einen ei-
genen Raum, ebenso die Betriebsbeobach-

tung. Der Springschrei-
bersaal ist groß und 
zweckmäßig eingerichtet, 
und die Decke ist mit 
schalldämpfenden Platten 
versehen. Alle Räume 
sind mit neuen Neon-
leuchten versehen. Die 
Verbindung zu den An-
nahmeschaltern und zur 
Abfertigung wird durch 
eine Rohrpost bewerk-
stelligt. 
 
Siehe hierzu auch die Fo-
tos auf den nächsten Sei-
ten. 
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Westfalen-Zeitung vom 
12. Dezember 1951, 



 

 
 

 168 

Telegrafendienststelle Bielefeld um 1951. Stellenvorsteher TI Schruttke (als Nachfolger des im Oktober 
1951 zur Oberpostdirektion Münster versetzten TI Dabers). Schruttke war von Norddeich Radio (See 
und Küstenfunkdienst)  am 15. August 1950 zum Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld gekommen. 

Springschreibersaal der Telegrafendienststelle Bielefeld um 1951.  
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Telegrafendienststelle Bielefeld um 1951. Postsekretärin I. Romann aus der Nachforschung. 

Telegrafendienststelle Bielefeld um 1951. Postangestellte Gück in der Sortierstelle. 



 

 

Zur Bewegung des Personals im Berichtsjahr 
1951: 
 
Am 25. Mai 1951 verstarb der kriegsversehr-
te FAng Hampel. Er war in der Telegraphie 
beschäftigt und bei seinen Mitarbeitern sehr 
beliebt. 
 
Durch Erreichung der Altersgrenze, Erkran-
kung usw. sind in den Ruhestand getreten: 
01. Januar PSn Marx  
01. Mai PAssn Kelch u. TBetrW Reisch  
09. Juni  PAssn Weinholz 
01. September PAssn Koch u. Techn TI Zol- 
      dau    
01. Dezember OTI W. Schmidt 
  
Sie alle waren in Bielefeld beschäftigt.  
 
Der Bestand des Personals betrug 1951: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bei der Militärregierung beschäftigten wir 
insgesamt in Bielefeld 30, im FA-Bereich 
(Fernmeldeamtsdienststellen) 309 Kräfte. 
 
Der Monatsdurchschnitt des Krankenstan- 
des = 46. 
 
In der Telegraphie sind 11468 Telegramme 
aufgegeben worden und 11860 Telegramme 
eingegangen. 
 
Das Fernamt zählte 181.858 abgehende Fern-
gespräche, im Ortsnetz  941.014 und im Orts-
netz und ÜF-Bereich 1.076.335 Ortsgesprä-
che.  
 
Auf je 100 Einwohner entfallen im ON Biele-
feld 5,8 Sprechstellen. 
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 In Bielefeld In den Fernmel-
deamtsdienststel
len 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

136 
204 
  32 
226 
  45 
    7 

313 
459 
  54 
715 
  61 
  19 

Monat gebührenplichtige 
Hauptanschlüsse 

am Zahltag 
erinnert 

gesperrt Konkurs Vergleich aufge-
hoben 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

8558 
- 

8622 
8766 
8837 
8890 
9028 
9082 
9132 
9140 
9211 
9346 

  341 
  904 
1054 
  957 
1038 
1275 
1259 
1442 
1193 
1241 
1111 
1120 

31 
41 
35 
30 
45 
37 
36 
29 
18 
32 
17 
25 

- 
- 
1 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
1 

- 
- 
- 
- 
- 
1 
- 
- 
1 
1 
1 
1 

  7 
  3 
  3 
11 
  8 
  9 
  5 
  9 
35 
  3 
  7 
11 

Bericht des Fernmelderechnungsdienstes für 1951 



 

 

Fortschreibung der postgeschichtlichen Auf-
zeichnungen über das Fernmeldewesen in 
Wiedenbrück (ab 1. Januar 1951). 
 
Januar 1951: 
Übernahme der dem Fernmeldebauamt 
Münster (Westf), Abt. I unterstellten Dienst-
stelle Verstärkeramt Wiedenbrück durch den 
Techn TI Ortwin Laaser vom Verstärkeramt 
Minden in Barkbausen a. d. Porta. 
 
Weitere Ereignisse aus1951:  
Erweiterungen der technischen Einrichtun-
gen im Verstärkeramt: 
15 Gestelle mit 45 Wehrmachtverstärkern, 
Bauart 38 
1 MEK-Endstelle (8 Sprechkanäle) für Li-
nien Wiedenbrück-Hannover (TF-System 
der ehemaligen Wehrmacht, auf unbespulten 
Kabeladern betrieben). 
8 Endstellen ACT 1+4 für Linie Bielefeld-
Wiedenbrück (TF-System der britischen 
Steitkräfte, auf unbespulten Vierern von Be-
zirkskabeln betrieben) 
11 Tfb 1 Kbl./o.B.-Geräte für Dreibandbe-
trieb zusammen mit 2 BdEnds 35 (Tor-
nistergeräte aus Beständen der ehemaligen 
Wehrmacht). 
 
Rundfunkleitungs-Kontrolleinrichtungen 
Temperaturdämpfungsausgleicher für Rund-
funkleitungen 
 
01.September 1951:  
Aufnahme der regelmäßigen Rundfunk-
Programmkontrolle (täglich von 7 bis 22 Uhr 

in Verbindung mit dem Rundfunkleitungs-
Schaltdienst). 
 
15. November 1951:  
Inbetriebnahme des UKW-Rundfunksenders 
Bielstein im Teutoburger Wald. Bis zur Fer-
tigstellung des Rundfunksonderkabels Det-
mold - Bielstein wurde als Überbrückungs-
maßnahme bis 5. Februar 1952 vom Verstär- 
keramt Wiedenbrück zum Sender Bielstein 
eine UKW-Rundfunk-Richtverbindung in 
Betrieb genommen: 
Sender: 100 W / 175 MHz, (Telefunken) im 
Rundfunk-Verstärkerraum (Nr. 4). 
Antenne: 12 Ganzwellendipole mit Reflek-
torwand, vertikal polarisiert (auf 14 m ho-
hem Antennengerüst auf dem Grundstück 
des Verstärkeramtes neben dem unter- 
irdischen Gebäude. 
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Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im April 1953. Betriebsgebäude links, Wohngebäude rechts.  

Ortwin Laaser. 
Foto etwa 1968. 
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Verschiedene Zeitungsartikel aus dem Jahre 1951. 

 

Freie Presse Nr. 40 vom 
Freitag, 16. Februar 1951. 
 
Bericht über den beabsichtig-
ten Bau eines Fernmeldetur-
mes auf der Hünenburg in 
Bielefeld/Quelle. Zunächst 
war die Aufstockung des dor-
tigen Drei-Kaiser-Turmes 
vorgesehen.   

Drei-Kaiser-Turm auf der Hünen-
burg. 
Grundsteinlegung Dezember 1888, 
Baubeginn 1891, Einweihung Juli 
1894, Abbruch 1952.  
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Glückwunschkarte des Fernmeldebauam-
tes Bielefeld zum Jahreswechsel 1951. Auf 
ihr ist die zunächst geplante Aufstockung 
des Drei-Kaiser-Turmes zu sehen. Der 
Plan wurde nicht verwirklicht. Die Post 
baute einen eigenen Turm und ließ den 
Drei-Kaiser-Turm 1952 abbrechen. 

Eine Bielefelder Tageszeitung vom 26. Juli 1951. 
 
Modell des Fernmeldeturmes auf der Hünenburg, 
mit dessen Bau bald begonnen werden soll. 
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20. Mai 1951. Messungen über den Funkempfang auf der Hünenburg bei Bielefeld.  
Unteres Foto: Hans Scholz ein ehemaliger Funker auf dem Drei-Kaiser-Turm auf der Hünenburg. 



 

 

Selbstwählferndienst in Ostwestfalen-
Lippe 
Am 08. Mai 1945 endete der Zweite Welt-
krieg mit der bedingungslosen Kapitulation 
des Deutschen Reiches. Schon im Zuge der 
militärischen Besetzung hatten die Stäbe der 
britischen „Rhein-Armee“ ihre Quartiere im 
Raum Minden-Ravensberg genommen. Die 
britischen Dienststellen waren im wesentli-
chen auf die Städte Minden, Lübbecke, Bün-
de, Herford, Bielefeld, Detmold, Lemgo, 
Bad Salzuflen und Bad Oeynhausen kon-
zentriert. Diesen Raum nannte man auch  
„ZECO-Area“ (Zonal Exekutiv Control Of-
fices Area).  
 
In diesem Gebiet beschlagnahmte die Mili-
tärregierung schon in einer frühen Phase die 
fernmeldetechnischen Einrichtungen der 
Reichspost und entzog sie damit einer zivi-
len Nutzung. Im ZECO-Gebiet wurde zu-
nächst von britischen Nachrichtenregimen-
tern (bis etwa Anfang 1946) und dann immer 
zunehmend von den Kräften der Post ein im-
mer dichteres, mit damals modernen techni-
schen Einrichtungen versehenes Fernmelde-
netz ausgebaut. Zwischen der Post und den 
P.u.T.-Offizieren der Militärregierung war in 
Minden ein Verbindungsstab (Hahne) einge-
setzt. 
 
Anmerkung: Den Reichspostdirektionen 
(RPDn) waren P. u. T. Offiziere zugeteilt. 
Sie unterstanden unmittelbar der Control-
Commission for Germany (CCG), Internal 
Affairs and Communications Division, P. u. 
T. Branch. Sie waren verantwortlich für die 
Durchführung der Politik der Kontroll-
Kommission und deren Anweisungen über 
die Handhabung aller Reichspost-Dienst-
zweige, mit denen sich die P. u. T. Branch zu 
befassen hatte.  
 
Zentren des Fernmeldeverkehrs im ZECO-
Gebiet waren in erster Linie ein großes Fern-
amt in Minden („Minden Trunks“) und ein 
Telegrafenamt in Herford („CTO-Herford“). 
Der Netzknoten für die zahlreichen trägerfre-

quent genutzten Fernleitungen befand sich in 
der militärisch streng abgesicherten Verstär-
kerstelle Minden-Barkhausen.  
 
Die Post hatte für den fernmeldetechnischen 
Ausbau des Netzes zusammen mit einer Rei-
he von Fachleuten den Postrat Nordhusen 
von der Reichspostdirektion Bremen abge-
stellt. 
Schon im April 1946 wurde mit dem Aufbau 
eines Selbstwähl-Fernnetzes, begonnen und 
nach und nach auf den gesamten ZECO-
Bereich ausgedehnt. Es verfügte über keine 
Gesprächszählung und war für deutsche 
Teilnehmer zunächst nicht zugänglich.  
 
Das waren die Anfänge des späteren  
„Vereinfachten Selbstwählferndienstes 
(vSWFD)“ in diesem Raum. Es war eine 
ganz einfache Technik, Übertragungen mit 
Glimmlampen Auslösung und ohne Zeittak-
te. Es gab manchmal Verständigungsschwie-
rigkeiten, weil auf den langen Strecken Im-
pulse schwach ankamen, die wurden dann 
durch Änderungen an den Übertragungen 
ausgeregelt.  
 
Anmerkung: Siehe hierzu auch unter den 
Ausführungen über das Jahr 1946 und den 
dazu gehörenden Anlagen. 
 
In den folgenden Jahren wurden das Netz 
und die Vermittlungsstellen weiter ausgebaut 
und technisch verbessert. Auch konnten im-
mer mehr Fernsprechanschlüsse bei deut-
schen Antragstellern eingerichtet werden. 
 
Im August 1951, nachdem die technischen 
Voraussetzungen für die Gebührenerfassung 
geschaffen waren, war es dann so weit. Auch 
deutsche Teilnehmer erhielten Zugang zum 
vereinfachten Selbstwählferndienst
(vSWFD), wie diese „Städtefernwahl“ ge-
nannt wurde. 
 
Es begann am 26. August 1951 mit der Auf-
nahme des vSWFD zwischen Bielefeld, Det-
mold und Lemgo. Danach folgte am  
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29. September 1951 Herford-Bad Salzuflen-
Bünde und am 29. April 1952 Minden-
Lübbecke-Bad Oeynhausen. 
 
Ferngespräche nicht mehr über das Fernamt 
anmelden, sondern per Nummernschalter 
selbst wählen, das wurde im allgemeinen als 
ein begrüßenswerter Fortschritt angesehen, 
der allerdings gewöhnungsbedürftig war. 
 
Aus Anlass der Einführung in Bad Oeynhau-
sen wurden die Fernsprechteilnehmer so in-
formiert: 
„Mit dieser Maßnahme wird den Fernsprech-
teilnehmern in diesem ganzen Bereich die 
Möglichkeit gegeben, sich gegenseitig, ohne 
Vermittlung des Fernamtes selbsttätig anzu-
rufen. Das Anwählen eines Teilnehmers ei-
nes anderen Ortsnetzes unterscheidet sich 
vom Ortsverkehr dadurch, dass vor der Teil-
nehmerrufnummer eine so genannte Orts-
kennzahl gewählt werden muss. Die Orts-
kennzahlen lauten:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiel: Ein Teilnehmer in Bad Oeynhau-
sen wünscht den Anschluss 3218 in Minden: 
• Handapparat abnehmen, Amtszeichen 

abwarten, dann nacheinander langsam 
die Ziffern 9-3-3-2-1-8 wählen. Wäh-
rend der Wahl auf Besetztzeichen ach-
ten! Ertönt das Besetztzeichen, dann 
Handapparat auflegen und die Wahl 
später wiederholen. 

Für die selbst gewählten Gespräche werden 
keine Gesprächsblätter ausgefertigt, weil die 

Gebühren während des Gespräches automa-
tisch erfasst und der Gesprächsdauer und 
Entfernung (Zone) entsprechend auf den 
Ortsgesprächszähler des anrufenden Teilneh-
mers übertragen werden. Diese Gebühren 
sind mithin künftig in den Ortsgebühren ent-
halten. Man kann aber auch noch eine Ge-
sprächsverbindung über das Fernamt anfor-
dern; dann wird wie bisher ein Gebührenzet-
tel ausgestellt. Die Selbstwahl bietet aller-
dings außer der Schnelligkeit noch den Vor-
teil, dass bei kurzen Gesprächen nicht mehr 
die Mindestgebühr für ein 3 Minutenge-
spräch, sondern dass z.B. bei einer tatsächli-
chen Gesprächsdauer von einer Minute auch 
nur die Gebühr für eine Minute erhoben 
wird. 
 
Zu erwähnen ist noch, dass auch die Teilneh-
mer der Handvermittlung in Lübbecke im 
Selbstwählferndienst erreicht werden kön-
nen, und zwar durch die Wahl der 1 nach der 
Ortskennzahl 938. Es meldet sich dann die 
Vermittlung, die zum Handteilnehmer durch-
schaltet. 
 
Eine in Sportkreisen sicherlich besonders 
begrüßte Neuerung ist noch, dass wir nun-
mehr auch am Fußball-Toto- und Quoten-
Ansagedienst teilnehmen können. Von 
Sonntags 16 Uhr bis Montags 9 Uhr kann 
jeder einzelne Spiele des West-Süd-Blocks 
und die Tippreihe des Nord-Blocks erfahren. 
Zu wählen ist die 9-2-6-9. Von Montags 18 
Uhr bis dienstags 9 Uhr werden unter der 
gleichen Nummer die Gewinnquoten im 
Süd-West-Block angesagt. Als Gebühr wird 
die Gesprächsgebühr erhoben.“ 
 
Ab 1953 erfolgte Zug um Zug die Umstel-
lung auf die 2-Draht-Übergangstechnik. 
Während man im handvermittelten Fern-
dienst die Unterteilung in drei Ebenen, 
Durchgangsfernämter (DF), Verteilfernämter 
(VF) und Endfernämter (EF) unterschied, 
gliederte sich bei der geplanten Landesfern-
wahl das Verkehrsnetz auf vier Ebenen auf: 
Zentralämter (ZÄ), Hauptämter (HÄ),  
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Bad Oeynhausen 937 

Bad Salzuflen 997 

Bielefeld   92 

Bünde 998 

Detmold   95 

Herford   99 

Lemgo 957 

Lübbecke 938 

Minden   93 



 

 

Knotenämter (KÄ) und schließlich die Orts-
netze als Endämter (EÄ). In Übereinstim-
mung mit dem Netzplan wurde für die Lan-
desfernwahl der Kennzahlplan festgelegt, 
nach dem jedes Ortsnetz in der Bundesrepu-
blik eine eigene Kennzahl (Ortsnetzkenn-
zahl) erhielt. Im Fernmeldeamtsbereich Bie-
lefeld, der zum Zentralamtsbereich Hanno-
ver gehört wurden 2 Hauptämter gebildet: 
Bielefeld und Minden. Zu Bielefeld kamen 
die Knotenamtsbereiche Herford, Detmold, 
Gütersloh, Paderborn, Lemgo, Höxter und 
Bad Pyrmont und zum Hauptamt Minden die 
Knotenamtsbereiche Bad Oeynhausen, Lüb-
becke und Rahden. Die weiteren Knoten-
amtsbereiche des Hauptamtes Minden: Rin-
teln, Stadthagen und Stolzenau gehörten 
nicht zum Bereich des Fernmeldeamtes Bie-
lefeld. Im südlichen Teil des Amtsbereiches 
gab es 2 Knotenämter die sich auf Hauptäm-
ter abstützten die zu anderen Fernmeldeäm-
tern gehörten: Büren zum Hauptamt Mesche-
de und Warburg zum Hauptamt 
Kassel (siehe Karte auf der 
nächsten Seite). 
 
Die Technik des Selbstwähl-
ferndienstes wurde in den fol-
genden Jahren kontinuierlich 
verbessert (z.B. 4-Draht  
Übergangstechnik). Immer 
mehr Ortsnetze erhielten Zu-
gang zu diesem Dienst. Auch 
die Verkehrsbeziehungen der 
Ortsnetze im vereinfachten 
Selbstwählferndienst wurden 
ständig ausgeweitet. Von Her-
ford aus waren es zum Schluss 
270 Ortsnetze. 
 
Im Bereich des Fernmeldeam-
tes 1 Bielefeld waren es die 
Ortsnetze des Knotenamtsbe-
reiches Herford, die als letzte 
Zugang zum Selbstwählfern-
dienst (Landesfernwahl) erhiel-
ten. Am 23. November 1970 
wurde die neu gebaute Knoten-

vermittlungsstelle Herford eingeschaltet. 
Jetzt konnten auch die Fernsprechteilnehmer 
dieses Knotenamtsbereiches alle Orte im 
Selbstwählferndienst erreichen. Der späte 
Zugang Herfords lag darin begründet, dass 
vorher ein neues Fernmeldedienstgebäude 
für die Aufnahme der technischen Einrich-
tungen errichtet werden musste (siehe Zei-
tungsartikel weiter hinten). 
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Vorderansicht des Gebäudes für die Knotenvermittlungsstelle des 
Fernmeldedienstgebäudes in Herford, Auf der Freiheit. Nach der 
Fertigstellung 1970.  
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Übersichtsplan SWFD, Bereich Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld 
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Herforder Kreisblatt vom Sonnabend, 22. November 1969. 
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Das es auch Zeitgenossen gab die sich 
mit der Einführung des Selbstwähl-
ferndienstes nicht anfreunden konn-
ten demonstriert dieser Zeitungsarti-
kel vom 15. Juni 1954. 
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Neunzehnhunderzweiundfünfzig 
 
Januar  1952 
Am 04. Januar wird im Zuge der Umgestal-
tung des T-Leitungsnetzes die Springschrei-
berleitung Bielefeld -Hannover abgeschaltet. 
Mit Ausnahme von 2 Dortmunder Leitun-
gen, verbleibt nur 1 Standverbindung nach 
Hamburg für den Auslandsverkehr. 
 
Das W-Amt Detmold wird auf 2300 Anruf-
einheiten erweitert. 
 
März 1952  
Die Fernmelderechnungsstelle ist aus der 
Baracke, Ravensberger Straße, in neu ange-
mietete Räume des Astoriahauses (Obern-
torwall) verlegt worden. Damit wurden die 
Raumverhältnisse wesentlich verbessert (225 
qm). Die Räume in der Baracke sind der 
Fernmeldeschule zugewiesen worden. 

April 1952  
Minden, Lübbecke und Bad Oeynhausen 
sind nunmehr in den vSWFD einbezogen. 
Der Funkstörungsmessdienst und die Funk-
kontrollmessstelle (FuKMSt) Detmold 
(Mönkeberg) (bisher Fernmeldebauamt) sind 
vom Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld 
übernommen worden. 
1. April, Dienststelle Verstärkeramt Wieden-
brück wird dem Fernmeldeamt Bielefeld 
Abt. III unterstellt. 
Erweiterungen der technischen Einrichtun-
gen im Verstärkeramt: 
2 Gestelle mit 40 Tonfrequenz Rufumsetzer, 
Bauart 32 
1 Gestell mit 9 Stromstoßumsetzer 50 Hz 
3 Gestelle mit 15 Zweiband-Endsätzen, Bau-
art 35 
1 Zweiband-Sicherungsgestell, Bauart 35 
3 Gestelle mit 30 Allverstärker I. 

xxxxxxxxxxxxxx 

Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im Febru-
ar 1952. 14m hohes Antennengerüst 12 UKW (175 
MHz). 

Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im März 
1952. Parabolspiegelantenne (1,20 m Durchmes-
ser) für PPM 24/2500. 
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Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im März 1952. Rundfunkleitungskontrolleinrichtungen. 

Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im März 
1952. Rundfunkleitungs-Verstärkergestelle und 
Rundfunkleitungs- Prüf- und Sicherungsgestell. 

Verstärkeramt Wiedenbrück (St. Viet) im Febru-
ar 1952. UKW-Sender 100 W/175 MHz 
(Telefunken). 



 

 

Mai 1952 
Über die Einrichtung „Sonderdienste" 
„Kino- und Theaterdienst der DBP" schreibt 
unser Kollege Srowig: 
"Im März - April wurde es akut. Ein neues 
Dimafongerät war bereits geliefert, aber die 
Schwierigkeiten sollten wir erst kennenler-
nen. Ja, es war nicht einfach, zunächst ein-
mal die richtigen Stimmen für den damals 
noch zweifelhaften Kino- und Theaterdienst, 
der nach einigen anderen Großstädten 
nun auch in Bielefeld eingeführt werden 
sollte, auszuwählen. Von etwa 1 00 Kräften 
waren nur 4 „mikrofonreif". Das Mikrophon-
fieber hielt wohl alle in Bann; umso schwie-
riger war es, die Auslese, die angenehm klin-
gende, sozusagen sympathische Stimme mit 
einer bestimmten Frequenzlage herauszufin-
den. Es wurde fleißig probiert, doch mussten 
auch wir zum Schluss feststellen, dass die 
"Mikrophonstimme“ eine Gabe des Himmels 
ist und nicht erlernt werden kann. 
 
Gleichzeitig wurden die Vorbereitungen für 
einen geeigneten, möglichst resonanzfreien 
und geräuscharmen Besprechungsraum, un-
ser jetziges Tonstudio, sowie die Vorausset-
zungen für die technische Seite im Wähler-
saal (Verstärker, Übertragungen, Signalisie-
rung usw.) geschaffen. Der Besprechungs-
raum, bei dem die Wände mit schallschlu-
ckenden Platten belegt, die Deckenfläche in 
ihrer Höhe verkürzt und mit Glaswolle abge-
deckt wurde, hat eine nicht unerhebliche 
Summe verschlungen. Natürlich musste auch 
eine Doppeltür mit Gummiabdichtung einge-
baut werden, um den Geräuschpegel aus dem 
benachbarten Raum auf ein Mindestmaß zu 
beschränken. 
 
Die Postreklame lieferte den Text für die 
Ansage. Schallplatten für musikalische Un-
termalungen sowie einen Plattenspieler und 
ein Rundfunkgerät stellte Radio Wesemann, 
was wir später durch die tägliche Reklame: 
"Die musikalischen Einlagen stammen aus 
dem Schallplattenlager der Firma Radio 
Wesemann, Radio Wesemann, Rathaus-

straße 7“ am Schluss jeder Sendung wieder 
gut machten. 
 
Und dann war es soweit: Am 10. Mai 1952 
lief dieser Sonderdienst der Deutschen Bun-
despost, bei dem eine Damen- und Herren-
stimme abwechselnd Theater- und Kinopro-
gramme sowie Sonderveranstaltungen mit 
kleinen Kommentaren ansagten, in Bielefeld 
an. Die Presse machte ihn populär. 
 
In den ersten Tagen war das Erstaunen groß, 
die Anzahl der Anrufe übertraf weit unsere 
Erwartungen. Waren zunächst auch viele 
Neugierige dabei, so lagen später die Anruf-
zahlen trotz der besonders bei Großteilneh-
mern nach und nach eingebauten Verhinde-
rungsschaltungen noch so hoch, dass wir 
mit Recht sagen konnten: "Der jüngste 
Dienstzweig der Deutschen Bundespost ist 
rentabel". 
 
Nun läuft der Kino-Theaterdienst mit allen 
möglichen Varianten der Einblendung 
(charakteristische Melodien aus den betref-
fenden Filmen u. ä. m.) und hat seine 
"Stammkunden" gefunden. Und dies 
- nach einem einleitenden Trompetensolo 
aus dem bekannten Musikstück "Die Post im 
Walde" - unter dem Motto 
„und wohin heut?“ 
 
Siehe Fotos auf den nächsten Seiten. 
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Sigrid Nachtwey im Studio für Ansagedienste (Wetter, Kino, Theater usw.) des Fernmeldeamts 1 Biele-
feld, im Technik-Trakt in Bielefeld.  
Foto Ed. Heidmann, Westfalen-Blatt Bielefeld, etwa 1985. 
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Wilhelm Schwarze an den Ansagegeräten (Kino- und Theaterdienst usw.) in der Vermittlungsstelle Bie-
lefeld-Mitte etwa 1979/1980.  
Foto Stefan Hörttrich, Westfalen-Blatt Bielefeld. 



 

 

Mai 1952 
Im Bezirk der OPD Münster wird im Rah-
men der Umgestaltung des T-Leitungsnetzes 
der so genannte Bezirksdurchschalteverkehr 
eingeführt. Z. B. ein Telegramm von Höxter 
nach Coesfeld wird jetzt nicht mehr in Biele-
feld und Münster umtelegrafiert, sondern 
Sende- und Empfangsamt werden über die 
beiden Handvermittlungen in Bielefeld und 
Münster miteinander verbunden. 
 
Die Wohnheime in Minden, Wittekinds Al-
lee, Herford, Lübbertorwall, Bad Oeynhau-
sen, Kaiserstraße, Lübbecke, Bohlenstraße 
und Goebenstraße sind aufgelöst worden. 
 
Anmerkung: Die Wohnheime waren einge-
richtet worden um das Personal (überwie-
gend Frauen), das in den Vermittlungsein-
richtungen für die Besatzungsmacht (Min-
den-Trunks, Central Telegraph Office (CTO) 
usw.) eingesetzt war, unterbringen zu kön-
nen. 
 
OPI Lüerßen wurde als BAB zur OPD 
Münster (Westf) versetzt. Die Beschaffungs-
stelle ist von Herford nach Bielefeld verlegt 
und dem TI Kühnel übertragen worden. 

Die Verstärkerämter Wiedenbrück und Nie-
heim sowie die Funkkontrollmessstelle Det-
mold (Mönkeberg) sind dem FA unterstellt 

worden. Auch die Wohnungsfürsorge für die 
Wohnungen in Horn-Moorlage hat das Post-
amt Horn an das Fernmeldeamt (FmA) Bie-
lefeld abgetreten. 
 
Juli 1952  
Die Wohnungsfürsorge der DBP erstellte in 
Bielefeld 5 postbezuschusste Wohnungen
(Mittelstraße (1 ), Osnabrücker Straße (3) 
und Meierfeld (1) ), die sofort bezogen wur-
den. 
Durch die Einrichtung neuer Räume für die 
Gleichrichter, sind die bisher benutzten Ma-
schinen- und Sammlerräume frei geworden. 
Z. T. wurden sie dem PA zugewiesen. Ein 
Teil wird vom FA für andere dienstliche 
Zwecke benutzt. 
 
Juli bis November 1952 
Bauzeit der Fernmeldetürme auf der Hünen-
burg bei Bielefeld und auf dem Jakobsberg 
bei Minden für die Fernsehübertragungslinie 
Hamburg-Köln mit den Relaisstellen Eg-
gestorf, Wardböhmen, Mellendorf, 
Jakobsberg, Hünenburg, Beckum, Lohagen 
und Wuppertal. 
 
28. August Verstärkeramt Wiedenbrück 

Zwei neue Tiefbrunnen wurden nach 
einjähriger Bauzeit am Haxthäuser-
weg (rd. 500 m südlich vom Verstär-
keramt) an die Rohwasser-
Ringleitung des Verstärkeramts an-
geschlossen. Die mit Unterwasser-
pumpen  ausgerüsteten Brunnen wa-
ren erforderlich, da der vorhandene 
noch betriebsfähige Brun- 
nen (2) nicht genügend Wasser lie-
ferte. 
 
September 1952 
Der Amtsvorsteher OPDir Dipl. Ing. 
Borggräfe erhielt seine Versetzung 
zum BPM in Frankfurt (Main). 
An seine Stelle tritt OPDir Gottfried 

Müller aus Düsseldorf, der das Amt aber erst 
im Januar 1953 übernehmen wird. 
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Fritz Kühnel (stehend) in der Hausverwaltung, vor ihm  
deren Leiter Gustav Berkemeier. 
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Oktober 1952 Richtfest Fernmeldeturm 
Hünenburg 
Am 8. Oktober um 15,30 Uhr wurde das 
Richtfest des Fernsehturmes nach altem 
Brauch begangen. Vertreter des Postministe-
riums, des Fernmeldetechnischen Zentral-
amts, der Oberpostdirektion Münster  
(Westf), der Bielefelder Behörden und des 
Fernmeldeamts waren zugegen. 
 
Als die Richtkrone langsam bis zur Spitze 
des Turmes hinaufschwebte, erklang von der 
Höhe ein Trompetensolo - "Die Post im 
Walde" - . 
 
Vizepräsident Kessler vom Fernmeldetech-
nischen Zentralamt begrüßte die Gäste, unter 
ihnen Ministerialdirektor Kirchner vom 
Postministerium, Landrat Specht und Ober-
bürgermeister Ladebeck. 
 
In achtzig Arbeitstagen ist der Turm unter 
Dach und Fach gekommen. 300 cbm Kies, 
95 Tonnen Zement und manche Tonne Eisen 

hat der Bau geschluckt. Der kreisrunde Turm 
hat 3 Geschosse. Sein Fundament reicht nur 
1,20 m unter der Erde. In einer Höhe von 40 
m über dem Höhenrücken des Teutoburger 
Waldes erhebt sich der Turm als ein schönes 
Wahrzeichen unserer engeren Heimat. Der 
Hünenburgturm ist der fünfte in der Stafette 
der Fernmeldetürme von Hamburg nach 
Köln. In Richtung Hamburg liegen die Tür-
me Jakobsberg, Mellendorf, Wardböhmen 
und Eggestorf, in Richtung Köln die Türme 
in Beckum, Lohhagen und Wuppertal. 
 
Die Fernmeldetürme sind Stützpunkte, die 
mit ihren technischen Einrichtungen die 
Dämpfung auf einem Teilabschnitt der  
Übertragungsstrecke aufheben und damit 
erst eine einwandfreie Übertragung von 
Fernsehen, Fernsprechen usw. ermöglichen. 
Später soll an diese Übertragungsstrecke 
beim Stützpunkt Beckum der Fernsehsender 
Bielstein angeschlossen werden. Dann wird 
auch den Bielefeldern das Fernsehen ermög-
licht. 

Aufbau Fernmeldeturm Hünenburg im Jahre 1952. 
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Aufbau Fernmeldeturm Hünenburg im Jahre 1952. 
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Aufbau Fernmeldeturm Hünenburg im Jahre 1952. 

Rechts am Bildrand ist der alte "Drei-Kaiser-
Turm" zu erkennen.  

Im Vordergrund Abbruch des alten "Drei-
Kaiser-Turms". 
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Westfälische Zeitung 
Sonnabend, 07. Juni 1952. 

Eine Bielefelder Tageszeitung. 
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Eine Bielefelder Tageszeitung vom Donnerstag, 09. Oktober 1952. 
Fortsetzung nächste Seite. 
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Artur Ladebeck, 
Oberbürgermeister 
der Stadt Bielefeld. 

Fortsetzung von der Vorderseite. 

Ministerialdirektor 
Dipl.-Ing. Kirchner 
vom Bundespostmi-
nisterium. 
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20. Dezember 1952  
Die Firma Telefunken hat den Aufbau der 
Fernsehrelaisstellen Hünenburg und Jakobs-
berg beendet. 
Erweiterung des TW-Amtes im Juni um 40 
AE und im Dez. um 80 AE auf insgesamt 

200 AE. 
25. Dezember 1952 
Erste Übertragung auf der Fernsehübertra-
gungslinie Hamburg - Köln, eine Aufnahme 
des Henkerstegs in Rothenburg ob der Tau-
ber. 

Eine Bielefelder Tageszeitung 
am Tag oder kurz vor Weih-
nachten 1952. 
Fortsetzung nächste Seite. 
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Eine historische Aufnahme: das erste Fernsehbild, das auf dem Relaisturm Hünen-
burg empfangen wurde: eine Aufnahme des Henkerstegs in Rothenburg o. d. Tau-

Fortsetzung von der 
Vorderseite. 
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40 jähriges Dienstjubiläum der Oberpostsekretärin H. Knuth am 02. Oktober 1952. In der Mitte Herr 
Schruttke, Stellenvorsteher der Telegrafie seit Oktober 1951. 
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Von links: Herbert Rieke, Jesek, Tillmann, Hans Gerlach, Otto Glöckner, Wilhelm Biermann. 

1952, Feier der Technischen Stelle im „Union-Bräu“ in Bielefeld  

Hans Funke Hugo Strackerjahn 



 

 

Statistische Meldungen der Personalstelle 
aus dem Jahre 1952: 
 
OTS Krüger, Funkkontrollmessstelle Det-
mold, verstarb auf einer Dienstreise. 
 
Vom Fernmeldeamt Bielefeld traten in den 
Ruhestand: 
1. Juni            PAssn Kiefel  
1. Juli             PAssn L. Oertel  
1. August       PAssn Goertz  
1. September TBW Echterhölter 
1. Oktober     PAssn Wellmann  
1. Dezember TBW Nehls 
 
Der Bestand des Personals betrug 1952: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

An die Militärregierung abgestellt: 
In Bielefeld: 23, Fernmeldeamtsdienststel-
len: 315 
 
Monatsdurchschnitt des Krankenstandes im 
Berichtsjahr: 46 Kranke. 
 
In der Telegraphie sind 14.511 Telegramme 
aufgegeben worden und 12.985 Telegramme 
eingegangen. 
 
Das Fernamt zählte 195.323 abgehende 
Ferngespräche, im Ortsnetz  1.138.625 und 
im Ortsnetz und ÜF-Bereich 1.161.847 Orts-
gespräche.  
 
Auf je 100 Einwohner entfallen im Ortsnetz 
Bielefeld 6,5 Sprechstellen. 
 
Im Monat April wurden 28.984 Gespräche 
im Selbstwählferndienst geführt.  
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 In Bielefeld In den Fernmel-
deamtsdienststel
len 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

165 
209 
  29 
242 
  77 
    8 

333 
472 
 50 
725 
 98 
 23 

Bericht des Fernmelderechnungsdienstes für 1952 

Monat gebührenplichtige 
Hauptanschlüsse 

am Zahltag 
erinnert 

gesperrt Konkurs Vergleich aufge-
hoben 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

   9333 
   9404 
   9426 
   9379 
   9742 
   9768 
   9999 
1.0094 
1.0232 
1.0420 
1.0518 
1.0580 

1149 
1075 
1102 
1019 
1132 
1085 
1604 
1574 
1603 
1701 
1319 
1685 

23 
18 
18 
18 
22 
21 
28 
41 
49 
40 
48 
40 

- 
1 
4 
4 
1 
- 
- 
- 
- 
- 
1 
- 

1 
- 
- 
1 
2 
- 
- 
- 
2 
- 
1 
- 

 29 
17 
51 
25 
24 
30 
16 
15 
 6 
24 
19 
21 



 

 

Neunzehnhunderdreiundfünfzig 
 
Januar 1953 
Am 20. Januar hat die OPD Münster (Westf) 
den Fernmeldeturm Hünenburg vom Fern-
meldetechnischen Zentralamt Darmstadt  
übernommen und seine Betreuung dem 
Fernmeldeamt übertragen. Die technische 
Ausstattung und Wartung der Fernseh- und 
Richtfunlagen obliegt der technischen Stelle, 
die bauliche und sonstige allgemeine Geräte-
verwaltung der Hausverwaltung.  
Für das Publikum ist eine Aussichtsplattform 
freigegeben. Kartenverkauf u. a. wird von 
privater Seite wahrgenommen, die auch den 
Pförtner stellt. 
 
Um die Essensteilnehmer, deren Zahl bereits 
auf 300 gestiegen war, räumlich unterzubrin-
gen, wurde ein weiterer Keller des Postamtes 
als zweiter Essraum eingerichtet. 
 
Februar 1953 
Auch der Küche erwuchs erhebliche Mehrar-
beit für die der vorhandene Arbeitsraum 
nicht mehr ausreichte. So schaffte man durch 
Verkleinerung des Kabeleinführungskellers 
einen besonderen Gemüseputz- und Spül-
raum. 
Die Küche hat zur besseren Wirtschaftlich- 
keit 1 Großküchenherd, 1 elektrische Kaffee-
maschine und einen Heißwasserspeicher er-
halten. Ein 200 Liter Kochkessel und eine 
Kippbratpfanne wurden von der Werkküche 
Bad Oeynhausen übernommen. 
 
Zur Abwendung der Zugluft ist im 2. Ober-
geschoß (Nordflügel) vor dem Fernamt ein 
Teil des Flures abgeteilt und ein besonderer 
Vorflur geschaffen worden. 
 
Um die Blendwirkung von den Fernamts-
schränken abzulenken ersetzte man die Klar-
glasscheiben der Oberlichtfenster durch 
Mattglas. 
 
Februar - Juli 1953 
Aufbau und Inbetriebnahme des nordwest-

deutschen dm-Fernsprechnetzes mit den Li-
nien: 
 24 Kanal PPM 2500 Hamburg-Jakobsberg 
 24 Kanal PPM 2500 Jakobsberg-Sundern   
mit Relais stelle Hünenburg  
24 Kanal PPM 2500 Sundern-Wuppertal mit 
Relais- und Abzweigstelle Hünenburg 
 24 Kanal PPM 2500 Jakobsberg-Köln mit 
Relaisstelle Hünenburg 
 
März 1953 
Aufbau der ersten Richtfunk-Verbindung im 
Bundesgebiet mit Funk- und Modulations-
einrichtungen der Firma Siemens & Halske 
AG (PPM 24/2500) auf der Strecke Pader-
born - Wiedenbrück Verstärkeramt mit Re-
laisstelle auf dem Fernmeldeturm Hünen-
burg für Manöverzwecke der Besatzungs-
macht in der Zeit vom 7. bis 23. März 1953. 
 
Weiterhin Aufbau einer dm-Michaellinie 
(das waren Geräte aus Beständen der ehem. 
Wehrmacht die im Dezimeter-Wellenbereich 
arbeiteten) Bielefeld - Höxter mit Relaisstel-
len Hünenburg und Köterberg sowie Inbe-
triebnahme des Grundkanals. Relaisstelle 
Köterberg behelfsmäßig in einem ausgemus-
terten Kraftomnibus untergebracht (Artikel 
nächste Seite). 
Erweiterungen der technischen Einrichtun-
gen des Verstärkeramts Wiedenbrück: 
1 Rundfunkleitungs-Verstärkergestell, Bau-
art 34 mit 2 Rundfunkleitungs - Hauptver-
stärkern und 4 Rundfunkleitungs - Zusatz-
verstärkern, Bauart 34. 
Beginn eines größeren alliierten Truppenma-
növers, für dessen Leitungsbedarf eine PPM 
24/2500 MHz-Funkstrecke von Wieden-
brück nach Paderborn (Relaisstelle Fernmel-
deturm Hünenburg) bis zum 20. März 1953 
betrieben wurde. Hierfür war eine 1,20 m 
(Durchmesser) große Parabolspiegelantenne 
an einem Telegraphenmast auf dem 
Grundstück des Verstärkeramts aufgestellt 
worden (siehe Foto in den Aufzeichnungen 
über das Jahr 1952). Es war dies der erste 
Einsatz von PPM-Geräten bei der Deutschen 
Bundespost für Fernsprechbetrieb. 
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Lokalzeitung vom Mittwoch, 20. Mai 1953. 



 

 

April 1953 
24. April, erste Funkverbindung Bielefeld - 
Höxter. 
 
Einschaltung von 5 Wählsternschaltern in 
Rheda für 45 Teilnehmer zur Vermehrung 
der Rhedaer Fernsprechanschlüsse. 
 
Mai 1953 
8. April, Einschaltung des TW-Amts Güters-
loh, das auch vier Wiedenbrücker Fern-
schreibanschlüsse übernahm. 
 
29. Mai, Inbetriebnahme eines Fernsehver-
suchssenders (Leistung 60 Watt Kanal 5, 
Ausstrahlung über 3 Antennenachterfelder) 
auf dem Jakobsberg für die Übertragung 
der britischen Krönungsfeierlichkeiten für 
Elisabeth II am 2. Juni.1953 . 
 
Im Laufe des Monats Mai wurden die Ver-
mittlungsstellen Wiedenbrück, Langenberg, 
Herzebrock und Neuenkirchen dem Verstär-
keramt in Wiedenbrück pflegemäßig zuge-
teilt. 
 
Juni 1953 
Neues Bezirkskabel (Bzk 58) zwischen Bie-
lefeld und Vermittlungsstelle Wiedenbrück 
mit neuer g-Bespulung in Betrieb genom-
men. Gleichzeitig wurde das Bzk 162 (Form 
114 b) zwischen der Vermittlungsstelle und 
dem Verstärkeramt mit g-Spulen ausgestat-
tet, um als Verlängerung des Bzk 58 in ho-
mogener Führung zu dienen. 
 
Juli 1953 
Zwecks Einrichtung einer Vermittlungsstelle 
Bielefeld-Nord, wurden im Hause Korff, 
Ziegelstraße - Ecke Petristraße 200 qm im 
ersten Obergeschoß und eine Dienstwoh-
nung für eine Kraft des Fernmeldeamtes 
(Störungsbeseitigung nach Dienstschluss) im 
2. Obergeschoß angemietet. 
 
Am 1. Juli fand die Übergabe des Fernmel-
deturmes Jakobsberg an das neu gebildete 
Fernmeldeamt Minden statt. 

August 1953 
Die Fernmelddienststelle Minden wird Fern-
meldeamt und übernimmt die Fernmelde-
dienststelle Bad Oeynhausen, Lübbecke, das 
Verstärkeramt Minden-Barkhausen, den ge-
samten Ämterpflege-Entstörungs- und Funk-
dienst im Hauptamtsbereich Minden 
einschl. Dielingen und alle in diesen Bereich 
fallenden fernmeldetechnischen Aufgaben 
und amtstechnischen Planungen. Zum glei-
chen Zeitpunkt geht der gesamte Ämter- 
pflege- und Entstörungsdienst (mit Ausnah-
me des Mindener Anteils) auf das Fernmel-
deamt Bielefeld über, dem auch die Fernmel-
dedienststellen Bad Pyrmont, Gütersloh, 
Höxter und Paderborn unterstellt werden 
(federführendes Amt). 
Anmerkung: Über die Einrichtung des Fern-
meldeamtes Minden und die Umorganisation 
des Fernmeldeamtes Bielefeld sowie des 
Fernmeldebauamtes Bielefeld wird weiter 
hinten in einem besonderen Abschnitt be-
richtet. 
 
September 1953 
Die Fernmeldedienststelle Warburg und 80 
Vermittlungsstellen (bisher dem Fernmelde-
bauamt unterstellt) werden dem Fernmelde-
amt Bielefeld unterstellt. Die Hausverwal-
tung übernimmt von diesen Dienststellen 
100 Dienstfahrräder zur Betreuung. Insge-
samt sind jetzt 140 Fahrräder vorhanden.  
 
Die Bestellungen bei der Postkleiderkasse 
werden ebenfalls von der Hausverwaltung 
getätigt. 120 Mitglieder sind von den Dienst-
stellen übernommen worden, die Gesamtzahl 
der Mitglieder der Postkleiderkasse beträgt 
160. 
 
Größtes bisher im Raume Wiedenbrück 
durchgeführtes alliiertes Truppenmanöver 
(Dauer: 3 Wochen). Das Hauptquartier der 
Schiedsrichter befand sich im Gebiet 
von St. Vit und Nordrheda/Ems. Es mussten 
hierfür im Verstärkeramt Wiedenbrück rund 
250 Fernsprech- und Fernschreib- Fernlei-
tungen geschaltet werden. Einsatz von  
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2 WT 40-Endstellen durch eigenes Personal 
und 4 ACT 1 + 4-Linien auf Truppenfreilei-
tungen von Wiedenbrück nach Wadersloh - 
Hersfeld - Soest durch britische Nachrich-
teneinheiten. 
 
 

Neue Ortsvermittlungsstelle Steinhagen 
Am 19. September 1953 um 13.00Uhr wur-
de  im Postamt in Steinhagen eine neu er-
richtete Vermittlungsstelle in Betrieb ge-
nommen. Damit erhielt auch Steinhagen ein 
„Selbstwählamt“ und das „Fräulein vom 
Amt“ wurde „zur Ruhe“ gesetzt. 

      Haller Kreisblatt vom Montag, 21. September 1953. 
      Fotos siehe nächste Seite. 



 

 

Steinhagens „Fernmelde-Vergangenheit“ 
Am 30. Oktober 1880 wurde In Steinhagen 
eine Telegrafenstation eingerichtet. Das erste 
Ortsfernsprechnetz folgte 1901 mit zunächst 
6 Teilnehmern. Das Verzeichnis der Teilneh-
mer an den Stadtfernsprechnetzen des Ober-
Postdirektionsbezirks Minden (Westf.) vom 
Mai 1903 weist nur noch 5 aus; aber schon 
1908 waren es 28. 

1919 waren 48 Telefone angeschlossen 
1931waren es 106, 1939 waren es 185 und 
1953 waren es 285. 
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Fotos zum Artikel von der Vorderseite. 



 

 

Steinhagen erhält eine „neue“ Handvermitt-
lung 
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Kriegsende und Neubeginn 
Beim Einmarsch der Amerikaner am 
3. April1945 zerstörte ein "GI" die gesamte 
Vermittlungseinrichtung. Unter großen Mü-
hen konnte der Fernsprech-Ortsverkehr im 
Mai 45 und der Fernverkehr im Juli 45 wie-
der aufgenommen werden. Mit 3 Leitungen 
nach Bielefeld und mit einer Leitung nach 
Gütersloh schloss sich Steinhagen an die 
große weite Telefonwelt an. 
 
 

In dieser Zeit waren Ober-Post-Verwalter 
Willi Gläsker mit seinen "Fräulein vom 
Amt" u.a. Elisabeth Fohrmann, Martha 
Hüllbrock, Helene Schubert, Werner 
Schnadwinkel und Horst Menzel besonders 
gefordert: Es gab A, B oder C-Gespräche, 
nach Wichtigkeit eingestuft. Gespräche der 
Streitkräfte hatten immer Vorrang. Selbst- 
verständlich musste die Vermittlung rund 
um die Uhr besetzt sein. Während der Öff-
nungszeit des Postamtes versahen die Kräfte 
nebenbei Schalterdienst. 

Freie Presse vom Freitag, 23. September 1949. 
Foto hierzu siehe nächste Seite. 
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Foto zum Artikel 
auf der Vorderseite. 

Eine Ta-
geszei-
tung vom  
10. Mai 
1951. 



 

 

Steinhagen erhält Selbstwählbetrieb 
Am 19. September 1953 wurde im alten 
Postamt eine automatische Telefonvermitt-
lungsstelle in Heb-Drehwähler-Technik für 
500 Teilnehmer in Betrieb genommen (siehe 
Zeitungsbericht weiter vorne). Gleichzeitig 
ersetzte man einen großen Teil der Freilei-
tungen durch Erdkabel. 
 
Im September 1954 erfolgte die Umstellung 
auf den automatischen Selbstwählferndienst. 
Zunächst konnten nur die Orte in der nähe-
ren Umgebung selbst angewählt werden, 

nach und nach kamen das gesamte Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland und das 
Ausland hinzu - das moderne Telefonzeital-
ter hatte begonnen. 
 
1966 trat eine besondere Notsituation ein: 
Bedingt durch das Gewicht der technischen 
Einrichtungen und durch den labilen 
Baugrund (Fließsand) entstanden Risse im 
Postamtsgebäude, es bestand akute Einsturz-
gefahr. In aller Eile schaffte man eine fahr-
bare Vermittlungsstelle für 1 100 Anschlüsse 
heran und stellte sie im Garten auf. Als Un-
terkunfts- und Werkstattraum diente ein aus-
rangierter Postomnibus.  
Ein Kuriosum am Rande: Mit der benachbar-
ten Brennerei Tasche wurde ein Vertrag zur 
"Benutzung der Toiletten durch Postbediens-
tete" abgeschlossen. 
 
1973 erhielt Steinhagen die nächste neue 
Vermittlungsstelle in Edelmetall-Motor-
Drehwähler-Technik (siehe hierzu unter 
Neunzehnhundertdreiundsiebzig). 
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Das alte Postamt in Steinhagen. 

Haller Kreisblatt vom Mittwoch, 05. März 1969. 



 

 

Oktober 1953 
Ende September erhielt OPDir Gottfried 
Müller seine Versetzung zur OPD Münster, 

sein Nachfolger wurde OPDir Dipl.- Ing. 
Bergen von der OPD Kiel. 
 

 
 
 
 
 
Am 1. Oktober ging 
die Kraftfahrbe-
triebsstelle in die 
Verwaltung des 
Fernmeldebauamtes 
über, das auch den 
Wagenpark und die 
angemieteten Räu-
me übernahm. 
Eine Werkstatt für 
kleinere Reparatu-
ren an Dienstfahrrä-
dern ist der Haus-
verwaltung ange-
gliedert worden. 
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Oberpostdirektor (OPDir) Dipl.-Ing. Bergen. Amtsvorsteher  bis 1958.  

Kraftfahrstelle des Fernmeldeamtes Bielefeld auf einem Foto von 1952. Sie wurde 1953, im Zuge der 
Umorganisation des Fernmeldeamtes, mit der Kraftfahrstelle des Fernmeldebauamtes zusammengelegt. 
In der mittleren Reihe als 4. von links steht Wilhelm Schnadt. Er gehörte zu den ersten 10 Telegrafen-
bauhandwerkerlehrlingen, die beim Telegrafenbauamt Bielefeld 1925 eingestellt wurden.  



 

 

27. Oktober 1953 
Einschaltung des Knotenamtes Gütersloh für 
Selbstwählfernverbindungen zunächst nach 
und von den Ortsnetzen Bielefeld, Güterloh, 
Wiedenbrück, Neuenkirchen, Detmold, La-
ge, Herford, Bad Salzuflen und Bünde. 
 
Dezember 1953 
Die Einrichtung einer zentralisierten Fern-
melderechnungsstelle, Fernsprechanmelde- 
Buch- und Gebührenüberwachungsstelle ist 
angeordnet worden. Für die räumliche Un-
terbringung dieser Stellen mietete das Fern-
meldeamt im Heroldhaus (Herforder Straße) 
2 ½ Etagen mit 1100 qm Raum an. Nach 
Fertigstellung der Räume übersiedelten zu-
nächst die Bielefelder Fernmelderechnungs-
stelle und die Gebührenüberwachungsstelle 
in die neuen Räume.  
 
Die Rechnungsstelle war nach der kriegsbe-
dingten Unterbringung in der Helpuper 
Schule wieder im Postamt an der Herforder 
Straße untergebracht worden. Als dort die 
Räumlichkeiten nicht mehr ausreichten zog 
sie am 01. Juni 1949 in die Baracken an der 
Ravensberger Straße 117 (hier wurde später 
das Finanzamt Bielefeld-Innenstadt gebaut). 
Als die sichere Unterbringung der Belege für 

die Fernmelderechnungen nicht mehr mög-
lich war, wurde die Stelle am 10. März 1952 
ins „Astoria-Haus“ am Oberntorwall verlegt. 
Auf einer Fläche von 140 m² arbeiteten dort 
25 Kräfte.  
Im Zuge der Zentralisierung bezog sie 2 der 
im „Herold-Haus“ angemieteten Etagen mit 
einer Fläche von 880 m². Leiter der Fernmel-
derechnungsstelle war der Telegrafeninspek-
tor Wilker. In der Dienststelle waren 75 
Kräfte beschäftigt. 
Die Übernahme der Fernmelderechnungs-
stellen und der Fernsprechanmeldestellen 
von den Fernmeldedienststellen Bad Pyr-
mont, Detmold, Herford, Höxter, Paderborn 
und Gütersloh erfolgte in dem Zeitraum De-
zember 1953 bis März 1954.  
Mit posteigenen Lkw wurden die Einrich-
tungsgegenstände dieser Dienststellen nach 
Bielefeld geholt. Außerdem wurden noch für 
6 - 7000 DM neue Möbel zur Ergänzung be-
schafft. Die gewonnenen Räume im Astoria-
haus verwendete man zur Auflockerung an-
derer Dienststellen. 
 
Für die Aufnahme des zu erweiternden 
Verstärkeramtes in den Räumen 204/205 des 
Postamtes waren umfangreiche Bauarbeiten 
(Deckendurchbrüche usw.) erforderlich, die 

sich auch 
auf die im 
Erdgeschoß 
liegenden. 
Diensträu-
me des 
Postamts 
erstreckten, 
so dass die 
darin be-
findlichen 
Dienststel-
len auf 3 - 4 
Monate an-
derweit un-
tergebracht 
werden 
mussten. 
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Fernmeldeamt Bielefeld, Gebührenüberwachungsstelle im Heroldhaus. Foto von 1954. 
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Fernmeldeamt Bielefeld, Gebührenüberwachungsstelle im Heroldhaus. Foto von 1954. 

Fernmeldeamt Bielefeld Fernsprechanmeldestelle im Heroldhaus. Foto von 1954. 
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Fernmeldeamt Bielefeld Fernsprechanmeldestelle im Heroldhaus. Foto von 1954. 

Fernmeldeamt Bielefeld Fernsprechanmeldestelle im Heroldhaus. Foto von 1954. 
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40 jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin E. Hanke am 07. Februar 1953. In der Bildmitte (helles 
Haar) Abteilungsleiter Petersen. Rechts daneben der damalige Abteilungsleiter und spätere Amtsvorste-
her Heinz Müller. Ganz rechts Walter Vogelsaenger, später Fernmeldebezirksleiter in Herford. 

40 jähriges Dienstjubiläum der Postinspektorin Hohendorf am 01. März 1953. Hinten stehend von links: 
1. Frau Markmann, 2. Frau Gillat (Lehrbeamtin), 3. Herr Rebnow (Abteilungsleiter), 4. Frau Schüttfort 
(Lehrbeamtin), 5. Abteilungsleiter Petersen. Vorne von links: 1. Frau Rosen (Personalstelle) 2. Frau Re-
deker (Aufsicht Fernamt), 3. Herr Ströhl (Techn. Stelle in der Abteilung III), 4.Frau Hohendorf,  
5. Frau Eichhoff (später Frau Repnow). 
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40 jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin Zelle am 14. November 1953. Frau Zelle steht in der Bild-
mitte (weißer Kragen). Hintere Reihe von links: Abteilungsleiter Paschen, Berkemeier 
(Hausverwaltung), Ella Goldbeck, ????, Olga Breymann, darüber ????, Abteilungsleiter Valk, Amtsvor-
steher Bergen. Von rechts: 4. Frau Baumeister, 5. Fritz Kühnel. 

40 jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin Zelle am 14. November 1953. 
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40 jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin Ellen Kuhn (erste Reihe, 3. von rechts) am 19. Januar 
1953. Hinten 1. von links Frau Schüttfort, 4. Walter Vogelsaenger (gehobener Dienst). Hinten 3. von 
rechts PAm Paschen, Abteilungsleiter. 

22. Dezember 1953. 40jähriges Dienstjubiläum der Postsekretärin Baumeister (Fernmeldeschule). Erste 
Reihe 3. von links Frau Baumeister, 4. Amtsvorsteher Bergen, 5. u. 6. die Abteilungsleiter Heinz Müller 
und Paschen. Über Herrn Bergen steht Erwin Iben (Leiter der Fernmeldeschule) eingerahmt von den 
Lehrbeamtinnen Schüttfort (links) und Fiedler.  



 

 

Statistische Meldungen der Personalstelle 
aus dem Jahre 1953: 
 
Verstorben ist die PAssn Ruth Vornholt 
 
In den Ruhestand versetzt wurden: 
1. Juli PAssn Klara Kröger  
1. Juli PAssn Dorothea Merz  
1. August OTS Kramer 
1. August OTI Lundie 
1. September OTI Stephan 
 
Der Bestand des Personals betrug 1953: 

 
An die Militärregierung abgestellt: 
In Bielefeld: 17, Fernmeldeamtsdienststel-
len: 84. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Krankenstand: 
Monatsdurchschnitt im Jahr 1953 = 47 Kräf-
te. 
 
Die Telegraphie verzeichnete 15.579 aufge-
gebene und 13.201 eingegangene Telegram-
me. 
Abgehend wurden 207.942 Ferngespräche 
geführt. 
 
Das Fernamt zählte 195.323 abgehende 
Ferngespräche, im Ortsnetz  1.397.987 und 
im On und ÜF-Bereich 1.538.746 Ortsge-
spräche.  
 
Auf je 100 Einwohner entfallen im Ortsnetz 
Bielefeld 7,411 Sprechstellen. 
 
Im Selbstwählferndienst wurden durch-
schnittlich 45.043 Gespräche pro Monat ge-
führt.  
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 In Bielefeld In den Fernmel-
deamtsdienststel
len 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

146 
229 
  18 
264 
  68 
    6 

317 
527 
 38 
583 
 93 
  7 

Bericht des Fernmelderechnungsdienstes für 1953 

Monat gebührenplichtige 
Hauptanschlüsse 

am Zahltag 
erinnert 

gesperrt Konkurs Vergleich aufge-
hoben 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

10686 
10729 
10786 
10794 
10849 
10916 
10985 
11022 
11053 
11160 
11226 
20722 

1387 
1429 
1412 
1748 
1382 
1704 
1848 
1420 
1969 
  802 
  936 
  824 

  35 
 27 
 31 
 35 
 26 
 29 
 50 
 52 
 70 
152 
131 

- 

1 
- 
2 
1 
- 
1 
2 
1 
3 
1 
- 
1 

- 
- 
- 
- 
- 
3 
1 
- 
- 
1 
4 
3 

 19 
34 
29 
14 
30 
27 
36 
47 
26 
16 
18 
39 

Anmerkung zu den Angaben vom Dezember 1953: Im Dezember 1953 war mit der Zent-
ralisierung der Fernmelderechnungsstellen begonnen worden, so dass in den für Dezem-
ber angeführten Hauptanschlüssen auch die aus den inzwischen aufgelösten Fernmelde-
rechnungsstellen Herford und Gütersloh enthalten sind. Nach der abgeschlossenen Zent-
ralisierung waren im Bereich des Fernmeldeamtes Bielefeld mit dem Stand vom  
01. April 1954 38.284 Hauptanschlüsse in Betrieb.  
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Übersichtsplan 
Fernmeldeamt Bielefeld (Stand vom 11. November 1952) 

Dienstposten: 1016, Punkte: 1156, Gruppe A 
 

Bielefeld war Sitz des Fernmeldeamtes. Hier befanden sich die Abteilungen I (Allgemeine 
Verwaltung), II (Betrieb) und III (Technik). Fernmeldedienststellen (FDSt) befanden sich in 
Minden, Herford, Detmold, Bad Oeynhausen, Bünde, Lübbecke Bad Salzuflen und Lemgo. 

 

Jedes gestrichelte Quad-
rat symbolisiert einen 
vorgesehenen Dienstpos-
ten bzw. Aushilfen. 
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Insgesamt in den drei Abtei-
lungen am Sitz des Amtes in 
Bielefeld Bielefeld. 
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Organigramm der Fernmeldedienst-
stelle (FDSt) Minden. 
 
Anzahl der Dienstposten: 147 
Anzahl der Aushilfen: 15  
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Organigramm der Fernmelde-
dienststelle (FDSt) Herford. 
 
Anzahl der Dienstposten: 113 
Anzahl der Aushilfen: 53 
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Organigramm der Fernmelde-
dienststelle (FDSt) Detmold.  
 
Anzahl der Dienstposten: 100 
Anzahl der Aushilfen: 21 
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Organigramm der Fern-
meldedienststelle (FDSt) 
Bad Oeynhausen .  
 
Anzahl der Dienstp.: 44 
Anzahl der Aushilfen: 181 
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Bünde Lübbecke 
Organigramm der Fernmelde-
dienststellen (FDSt) Bünde und 
Lübbecke. 
 
Anzahl der Dienstp.: Bünde 35, 
Lübbecke 38. 
Anzahl der Aushilfen: Bünde 25, 
Lübbecke 34. 
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Bad Salzuflen Lemgo 

Organigramm der Fernmelde-
dienststellen (FDSt) Bad Salzuf-
len und Lemgo. 
Anzahl der Dienstp.: Bad Salzuf-
len 13, Lemgo 9, Anzahl der Aus-
hilfen: Bad Salzuflen 2, Lemgo 1. 



 

 

 

 

Neuorganisation des Fernmeldewesens in 
Ostwestfalen-Lippe zum 01. Juli 1953 
 
Während durch die Einrichtung der Telegra-
fenbauämter im Jahre 1920 eine einheitliche 
Organisation im Baudienst geschaffen wor-
den war, gab es für die Planung, den Bau 
und den Betrieb der Fernmeldeeinrichtungen 
bei den einzelnen Ämtern bisher noch keine 
einheitliche Lösung. 
 
In den großen Städten bestandenen für den 
Fernsprech- Orts- und Fernbetrieb sowie für 
den Telegrafenbetrieb, selbständige 
Fernsprech- oder Telegrafenämter. Das in 
Bielefeld schon seit 1899 bestehende Tele-
grafenamt war, in Anbetracht des überwie-
genden Fernsprechdienstes am, 1.Januar 
1938 in Fernsprechamt umbenannt worden. 
In allen anderen Orten, also in der überwie-
genden Mehrzahl, waren noch die Postämter 
für alle Fernmeldebelange zuständig. Das 
führt auf, die Dauer zu Schwierigkeiten. Die 
durchweg aus dem Postfachdienst kommen-
den Postamtsvorsteher waren nicht mehr im 
Stande, den sich ständig ausweitenden Fern-
meldebetrieb fachgemäß verantwortlich zu 
leiten, die Arbeiten des ihnen unterstellten 
technischen Personals richtig zu beurteilen 
usw. So war es 1951 auch schon zu der ver-
suchsweisen Unterstellung, der Entstörer 
unter die Baubezirke gekommen. Es wurden 
nun Überlegungen und Versuche angestellt, 
neben den Postämtern und Fernmeldebauäm-
tern selbständige "Fernmeldebetriebsämter" 
einzurichten. 
Das Fernsprechamt Bielefeld hatte im Febru-
ar 1947 schon den Auftrag erhalten, den 
Fernmeldedienst im gesamten Zeco-Raum 
(Zonal executive control office) zu einem 
Fernmeldeamt zu vereinigen. Der bis dahin 
den örtlichen Postämtern unterstellte 
Fernsprech- und Telegrafenbetrieb wurde 
nun durch die in den Schwerpunkten des Ze-
co-Netzes in Detmold, Lemgo, Bad Salzuf-
len, Herford, Bünde, Bad Oeynhausen, Lüb-
becke und Minden eingerichteten Fernmel-
dedienststellen unter Führung des Fernmel-

deamts Bielefeld zusammengefasst.  
 
In dieser neuen Form war das "Fernmelde-
amt Bielefeld" das erste Amt im "verei-
nigten Wirtschaftsgebiet", wie die drei west-
lichen Besatzungszonen Deutschlands bis 
zur Gründung der Bundesrepublik genannt 
wurden. 
1953 nun wurden nach der Bewährungs- 
zeit dieses Versuchsamtes die Aufgaben des 
Fernmeldeamtes noch durch die Übernahme 
des Ämterpflege- und Entstörungsdienstes 
vergrößert und es wurden weitere Fernmel-
deämter (FmA) eingerichtet. 
 
Die Auswirkungen dieser Maßnahme betra-
fen in Ostwestfalen-Lippe das Fernmelde-
bauamt und das Fernmeldeamt Bielefeld so-
wie die Postämter Bad Pyrmont, Dielingen, 
Gütersloh, Höxter, Paderborn und Warburg. 
 
In diesem Zusammenhang erlassene Verfü-
gungen der Oberpostdirektion Münster und 
des Fernmeldeamts Bielefeld enthalten die 
Einzelheiten. Sie sind auf den folgenden Sei-
ten wiedergegeben. 
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Seite 2 der Verfügung der Oberpostdirektion Münster vom 14. Juli 1953 
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Seite 2 der Verfügung des Fernmeldeamtes Bielefeld vom 01. August 1953 

nicht 
mehr vor-
handen 
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nicht mehr vorhanden 

Seite 2 der Verfügung des Fernmeldeamtes Bielefeld vom 13. August 1953 
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Blatt 2 der Anlage zur Verfügung des Fernmeldeamtes Bielefeld vom 13. August 1953 



 

 

 

 

 

 231 

Blatt 3 der Anlage zur Verfügung des Fernmeldeamtes Bielefeld vom 13. August 1953 
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Herford 

Detmold 

Paderborn 

Gütersloh 

Fortsetzung 
Gliederung 
des Fernmel-
deamts Biele-
feld 

Stellen in den 
Fernmelde-
dienststellen die 
zur Abteilung I 
gehören 



 

 

 

 

 

 235 

Bad Pyrmont 

Bünde 

Höxter 

Warburg 

Bad Salzuflen 

Lemgo 

Fortset-
zung Glie-
derung des 
Fernmel-
deamts 
Bielefeld 

Stellen in 
den Fern-
melde-
dienst- 
stellen die 
zur Abtei-
lung I gehö-
ren. 
126,5 
Dienstpos-
ten und 
23,5 Aushil-
fen gehör-
ten zur Ab-
teilung I. 
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Herford 

Detmold 

Paderborn 

Gütersloh 

Fortset-
zung 
Gliede-
rung des 
Fernmel-
deamts 
Bielefeld 

Stellen in 
den Fern-
melde- 
dienst-
stellen die 
zur Abtei-
lung II 
gehören 
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Bad Pyrmont 

Bünde 

Höxter 

Warburg 

Bad Salzuflen 

Lemgo 

Fortsetzung Gliederung 
des Fernmeldeamts Biele-
feld 

Stellen in den Fernmeldedienststellen die zur Abteilung II gehö-
ren. 
632,5 Dienstposten, 49,5 Aushilfen und 117 Britische Dienste ge-
hörten zur Abteilung II. 
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Herford 

Detmold 

Paderborn 

Gütersloh 

Stellen in den Fernmeldedienststellen die 
zur Abteilung III gehören. 

Fortsetzung Gliederung 
des Fernmeldeamts Biele-
feld 
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Bad Pyrmont 

Bünde 

Höxter 

Warburg 

Bad Salzuflen 

Lemgo 

Stellen in den Fernmeldedienststellen die zur Abteilung III gehören. 
350 Dienstposten, 36 Aushilfen und 4 Britische Dienste gehörten zur 
Abteilung III. 

Fortsetzung Gliederung 
des Fernmeldeamts Biele-
feld 

Insgesamt gehörten 1109 Dienstposten, 108 Aushilfen und 121 Britische Dienste  nach der 
Neustrukturierung zum Fernmeldeamt Bielefeld. 



 

 

 

 

Übersicht über die Dienstposten des gehobenen Dienstes des Fernmeldeamtes Bielefeld 
und deren Besetzung (Stand: Zeitpunkt der Neustrukturierung 1953). 
Bei den Stellen die mit Kräften des mittleren Dienstes besetzt sind, sind die Namen unterstri-
chen. 
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Bezeichnung der Stelle Ordnungs-
zahl 

Name des Stelleninhabers 

Abteilungsleiter I 3b PAm Petersen 

Abteilungsleiter II 2d OPAm Paschen 

Abteilungsleiter III 3b PAm Wolff (abgeordnet BPM) 

Personalstelle 4b 
4c w 

OPI Ludwig 
PIn Reiter 

Amtszimmer 4b OTI Lundi (zur Ruhe ab 01. 07. 1953) 

Haushaltstelle 4b OTI Stephan 

Abrechnungsstelle 4c PIn Markmann 

Unterricht u. Ausbildung 3b  
4b  

OTI Iben 
OTI Menzefricke 

Beschaffungsstelle (Bezirk) 4c TI Kühnel 

Hausverwaltung 4b OPS Berkemeier 

Fernsprechrechnungsstelle 4c TI Wilker 

Gebührenüberwachungsstelle 4c TI Scheideler 

Fürsorgebeamtin 4c w PIn Hohendorf 

Fernamt 4b 
4b 

OTI Buls 
Techn TI Vogelsaenger 

Fernämter (Bezirk) 4b OTI Repnow 

Betriebsbüro 4b TI Recker 

Telegrafie 4b TI Schruttke 

Fernsprechanmelde– u. Buchstelle 4c TI Srowig 

Technische Stelle 4b Techn OTI Jesek 

 4b Techn OTI Tillmann 

 4b Techn TI Ströhl 

 4c Techn TI Mönkemöller 

 4c Techn TI Bung 

 4c PIn Wolff 

 4c Techn TI Schnadt 

Verstärkeramt Bielefeld UT, WT 4b Techn OTI Köcher 

TW Amt Messstelle 4c Techn TI Laaser 

Funkstör und Messstelle 4c Techn TI Reinhold 

Kraftfahrbetriebsstelle 4b Techn TI Schröder 
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Bezeichnung der Stelle Ordnungs-
zahl 

Name des Stelleninhabers 

Funküberwachungsstelle Detmold 4b PAng (A3b) Becker 

 4c PAng Bentin 

 4c PAng Fräderich 

 4c PAng Matzdorf 

 4c PAng Mayen 

 4c PAng Gast 

 4c PAng Specht 

 4c PAng Klose 

 4c PAng Berndt 

 4c PAng Klaes 

 4c unbesetzt  

Verstärkeramt Wiedenbrück 4b Techn TI Laaser 

 4c Techn TI Thies 

 4c PAng Anders 

Dauervertreter 4c Techn TI Christiäner (Außendienststellen) 

Fernmeldedienststelle Herford   

Dienststellenleiter 3b OTI Finke 

Personalstelle usw. 4c OPSn Matzner 

Fernsprechrechnungsstelle 4c PIn Tasche 

Gebührenüberwachungsstelle 4c OTI Gröbner 

Fernamt und engl. Dienststelle 4c OTI Dühring 

Ortsamt /Fernamt  TI Neumann (abgeordnet engl. Telegrafie 
Bad Oeynhausen) 

Fernsprechanmeldestelle 4c TI Redlin 

Fernmeldedienststelle Detmold   

Dienststellenleiter 3b PAm Limberg 

Geschäftszimmer/Teilhauptkasse 4c OPSn Lüdeking 

Fernsprechrechnungsstelle 4c OPIn Stepan 

Fernamt 4c TI Bischoff 

Fernsprechanmeldestelle 4c OTI Haase (zur Ruhe 01. Juli 1954) 
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Bezeichnung der Stelle Ordnungs-
zahl 

Name des Stelleninhabers 

Bünde   

Dienststellenleiter 4b OTI Ratzke 

Paderborn   

Dienststellenleiter 3b OTI Samuel 

Gebührenüberwachungsstelle 4c OPSn Bohning 

Fernamt 00 4c PIn Hagemeier 

Technische Stelle 4c Techn TI Doktor 

Gütersloh   

Dienststellenleiter 3b PAm Berg 

Gebührenüberwachungsstelle 4c PIn Tönnesmann 

Fernamt 0A  Techn TI Rubart 

Bad Pyrmont 4b OTI Pache 

Höxter   

Dienststellenleiter und Fernsprech-
anmeldestelle 

4c OPSn 
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Auswirkungen auf das Fernmeldebauamt 
Bielefeld 
Die durch die Einrichtung der selbständigen 
Fernmeldeämter bedingte Aufgabenvertei-
lung brachte auch für das Fernmeldebauamt 
(FBA) Bielefeld erhebliche organisatorische 
Veränderungen mit sich. 
 
Das Fernmeldeamt Minden übernahm von 
diesem Tage an vom Fernmeldebauamt Bie-
lefeld den Ämterpflege- und Entstörungs-
dienst im Bereich Minden sowie die in die-
sen Bereich fallenden fernmeldetechnischen 
Aufgaben und amtstechnischen Planungen. 
 
Vom gleichen Zeitpunkt ab übernahm das 
Fernmeldeamt Bielefeld die gleichen Diens-
te für seinen Bereich, außerdem noch die 
Funk-überwachungsstelle Mönkeberg, die 
Funkstörungsmessstelle Bielefeld und .die 
Verstärkerstelle Nieheim. Durch diese Um-

organisation wurden abgegeben: 
78 Kräfte an das Fernmeldeamt Bielefeld 
und 25 Kräfte an das Fernmeldeamt Minden. 
 
Die Kraftfahrstelle des Fernmeldeamtes Bie-
lefeld wurde mit der Kraftfahrstelle des 
Fernmeldebauamtes vereinigt. 
 
Durch die Abgabe der Ämterpfleger, die zur 
technischen Stelle gehörten und somit der  
Abteilung I unterstellt waren, wurden zur 
gleichmäßigen Auslastung der Abteilungen 
die Dienststellen Fernkabelmessstelle und 
Kabelmessstelle von der Abteilung II an die 
Abteilung I abgegeben. 
Im gleichen Jahr wurde eine Preisprüfstelle, 
(Prp), beim Fernmeldebauamt eingerichtet, 
sie wurde der Abt III angegliedert. Die 
Dienststellen Baustelle oberirdisch (Bo) und 
Baustelle unterirdisch (Bu) wurden zur 
Dienststelle Baustelle Linien (Bu) vereinigt. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Postrat  
Dipl.-Ing. Laubner 

Mindener Tageblatt Nr. 
170 vom 25. Juli 1953 



 

 

Neunzehnhundertvierundfünfzig 
 
Januar 1954 
Der Turm im Nordflügel des Gebäudes, 
durch Kriegseinwirkung stark beschädigt, 
wurde mit erheblichen Kosten instand ge-
setzt und für den Richtfunk eingerichtet. 
Für die Aufnahme der Parabolantennen 
musste der obere Teil des Turmes besonders 
verstärkt wer-
den. 2 Räume 
im Turm (409 
und 409a) sind 
dem techni-
schen Personal 
der Richfunk-
Stelle zugewie-
sen worden. 
 
Im "Haus der 
Frau" hat die 
Wohnungsfür-
sorge der DBP 
11 Einraum-
wohnungen für 
weibliche Kräf-
te bezuschusst. 
Die Wohnungen 
sind bereits be-
zogen. 
 
Die Richtfunk-
Michael-
Verbindung 
Bielefeld-Höx-
ter ist im Januar 
mit 6 ME 8-
Kanälen aufge-
baut und be-
schaltet worden. 
 
Januar - März 
1954 
Aufbau und In-
betriebnahme 
einer Richtfunk-
PPM 24/2500-
Linie Bielefeld - 

Münster mit Relaisstelle Hünenburg. 
 
4. Januar 1954 
Erweiterung des Fernamts Detmold um 4 auf 
29 Arbeitsplätze. Im handbedienten Fernver-
kehr werden Erweiterungen wegen der ge-
planten Landesfernwahl nur im zwingend 
notwendigem Maß durchgeführt. 
 

 244 

Zeitungsartikel vom 26. April 1954 
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Februar 1954 
Nach der Übernahme der Fernmelderech-
nungsstellen hat die zentralisierte Fernmel-
derechnungsstelle einen Personalbestand 
von 75 Kräften. 
 
März 1954 
Zur Normalisierung der W-Amtspflege sind 
die Wählersäle, der Vermittlungsstellen 
Brackwede und Bielefeld - Nord mit elektri-
schen Lüftern ausgestattet worden. 
 
Die Räume der Abteilungsleiter und der Per-
sonalstelle wurden für die Erweiterung des 
Selbstwählferndienstes benötigt. Die vorge-
nannten Stellen erhielten die Räume 210 
und 213. 
 
März - Juli 
Aufbau und Inbetriebnahme einer Richt-
funk-PPM 24/2500-Linie Bielefeld - Höxter 
mit Relaisstelle auf dem Köterberg 

(behelfsmäßig im Kraftomnibus). 
In der Ziegelstraße wird im März die Ver-
mittlungsstelle Nord eingeschaltet. 
 
 
April 1954 
Der neu hergerichtete Raum 215a ist vom 
Amtsvorsteher bezogen worden. Das frühere 
Dienstzimmer des Amtsvorstehers hat die 
Hausverwaltung übernommen. 
 
Verbesserungen im Telegramm-Aufnahme-
dienst. 
Teilnehmer, die ihre Telegramme bei der 
Telegrammaufnahme von Endtelegrafenstel-
len aufgeben, werden nach Dienstschluss 
dieser Stellen auf Fernleitungen zur nächs-
ten Telegrammdienststelle mit durchgehen-
dem Dienst durchgeschaltet. 
 
 
 

Einschaltung der Vermittlungsstelle Ziegelstraße am 27. März 1954. Dritte von links Frau Kleine (Prüf– 
und Signaldienst), rechts neben ihr Erwin Wolf („Ämterpfleger“). Rechts steht der Leiter der Techni-
schen Stelle, Herr Bliesenik. Monteure der Aufbaufirma DeTeWe. 
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Gisela Kleine zusammen mit „Löterinnen“ der 
Firma De Te We bei der Inbetriebnahme der Ver-
mittlungsstelle Ziegelstraße am 27. März 1954. 

Bernhard 
Geldmeier 
und Gisela 
Kleine ha-
ben zusam-
men mit 
Frau Jores 
(Tante Jo) 
viele Jahre 
die Vermitt-
lungs 
stelle 
„gehegt und 
gepflegt“. 
Gisela Klei-
ne und Frau 
Jores im 
Prüf– und 
Sig-
naldienst, 
Bernhard 
Geldmeier 
als fest stati-
onierter 
„Ämterpfle
ger“. 
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Vermittlungsstelle 
Ziegelstraße. 
In einem kleinen 
Nebenraum des 
Wählersaales 
stand die Strom-
versorgung (die 
Batterien befan-
den sich im Kel-
ler). Hier hatte 
Albert Rühen-
brink seinen 
Platz. Er gehörte 
zu Fernsprechent-
störungsstelle und 
war "ausgelastet" 
mit Schaltungen 
am Hauptverteiler 
und hatte täglich 
2x die Säuredichte 
der Batterie zu 
messen.  

Heinz Holm 1954 beim Aufbau des Hauptverteilers für die Vermittlungsstelle Bielefeld/West. 



 

 

Mai 1954 
Kanzlei und Amtszimmer haben die reno-
vierten Räume Nr. 214 und 215 bezogen. In 
der Culemannstraße („Haus der Frau“) sind 
weitere 15 Einraumwohnungen von der DBP 
mitfinanziert und an ältere weibliche Kräfte 
des Fernmeldeamtes abgegeben worden. 
 
8. Mai 1954. In Gütersloh wird ein Fern-
schreibamt (TW-Amt) in Betrieb genommen 

 
Juli 1954 
Einführung des 
SWF-Dienstes  
(Übergangs- 
technik) im 
Hauptamtsbereich 
Bielefeld mit den 
Verkehrsbezie-
hungen Detmold - 
Lage in beiden 
Richtungen. 
 
August 1954 
28. August. Er-
weiterung des 
Selbstwählfern-
dienstes. 
Im Hinblick auf 
die Landesfern-
wahl sind die 
Kennziffern für 
Herford, Bünde 
und Bad Salzuflen 
geändert worden.  
 
Einschaltung der 
Vermittlungsstelle 
Bielefeld-West in 
der Rolandstraße. 
 
September 1954 
Die Einschaltung 
des Hauptamtes 
Bielefeld mit den 
Verkehrsbezie-
hungen nach Halle 
(Westf), Werther, 

Steinhagen, Detmold, Lage und Lemgo in 
beiden Richtungen und abgehend nach Gü-
tersloh, Herford, Bad Salzuflen und Bünde 
ist durchgeführt (siehe hierzu auch die 
nächste Seite). 
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1954 im Relaisraum des Fernamtes Bielefeld. Oben Herbert Rieke,  
unten Herbert Rieke zusammen mit Hugo Strackerjahn. 



 

 

Oktober 1954 
Erweiterung des Selbstwählferndienstes 
durch Inbetriebnahme des Knotenamtes Gü-
tersloh mit den Endämtern Gütersloh, Wie-
denbrück/Rheda und Neuenkirchen/Rietberg. 
Damit können die Knotenamtsbereiche Bie-
lefeld, Detmold/Lemgo und Gütersloh unter-
einander und abgehend in den Knotenamts-
bereich Herford sprechen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am 30. Oktober ist das Fernschreibamt 
(TW-Amt) in Detmold mit 12 Teilnehmern 
in Betrieb genommen worden. Es ist das 
107. Amt in der Bundesrepublik, vorerst für 
die Aufnahme von 40 Teilnehmern vorgese-
hen, kann aber auf 200 Teilnehmer erweitert 
werden. Schon 1951 war ein Detmolder 
Fernschreibteilnehmer an das Bielefelder 
Netz angeschlossen worden (siehe hierzu 
auch die nächste Seite). 
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Artikel in der „Freien Presse“ vom August 1954 in dem über die bevorstehende Einschaltung des 
Hauptamtes Bielefeld im September 1954 berichtet wird. 
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Fernschreibamt (TW-
Amt) Detmold. Inbetrieb-
nahme 30. Oktober 1954 
mit 12 Teilnehmern. Auf-
nahmefähig für 40 und 
erweiterungsfähig auf 
200 Teilnehmer.  
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Sitzend von links: Sänger, Hugo Strackerjahn, Ströhl, Hans Thomaschewsky, Tillmann, Fritz Förster. 
Stehend von links: Herbert Schatz, Herbert Rieke, Serviererin, Wilhelm Biermann.  

1954, eine Feier der Technischen Stelle. 

Sitzend von links: Hugo Strackerjahn, Otto Glöckner, Ströhl, Hans Thomaschewsky, Tillmann, Fritz 
Förster. Stehend von links: Wilhelm Biermann, Herbert Schatz.. 



 

 

 
 
Statistische Meldungen der Personalstelle 
aus dem Jahre 1954: 
 
In den Ruhestand versetzt: 
1. Mai PAm Petersen, Otto  
1. August PSn Stuer, Irene  
1. November OPSn Redecker, Amalie  
1. Dezember PAssn Hartig, Gertrud  
1. Dezember OPI Ludwig, Oskar  
1. Dezember TS KiekeI, Ernst  
 
Personalbestand 31. 12. 1954: 

 
Bei der Militärregierung freiwillig ausge-
schieden: 3 Beamte, 16 Angestellte, 1 Arbei-
ter. 

 
 
Die 40-jährige Dienstzeit haben beim Fern-
meldeamt Bielefeld vollendet: 
 
TS          Wilhelm    Gerd am 9. 4. 
TBetrW  August      Berg am 1. 9. 
PAssen   Herta         Maaß am 15. 9. 
PSn        Brigitte      Bielenberg am 7. 10. 
PAssn     Ilse            Kühne am 3. 11. 
TLA       Josef          Nimpsch am 11. 11. 
TBW     Otto            Zimmat am 16. 11. 
PSn        Margarete  Zelle am 16. 11. ~ 
OTI       Rudolf        Buls am 11. 12. ~ 
TB W    Heinrich     Sieweke am 11. 12. 
TS          Johann       Maibach am 21. 12. 
 
Telegramme: 
aufgegeben 199.839 
eingegangen 169.328. 
 
Abgehende Ferngespräche: 2.660.563 
 
Selbstwählferndienstgespräche: 1.026.548 
 
Ortsgespräche Knotenamtsbereich Bielefeld: 
16.818.064 
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Dezember 1954 
429.000 Gespräche wurden über die bis Ok-
tober eingeschalteten Selbstwählferndienst-
Beziehungen im Dezember geführt. 
Vom 1. Januar - 31. Dezember 1954 konnten 
durch Neueinrichtungen bzw. Erweiterungen 
in 38 Vermittlungsstellen des Fernmelde-
amtsbereichs Bielefeld  
4.640 Hauptanschlüsse 
635 Gemeinschaftsanschlüsse und 
189 Wählsternanschlüsse 
geschaltet werden. 
 
Erweiterungen der technischen Einrichtun-
gen des Verstärkeramts Wiedenbrück: 
1 Gestell mit 5 Zweiband-Endsätzen,  
Bauart 35, 
8 Gestelle mit 80 Allverstärker, I 
1 Sicherungsgestell 32, 
1 Gestell mit 20 TRUvz,  

4 Z 12 K - Endstellen der Firma AEG 
(Telefunken), 
4 Z 12 K - Verstärker der Firma AEG 
(Telefunken), 
1 Trägerstromversorgungsgestell für  
Z 12 K - Einrichtungen der Firma AEG 
(Telefunken), 
1 Sicherungsgestell, Bauart 51 der Firma 
AEG (Telefunken), 
1 Trägerfrequenz-
Kabelendverschlussgestell, Bauart 50 der 
Firma AEG (Telefunken), 
1 Trägerfrequenz-Verteilergestell der Firma 
AEG (Telefunken), 
3 Z 12 N - Endstellen der Firma Siemens & 
Halske, Bauart 52. 
Entspulung und Ausgleich einiger Vierersei-
le in den Fernkabeln 37 (Richtung Hanno-
ver) und 203 (Richtung Münster (Westf)). 
 

 In Bielefeld In den Fernmel-
deamtsdienststel
len 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

153 
262 
  18 
325 
  83 
    6 

318 
514 
  40 
632 
114 
    6 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf je 100 Einwohner entfallen Sprechstel-
len: 
Ortsnetz Bielefeld    8,33 
Ortsnetz Detmold     8,51 
Ortsnetz Gütersloh   6,78 
Ortsnetz Herford      6,93 
Ortsnetz Paderborn  6,19. 
 
Isteinnahmen: 20.903.253,01 DM. 
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Monat gebührenplichtige 
Hauptanschlüsse 

am Zahltag 
erinnert 

gesperrt Konkurs Vergleich aufge-
hoben 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

28659 
36003 
36157 
36340 
36113 
36420 
36558 
36787 
36944 
37043 
37143 
37306 

2423 
3122 
3891 
2701 
3945 
3849 
4311 
4337 
4159 
4447 
3829 
4370 

104 
144 
277 
280 
268 
394 
289 
237 
278 
177 
244 
536 

6 
5 
5 
8 
5 
4 
3 
4 
4 
4 
3 
4 

5 
7 
2 
4 
2 
2 
7 
7 
1 
2 
4 
3 

  51 
  92 
  45 
  92 
  88 
  68 
232 
156 
  99 
182 
  94 
  82  

Bericht des Fernmelderechnungsdienstes für 1954 



 

 

 

 254 

Die auf den nächsten Seiten folgenden Fotos wurden in den 50ger Jahren im Bereich 
der Vermittlungstechnik im Postamt in Bielefeld aufgenommen.  

Geburtstagsfeier etwa 1955.  

Von links:  
3. Hugo Stracker-
jahn, 4.Tenge,  
5. Paul Krüger. 

Von links stehend : 2. Tenge, 3. Paul Krüger, 5. Herbert Rieke. Sitzend: Geburtstagskind Timmerberg. 
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Von links: Erhard Ha-
gen, Helmut Koch, Willi 
Tölke. 

Von links: Willi Tölke, Erhard 
Hagen, Hans Wagner, Hans Sa-
bisch. 

Von links. Stehend: A-
lois Wohlfahrt, Ziegler, 
Willi Tölke, Erhard 
Hagen, ???. Sitzend: 
Hans Wagner, Helmut 
Koch, Erich Holstein, 
Wilfried Büscher.  
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Von rechts: Hans Wagner, ???, Helmut Koch, 
Lisa Büscher, Annemarie Gehrmann.  

 Hans Wagner, 
links von ihm 
Annemarie 
Gehrmann. 

Fotos vom Ende der 50ger Jahre mit Kolleginnen des Prüf– und Signaldienstes in Bielefeld. 

Hinten von links: Annemarie Gehrmann, Else Knopf, Hans Wagner. Vorne in der Mitte: 
Waltraud Ahrend. 
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Fotos vom Ende der 50ger 
Jahre mit Kolleginnen des 
Prüf– und Signaldienstes 
in Bielefeld-Mitte.  

Hans Wagner Ende der 50ger Jah-
re am Prüfgerät in Bielefeld-Mitte. 

Von links: Friedel Stracke, 
Annemarie Gehrmann, Lisa 
Büscher, Willi Tölke, 
E. Barkei. 

Von links: Annemarie Gehrmann, E. Barkei, Lisa Bü-
scher, Friedel Stracke. 
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Im weißen Kittel Technische Aufsicht Hans Gerlach.  
Links neben ihm Hans Wagner. 
Zweiter von links mit Brille: Stellenvorsteher Karl Lorenz. 

  1 

  2 

  3   

    4 

1) Hans Wagner, 2) Gustav Klußmann, 3) Kurt Löbner (Personalratsvorsitzender), 4) 
Annemarie Gehrmann. 
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In der Kantine im Keller des Postamtes in Bielefeld. Von links: Walter Schmidtke, Elisabeth Jünne-
mann, später Frau Rochow, Karl Lorenz, Waltraud Ahrend, Kantinenleiter Kreuzer, Gustav Kluß-
mann, Georg Seifert, Alois Wohlfahrt, Friedel Stracke, Hans Wagner. 

1959 in der Kantine (Keller) Postamt. Von links. Hinten: 3. Georg Seifert, 4. Helmut Koch, 6.Hans 
Wagner. Mitte: 1. Kurt Hollstein, Bruno Becker (Abteilungsleiter), Karl Lorenz (Stellenvorsteher), 
Bernhard Geldmeier. Vorne: Erwin Wolf, Gustav Klußmann, Kurt Löbner (Personalratsvorsitzender), 
Wilfried Büscher, Walter Schmidtke. 
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In der Kantine im Keller des Postamtes in Bielefeld. Foto von 1959. Hinten von links: Stellenvorsteher 
Karl Lorenz, Abteilungsleiter Bruno Becker, Otto Glöckner, ganz rechts Hans Wagner. Vorne von links: 
Alois Wohlfahrt, Annemarie Gehrmann, Erwin Wolf. Becker war seit 01. Januar 1958 Abtl. beim FA1. 

In den 50gern in der Kavalleriestraße in  Bielefeld (Sitz des Amtsvorstehers und der Abteilung 1) . 
Links tanzt Fritz Kühnel, in der Mitte Abteilungsleiter Johannes Valk. An der Drehorgel Walter 
Vogelsaenger.  
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Von links: Karl Lorenz (Stellenvorsteher Fernsprechvermittlung), ????, Bergen (Amtsvorsteher Fern-
meldeamt (FmA) Bielefeld von Ende 1953 bis Ablauf 1957), Fritz Förster (Techn. Aufsicht). 

Im Wählersaal in Bielefeld-Mitte (Postamt) Anfang der 50ger Jahre. Von links. ????, ????, Karl Lorenz 
(Stellenvorsteher Fernsprechvermittlung), Wilfried Büscher, ????, Leo Hocke. 



 

 

Neunzehnhundertfünfundfünfzig 
 
Januar 1955 
Wegen des erheblichen Mangels an Dienst-
raum erhielt das Fernmeldeamt den Auftrag, 
einen Raumplan aufzustellen, in dem der ge-
samte benötigte Dienstraum erfasst werden 
sollte. Diese Aufstellung ergab einen Fehlbe-
darf von 3358 qm posteigenen Dienstraum 
für Fernmeldezwecke. 
 
In neu angemieteten Räumen wurden im 
März 1954 die VStW Nord in der Ziegelstra-
ße und im August des gleichen Jahres die 
VStW West in der Rolandstraße ein gerich-
tet. 
 
Aus der Technik wird berichtet:  
Inbetriebnahme einer 2. WT (Wechselstrom-
Telegrafie) nach Hannover, Umbau der 
TÜSt (Telegrafen-Übertragungs-Stelle) und 
Einsatz von 12 24-fach Lorenz-WTn als 
Erstaufbau im Bundesgebiet (Schrankform). 
Das TW-Amt ist auf 280 Anrufeinheiten er-
weitert worden. 
 Die Telegraphie (Aufnahme) erhielt 4 neue 
Olympia-Kleinschreibmaschinen, die später 
durch die T 54 ersetzt werden sollen. 
 
Februar 1955 
Im Telegraphendienst startet der lang erwar-
tete Versuchsverkehr, der T-Amtswähldienst 
in den Leitgebieten Frankfurt(Main) und 
Stuttgart. Hannover erhält eine Standverbin-
dung für den ankommenden Verkehr nach 
Bielefeld Ort und seinen ÜF-Bereich und  
2 HV-Verbindungen für die hier angeschlos-
senen E-TDSt. Der abgehende Verkehr von 
Bielefeld fließt nach wie vor über Dort-
mund. Als einzige Dienststelle des FA-
Bereichs nimmt die auf dem HA-Bereich 
Kassel gestützte E-TDSt Warburg an dem 
neuen Betriebsverfahren teil.  
 
Aus der Technik:  
Aufbau und Inbetriebnahme einer 
dm-PPM 24-2200 Richtfunkverbindung 
Düsseldorf - Hannover II mit Relaisstelle 

Fernmeldeturm Hünenburg. 
(Geräte der Firma Telefunken). 
Laufend müssen die technischen Einrichtun-
gen im Verstärkeramt erweitert werden. Auf-
gebaut wurden ein Trägerfrequenz-Kabel-
endverschluß-Gestell und 4 Gestelle mit 80 
Tonfrequenz-Rufumsetzer für zweidrähtige 
Einschaltung (Bauart 32). 
 
Abbau der 8 ACT 1 + 4 - Endstellen (Linie 
Wiedenbrück-Bielefeld). Mit der Einschal-
tung des T-Amtswähldienstes (vorl. Ver-
suchsbetrieb) in den Leitgebieten Frankfurt 
(Main) und Stuttgart erscheint ein neues 
Rufnummernverzeichnis T in dem der künf-
tige T-Amtsbereich Bielefeld schon als zu 
Hannover gehörend vermerkt ist. Um eine 
Umtelegrafierung des nunmehr wesentlich 
verstärkten Verkehrs Hannover-Bielefeld 
über Dortmund zu vermeiden, werden zu den 
bestehenden Standverbindungen Bielefeld-
Dortmund noch eine Standverbindung Biele-
feld-Hannover und zwei T-Verbindungs-
leitungen nach Hannover an den  
HV-Schrank herangeführt. 
 
März 1955 
Im März 1955 ist die erste Städtefernwahl-
verbindung von Wiedenbrück (über KA Gü-
tersloh, Hauptamt Bielefeld) nach Düssel-
dorf in Betrieb genommen worden. 
 
Der im November 1954 begonnene Aufbau 
der Freda I - Endstelle Bielstein der Fernseh-
Richtfunkverbindung Höxter (Beckum) - 
Bielstein; Anschlussstrecke zum Fernseh-
Rundfunksender Teutoburger Wald des 
WDR wurde im März beendet. 
 
März - September 1955 
Aufbau, Einmessung und Inbetriebnahme 
einer dm-FM 240/2000-Richtfunkver-
bindung Hannover-Münster mit Relaisstelle 
Fernmeldeturm Hünenburg. (Geräte Firma 
Telefunken). 
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April 1955 
Im April wurde die Freda I - Endstelle Biel-
stein anlässlich der Einschaltung des Fern-
seh-Rundfunksenders „Teutoburger Wald" 
des WDR in Betrieb genommen. 
 
Über die Fernseh-Ausstellung in Bielefeld 
schreibt uns der Techn OTI Kollege Jesek. 
 
Fernseh-Ausstellung in Bielefeld  
9. - 17. April 1955 
In der Zeit vom 9. bis 17. April 1955 fand in 
Bielefeld -Kaufhaus Opitz (großes Textil-
kaufhaus am Jahnplatz)- auf Veranlassung 
des Bielefelder Rundfunk-Einzelhandels eine 
Fernseh-Ausstellung der Fernseh-Industrie 
statt. An dieser Ausstellung beteiligte sich 
das Fernmeldeamt Bielefeld unter großzü- 
gigster Unterstützung des Bundespostminis-
teriums, des Fernmeldetechnischen Zentral-
amts, der Oberpostdirektion Münster und 
verschiedener Firmen.  
 
Auf einer Ausstellungsfläche von rd. 200 qm 
wurde die Arbeit und die technische Ausrüs-
tung des Funkstörungs Messdienstes und des 
Richtfunk-Dienstes in zwei getrennte Stän-
den gezeigt. Die Größe, Ausstattung und Be-
stückung dieser beiden Stände ist aus den 
Lichtbildern zu erkennen. Der Funkstörungs-
messdienst brachte einen fast lückenlosen 
Aufbau der zur Zeit verwendeten Messgeräte 
und Entstörungsmittel, die durch Schaubil-
der und Hinweisschilder ergänzt wurden. 
Fast sämtliche Geräte wurden im Betrieb 
vorgeführt, so dass der Öffentlichkeit in sehr 
eindrucksvoller Weise die Auswirkung von 
Rundfunk- und Fernseh-Störungen sowie die 
verschiedenen Arten der Funk Enstörungs-
maßnahmen und damit die Arbeit der Deut-
schen Bundespost auf diesem Gebiet prak-
tisch gezeigt wurde. Besonderes Interesse 
galt den Vorführungen mit einem Schwarz-
fernseher-Suchgerät. 
Großen Anklang fanden auch die Vorführun-
gen von 2 Sonderfilmen der DBP „Wer fuhr 
II A 2992?“ und  „...das füg auch keinem 
andern zu" in dem Fernsehkino der Ausstel-

lung. Die für diese Ausstellung besonders 
eingerichtete Auskunfts- und Anmeldestelle 
für Funkstörungen erfreute sich großen Zu-
spruchs. 

Im Stand 
des Richt- 
funkdiens-
tes war eine 
Fernseh- 
Richtfunk-
Relaisstelle 
mit einem  
2 m - Para-
bolspiegel 
aufgebaut. 
Außerdem 
war auf ei-

ner großen Wandtafel das gesamte Fernseh-
Richtfunknetz mit sämtlichen End- und 
Relaisstellen und den Fernsehsendern darge-
stellt. Ergänzt wurde dieser Stand durch die 
Aufstellung der im Richtfunkdienst verwen-
deten Messgeräte. Für die Vorführungen, 
Erklärungen und Beratung der ausstellenden 
Firmen und der Besucher waren die erfah-
rensten Beamten des Funkstörungsmess- und 
des Richtfunkdienstes eingesetzt worden. 
Das Interesse der Öffentlichkeit an unseren 
Ständen und der hier gezeigten Arbeit war 
außergewöhnlich groß. Die Besucher waren 
größtenteils überrascht über den Umfang und 
die Güte des Funkstörungsmess- und Richt-
funkdienstes, verblieben meist sehr lange auf 
unseren Ständen und ließen sich eingehend 
von unseren Fachkräften unterrichten. Die 
Ausstellung hat gezeigt, dass die große Öf-
fentlichkeit über die Arbeit und den Um- 
fang der DBP auf diesem Gebiet allgemein 
wenig unterrichtet ist. Nach den Presse- und 
Rundfunkberichten, den Reden der Vertreter 
der Industrie und des Einzelhandels auf der 
Abschlussfeier und den Äußerungen aller 
Besucher waren unsere Stände die besten 
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Werner 
Jesek auf 
einem Foto 
von 1967. 
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der ganzen Ausstellung. Ungeteiltes Lob 
fand auch das Auftreten der an der Ausstel-

lung beteiligten Beamten in Bezug auf Hilfs-
bereitschaft, Höflichkeit und Fachwissen.  
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Mai 1955 
Kollege Recker gibt nachstehend einen  
Überblick über die räumlichen Verhältnisse 
und über die betrieblichen Änderungen im 
neuen Fernamt: 
„Das Fernamt Bielefeld besteht 5 Jahre 
Das neue Fernamt Bielefeld mit 80 Fernplät-
zen F 36 besteht nun schon über 5 Jahre. 
Man nimmt die bestehenden guten Betriebs-
verhältnisse als selbstverständlich hin, als 
wenn es nie anders gewesen wäre.  
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xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Hermann Recker 
auf einem Foto 
von 1955. 



 

 

Wer erinnert sich auch schon gern an das 
alte Fernamt mit Fernplätzen Fk 16? Die 
Postgeschichte aus den Jahren bis 1950 kann 
darüber manches berichten. Heute wird zeit-
weise der Ausspruch getan, dass "früher" 
viel mehr geleistet worden sei und die Arbeit 
auch viel mehr Spaß gemacht habe, weil 
man für die Abwicklung der Gespräche in 
einer Verkehrsbeziehung verantwortlich war. 
Natürlich gibt es auch viele andere, die sich 
nur mit einem Stoßseufzer der alten Zeit er-
innern. 
Was hat sich denn nun tatsächlich geändert? 
 
1. Die räumlichen Verhältnisse 
Das alte Fernamt (in Betrieb ab Februar 
1947) befand sich im 1. Stock in einem Saal, 
dessen Winkel, Säulen und kahlen Wände 
den Aufenthalt und die Arbeit gerade nicht 
ersprießlich gestalteten. Das Fernamt war 
durch die Änderungen und Erweiterungen 
unübersichtlich geworden, und die Ge-
räuschkulisse im Saal war vielleicht gerade 
noch zu ertragen. 
 

Dagegen strahlt uns im neuen Fernamt eine 
wohltuende Ruhe entgegen. Der Saal bietet 
einen guten Überblick und die 2 Fern-
schrankreihen ermöglichen eine einfache 
Betriebsregelung. Sehr vorteilhaft haben sich 
die schallschluckenden Platten an den De-
cken und Wänden erwiesen, die das Ge-
räusch fast ganz auffangen. Kummer hat uns 
nur die eingebaute Klimaanlage bereitet. 
Durch den Wechsel Warmluft - Kaltluft tra-
ten in der Mitte des Saales Zugerscheinun-
gen auf, während sich nach den Enden hin 
an den Abluftkanälen die Luft staute. Nach 
monatelange Untersuchungen wurde darauf-
hin der Zuluftkanal in 2 Querkanäle umge-
baut, so dass praktisch jeder Kanal nur die 
Hälfte des Saales mit Frischluft zu versorgen 
hatte. Diese Lösung ist zwar noch nicht ide-
al, sie hat aber doch eine wesentliche Ver-
besserung gebracht. Wegen der dauernden 
künstlichen Beleuchtung und der bestehen-
den Luftverhältnisse ist das Wochenleis-
tungsmaß weiterhin mit 45 Stunden geneh-
migt worden. 
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2. Die betrieblichen Verhältnisse 
Einige Zahlen sollen zunächst Anhaltspunk-
te geben: 
 

Aus der Aufstellung ist klar ersichtlich, dass 
im neuen Fernamt jede Kraft pro Tag weit 
mehr Gespräche abgewickelt hat, als im al-
ten Fernamt. Worauf ist das zurückzufüh-
ren? Die Abwicklung der Gespräche an den 
modernen Fernplätzen spielt natürlich eine 
große Rolle, doch hat die Einführung und 
Erweiterung des Sofortverkehrs den wesent-

lichsten Fortschritt gebracht. Trotz dieser 
höheren Leistung ist der Arbeitsaufwand ge-
ringer geworden. Für die erreichte hohe Be-
triebsgüte spielen naturgemäß so wesentli 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

che Faktoren wie Betriebsklima, Arbeitsver-
hältnisse, Betriebsregelung und Ausbil-
dungsstand eine entscheidende Rolle. Im 
Mai 1954wurde der Betrieb von der zentra-
len Ferndienstbeobachtung des Fernmelde-
technischen Zentralamts in Darmstadt (OPR 
Reinicke, OPAm Heidenreich) begutachtet.. 
Die Beurteilung fiel gut aus. 

xxxxxxxxxxxxxxx

 vorh. Fernplätze täglich abgewi-
ckelter Verkehr 

erforderli-
che Kräfte 

Gespräche 
je Kraft 

altes Fernamt   Fk 16 
neues Fernamt F   36 
neues Fernamt F   36 
neues Fernamt F   36 
neues Fernamt F   36 

1950    -    80 
1951    -    80 
1953    -    80 
1954    -    80 
1955    -    80 

13724 
17147 
20048 
22941 
18286 

185 
195 
206 
236 
201 

74 
88 
97 
97 
91 



 

 

3. Die Änderungen im neuen Fernamt 
Das Meldeamt wurde bereits nach einem 
Jahr, im November 1951, nicht mehr besetzt. 
Dadurch konnte der Sofortverkehr an den 
Meldefernplätzen verbessert werden. Die 
Meldeplätze sind als Auskunfts-, Bescheid- 
und FAD-Stelle verwendet worden. Die 
Auskunft wurde bereits mit den ersten Dreh- 
karteien ausgerüstet, die für die später vorge-
sehene zentrale Auskunft eingesetzt werden 
sollen. Die FAD-Einrichtung war den An- 
forderungen nicht mehr gewachsen. Die 
Nachfrage war besonders in den Urlaubsmo-
naten so groß, dass Umschaltungen nicht 
mehr durchgeführt werden konnten. Es wur- 
de daraufhin im Frühjahr 1955 eine neue 
FAD-Einrichtung mit Anrufsuchersystem 
aufgebaut, so dass alle Teilnehmer zufrieden 
gestellt werden konnten. Z.Zt. sind etwa 200 
A-Daueraufträge mit Umschaltung zu ver-
zeichnen. 
 
Mit der Inbetriebnahme des neuen Fernamts 
bestand folgende Gruppeneinteilung: 
A-Plätze (Meldefernplätze)  Platz  1 - 38 
C-Plätze (Speicherplätze)     Platz 39- 60 
B-Plätze                                Platz 61- 80 
Die Fernplätze 1 - 3 wurden außerdem als 
Nachtplätze und die Fernplätze 22 - 38 als 
Sammelplätze betrieben. 
 
Da die Gespräche in zunehmendem Maße im 
Sofortverkehr abgewickelt wurden, mussten 
auch weitere Fernplätze als Meldefernplätze 
eingesetzt werden. Hinzu kommt der stei-
gende Durchgangsverkehr, so dass auch die 
B-Plätze nicht mehr ausreichten. Mit der 
Verbesserung des Leitungsparks bestand 
kaum noch Bedarf an C-Plätzen. 
 
Entsprechend dem Verkehrsanfall sind die 
Fernplätze wie folgt umgeschaltet worden: 
A-Plätze:  Platz 1 - 48 
davon Platz 1 - 3 als A-Sammelplätze 
A/B-Plätze: Platz  49 - 57 
B-Plätze: Platz 58 - 80 
davon Platz 78-80 als B-Sammelplätze. 
 

An den A/B-Plätzen können durch Umschal-
tungen die Verkehrsspitzen der A- oder B-
Gruppe abgewickelt werden. 
 
Der Leitungspark hat sich im Laufe der 5 
Jahre wie folgt geändert: 
 

 
Hierbei ist noch zu berücksichtigen, dass der    
vereinfachte Selbstwählferndienst seit 1951 
und der Selbstwählferndienst (Übergangs-
technik) seit 1953 weiter ausgedehnt worden 
ist und heute schon über 50 v. H. des gesam-
ten Fernverkehrs ausmacht. Die Leitungen 
des Selbstwählferndienstes sind in der obi-
gen Aufstellung nicht enthalten. 
Wenn man weiter bedenkt, dass trotz des 
Selbstwählferndienstes für die Abwicklung 
des handbedienten Fernverkehrs z. Zt. noch 
insgesamt 492 Fernleitungen erforderlich 
sind, so kann man daraus schon den wirt-
schaftlichen Aufschwung im Raum Bielefeld 
und damit die hohe Zeit der Konjunktur 
erkennen. 
 
In den nächsten Jahren wird der Verkehr im 
Fernamt durch die Erweiterung des Selbst-
wählferndienstes weiter abnehmen. Es wer-
den in unserem Bereich kleinere Fernämter 
aufgehoben und der Restverkehr auf das 
Fernamt Bielefeld umgeschwenkt werden. 
Auf Grund der beweglichen Betriebsverhält-
nisse in Bielefeld kann der Betrieb dem Ge-
sprächsanfall ohne weiteres angepasst wer-
den, so dass Schwierigkeiten kaum entstehen 
dürften. 
Die Berichte über die künftige Entwicklung 
werden darüber Aufschluss geben.“ 
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 Jahr Anzahl der 
Fernleitungen 

Anzahl der 
Überweisungs-
leitungen 

Innbetrieb-
nahme 
Stand 

 
1950 
1955 

 
247 
398 

 
91 
74 



 

 

Juni 1955 
Wegen des anhaltenden Raummangels er-
hielt das Fernmeldeamt den Auftrag Räume 
für ein neues 10 000 W-Amt in der Nähe des 
Hauptpostamts anzumieten. Mangels geeig-
neter Objekte verliefen die Bemühungen des 
Fernmeldeamtes ergebnislos. Die Oberpost-
direktion ordnete nunmehr an, den Raum- 
plan nochmals genauestens zu überprüfen. 
Das Ergebnis dieser Prüfung war ein Fehlbe-
darf (Raum für Fernmeldezwecke) von 5344 
qm. 
 
Juli 1955 
Beim Fernmeldeamt ist der Küchendienst 
(Ansage von Kochrezepten) eingerichtet 
worden. Nach den Zählungen wird er des 
öfteren angewählt.  
 
Durch den Wegzug des Amtsvorstehers des 
Postamtes Bielefeld wurden die Räume der 
Dienstwohnung dem Fernmeldeamt für den 
Aufbau von technischen Einrichtungen zuge-
wiesen. 
 
Schon Ende 1954 begann ein großzügiger 
Aufbau von Z 12 K -, Z 12 N -  und  
Z 6 N/- Systemen für Selbstwählferndienst 
und Handrufleitungen im Fernmeldeamts-
Bereich Bielefeld (Wiedenbrück, Delbrück, 
Paderborn, Versmold, Gütersloh, Herford 
und Detmold). Laufend werden Trägerfre-
quenz-Geräte zugewiesen. 
 
August 1955 
Motorisiert mit 4 VW-Bulli wird der 
Fernschreib-Wartungs- und Pflegedienst. In 
Bielefeld Aufbau des neuen Lorenz 
24fach -WT (Erstaufbau im Bundesgebiet), 
24 Kanäle in einem Schrankgestell; 12 Sys-
teme aufgebaut, gleichzeitig Verlegung der 
übrigen T-Übertragungseinrichtungen um 
Platz für die Erweiterung des mit 2000 AE 
voll belegten TW-Amts zu schaffen. 
 
Auslegung eines Ortsfernkabels Fernmelde-
turm Hünenburg - Verstärkeramt Bielefeld 
150 Doppeladern. 

Der Neubau für die Richtfunkstelle Köter-
berg hat begonnen und soll im Oktober 1956 
beendet sein. 
 
In der Telegrafie nimmt eine alte Bielefelde-
rin Abschied. Fräulein OPSn Knuth (63 Jah-
re) scheidet auf eigenen Wunsch aus dem 
aktiven Dienst aus. Bei der Verabschiedung 
und der anschließenden kleinen Feier ist sie, 
entgegen aller Erwartung, genau so launig 
wie sonst auch oft. Abschiedsstimmung ha-
ben höchstens die Anderen, anfangs, später 
auch nicht mehr. 
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Das Foto zeigt die Oberpostsekretärin H. Knuth 
(Mitte) an ihrem 40-jähriges Dienstjubiläum am  
02. Oktober 1952.  



 

 

September 1955 
Im September sind 605 000 Gespräche im 
Selbstwählferndienst abgewickelt worden. 
Seit 1952 (143 000) hat sich der Verkehr um 
462 000 Gespräche erhöht. 
 
Oktober 1955 
Umschwenkung aller T-Standverbindungen 
von Dortmund nach Hannover (1. 10.). 
 
Umschwenkung der Handvermittlungsleitun-
gen von Dortmund nach Hannover. 
 
Der Hausverwaltung wurden 3 kleine Räume 
im II. Obergeschoß des Postamtes zugewie-
sen, weil der bisher benutzte Dienstraum für 
Einrichtungen des Selbstwählferndienstes 
benötigt wird. 
 
November 1955 
Über den Postsportverein, Abteilung Gym-
nastik, schreibt uns Kollegin Bredemeyer: 
„Nach dem Fortgang unserer bisherigen 
Gymnastiklehrerin, Frau Poppe, übernahm 
Frau Klose die Gymnastikstunden für das 
weibliche Personal des Fernmeldeamts. Wir 
haben uns gut an sie gewöhnt und fühlen uns 
auch in den Räumen der neuen Stapen-
horstschule recht wohl. Die Einrichtung der 
Jugendgruppe hat sich bewährt und erfreut 
sich regen Besuchs. 
Ausflüge und besondere Veranstaltungen 
sind nicht gemacht worden. 
 
Aus dem Arbeitsbereich der Unterrichtsstelle 
(Jahr 1955) berichtet uns Herr Postamtmann 
Iben: 
Zu Beginn des Jahres war die Schule mit 
Lehrgängen voll besetzt. 
Dem Lehrkörper gehörten an:. 
PAm Iben, Unterrichtsbeamter 
TWM Schaper, techn. Lehrbeamter, 
Pflege der technischen Einrichtungen 
OPSn Schüttfort, Lehrbeamtin und BIBn(F) 
OPSn Gillat, Lehrbeamtin(F)  
PSn Bönsch, Lehrbeamtin(F) und Bürodienst 
PAssn Gesing, Lehrbeamtin(F) 
PSn Baumeister, Lehrbeamtin(T)  

und BIBn(T) 
PSn Fiedler, Lehrbeamtin T u. F 
und BIBn(T) 3 
PSn Sölle Lehrbeamtin T u. F. 
 
Im März übernahm OTI Menzefricke auf 
eigenen Wunsch die Stelle der Oberaufsicht 
im Fernamt. An seine Stelle trat im Juni der 
Techn TI Fieseler. Infolge Rückgangs 
an Lehraufträgen, wurden im Sommer drei 
Lehrbeamtinnen an Abt. I (1) und Abt. IV 
(2) abgegeben. Im Herbst erforderten neue 
Kurse die Rückgabe von 2 Kräften. 
Unterrichtet wurden insgesamt: 
37 PIAw, 14 Mech i A, 28 Entstörer, 163 
Schalterbeamte und Posthalter, 
36 PAng(w) F-Grundausbildung 
18 PAng(w) F-Nachschulung 
33 Kräfte T-Grundausbildung 
121 Kräfte Prüfungsvorbereitung F u. T für 
PAng(w) und und Schwerbeschädigte. 
Siehe hierzu den besonderen Beitrag: 
„Fernmeldeschule beim Fernmeldeamt Bie-
lefeld“. 
 
Dezember 1955 
Der Fernmeldeturm Hünenburg erhält Ölhei-
zung. Die bisher gebrauchten elektrischen 
Heizkörper reichten zur notwendigsten Er-
wärmung der Räume nicht aus. Für die neue 
Heizung wurde im I. Geschoß des Turmes 
ein Ölheizkessel aufgestellt und vor dem 
Turm ein 10 000 Liter Ölkessel verlagert. 
Die Anlage kostete ca 50.000 DM. 
 
Von Dezember 1955 bis Februar 1956 Auf-
bau und Inbetriebnahme einer PPM 24/2500  
Richtfunklinie Hünenburg-Paderborn 
(Geräte der Firma Siemens & Halske AG). 
 
Für die Fernsprechaufnahme der Telegrafie 
wurden 8 Schreibmaschinen T 54 bereitge-
stellt. 
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Verkehrszahlen 1955 (Telegrafie) im Werktagsdurchschnitt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Personal - Statistik 
Verstorben: PAssn Hellmund 
Vom FA und dem FA-Bereich traten in den Ruhestand: 
PAssn Stobius           1. Januar 1955 
OPSn Wolff              1. März 1955 
PAssn Oertel             1. Juli1955 
TI Wilker                  1. August 1955 
OPSn Knuth .............1. September 1955 
OPSn E. Schmidt .....1. Dezember 1955 
PSn Heisermann ...... 1. Dezember 1955 
 
 Personalstand am 31. 12. 1955 
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Januar 1742,1 Telegramme Juli 2278,4 Telegramme 
Februar 1913,2          „ August 2266,0          „ 
März 2084,5          „ September 2217,0          „ 
April 2425,5          „ Oktober 2247,4          „ 
Mai 2334,7          „ November 2238,7          „ 
Juni 2214,9          „ Dezember 2420,2          „ 

 In Bielefeld In den Fernmel-
deamtsdienststel
len 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

173 
295 
  17 
290 
  85 
    7 

172 
286 
    6 
231 
  45 

- 



 

 

Entwicklung des Fernkabel- und Bezirkskabelnetzes im Regierungsbezirk Detmold  
bis 1955 
 
Bis 1945 
Fernkabel (Fk) 
Fk     2: Wiedenbrück-Bielefeld-Herford-Minden-Hannover (Bezirksgrenze) 
Fk   37: Hannover (Bezirksgrenze)-Verstärkeramt Minden-Herford-Bielefeld-Wiedenbrück- 
             Dortmund 
Fk 210: a) Wiedenbrück-Delbrück 
             b) Wiedenbrück-Paderborn 
             c) Wiedenbrück-Nieheim-Bezirksgrenze Braunschweig 
Fk 214: Minden-Lübbecke– Bezirksgrenze Bremen 
 
Gesamtlänge: 270 km; Einzeladernzahl: 882 
 
Bezirkskabel (Bzk) 
Bzk 05: Bielefeld-Werther-Halle/Borgholzhausen 
Bzk 07: Gütersloh-Herzebrock 
Bzk 08: Gütersloh-Verl 
Bzk 09: Herford-Bad Salzuflen 
Bzk 10: Gütersloh-Harsewinkel-Versmold 
Bzk 11: Minden-Lahde 
Bzk 12: Bad Oeynhausen-Vlotho 
Bzk 13: Herford-Enger 
Bzk 14: Bielefeld-Jöllenbeck-Spenge 
Bzk 15: Lübbecke-Gestringen-Rahden 
Bzk 17: Detmold-Lage 
Bzk 18: Höxter-Abgang Holzminden 
Bzk 19: Detmold-Horn-Paderborn 
Bzk 20: Detmold-Lemgo 
Bzk 21: Delbrück-Abgang Paderborn 
Bzk 22/23: Bielefeld-Herford/Oerlinghausen 
Bzk 24: Paderborn-Abgang Bahnlinie Salzkotten 
Bzk 25: Abgang Borgholzhausen-Halle (Zw Kabel in Fl 36) 
Bzk 26: Lemgo-Abgang Hohenhausen 
Bzk 27: Abgang Stukenbrock-Hövelhof 
Bzk 28: Halle KA Richtung Borgholzhausen 
Bzk 29: Paderborn-Abgang Landlinie Salzkotten 
Bzk 30: Abgang Paderborn-Büren 
Bzk 32: Weserkreuzung bei Höxter 
Bzk 33: Lübbecke-Preußisch Oldendorf 
Bzk 34: Bad Oeynhausen-Minden 
Bzk 35: Büren-Abgang Paderborn 
Bzk 36: Fürstenberg-Abgang Atteln 
Bzk 38: Bielefeld-Gütersloh-Wiedenbrück 
Bzk 39: Paderborn-Sennelager-Hövelhof-Delbrück 
Bzk 40: Von km 0,566 bis km 17,3/0,752 bei Windheim 
Bzk 41: Bahnhof Lage 
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Bzk 42: Minden-Hille Kabelzwischenstück 
Bzk 43: Bad Pyrmont-Steinheim-Nieheim  
Bzk 44: Paderborn-Nieheim-Horn/Bad Meinberg 
Bzk 45: Wiedenbrück-Flugplatz Gütersloh 
Bzk 201: Minden-Bückeburg 
Bzk 202: Minden-Bückeburg 
 
Gesamtlänge: 452 km; Einzeladernzahl: 2500 
 
Ab 1945, Weiterentwicklung durch Neuverlegung 
Fernkabel (Fk) 
Fk 601: Minden-Lübbecke-Bezirksgrenze Bremen 
Fk 602: Heimsen-Bezirksgrenze Bremen 
Fk 603: Minden-Bad Oeynhausen-Herford-Bielefeld 
 
Gesamtlänge: 191 km; Einzeladernzahl: 168 
 
Ortsfernkabel (OFK) 
OFK I: Bielefeld Postamt-Ripon Kaserne (Detmolder Straße) 
OFK IIa und IIb: Bielefeld Postamt– Hünenburg 
OFK I, II und III: Minden Postamt Minden-Minden Verstärkeramt 
OFK IV: Minden Verstärkeramt-Fernmeldeturm Jakobsberg 
 
Gesamtlänge: 25,5 km; Einzeladernzahl: 2236 
 
Bezirkskabel (Bzk) 
Bzk 01: Bad Oeynhausen-Löhne 
Bzk 02: Herford-Bünde 
Bzk 03: Gütersloh-Neuenkirchen 
Bzk 04: Bielefeld-Lage-Detmold-Steinheim 
Bzk 31: Lübbecke-Gestringen (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 37: Bielefeld-Steinhagen-Halle 
Bzk 46: Höxter-Beverungen 
Bzk 47: Detmold-Blomberg/Großenmarpe 
Bzk 51 bis 54: Lemgo-Detmold (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 55: Bad Salzuflen-Lemgo (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 56: Herford-Bad Salzuflen (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 57: Bielefeld-Herford 
Bzk 58: Bielefeld-Wiedenbrück 
Bzk 59 bis 62: Herford-Bünde (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 63 bis 66: Bünde-Lübbecke (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 67 bis 69: Bad Oeynhausen-Bünde (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 70 bis 74: Herford-Bad Oeynhausen (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 75/76: Bad Oeynhausen-Funkstelle Lohe (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 77/78: Herford Postamt-Herford Wentworth-Kasern (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 79/80: Bad-Oeynhausen-Minden (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 81 bis 86: Bad Oeynhausen-Bad Salzuflen (vom Engländer ausgelegt) 
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Bzk 87 bis 90: Bad Salzuflen-Detmold (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 91: Paderborn-Sennelager 
Bzk 93: Warburg-Scherfede 
Bzk 94: Warburg-Borgentreich/Peckelsheim 
Bzk 95/96: Minden Verstärkeramt-Lübbecke (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 97 bis 100: Minden Postamt-Lübbecke (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 203 bis 206: Minden Postamt-Bückeburg (vom Engländer ausgelegt) 
Bzk 401: Herford-Eggeberg 
Bzk 402: Detmold-Bielstein 
 
Gesamtlänge: 974,5 km; Einzeladernzahl: 4718 
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Anmerkungen: 
Bei den in den vorstehenden Übersichten mit 
„vom Engländer ausgelegt“ bezeichneten 
Kabeln handelt es sich um 14-, 28-und 
56paarige englische Feldkabel. Sie wurden 
auf Anordnung der britischen Besatzungs-
macht in den Jahren nach 1945 verlegt, um 
das britische Fernwählnetz im ZECO-Area 
(Zonal Exekutiv Control Offices) auszubau-
en (siehe hierzu auch den Bericht und die 
Anmerkungen unter Juni 1946) . 
 
Zwei Zeitzeugen berichten. 
 
• Obertelegrafeninspektor (OTI) Hein-

rich Gläsker damals (ab Ende 1945) 
Bezirksbauführer des Fernmeldebau-
bezirks III Herford: 

 
„In Bad Nenndorf ließ sich ein Teil der frü-
heren Fernkabelgesellschaft als Fernmelde-
dienstgruppe nieder. Von dieser wurden die 
Planungen, Auskundungen und Verlegungen 
der im ZECO-Bereich erforderlichen Fern– 
und Fernleitungskabel durchgeführt. 
 
Zum Schrecken und Entsetzen der in Mitlei-
denschaft gezogenen Bauern verlegten die 
Engländer mit Spezial-Motorflügen mehrere 
Erdkabel querfeldein, zunächst zwischen 
Herford und Bad Oeynhausen, später zwi-
schen Herford und Bünde (Westf.). Der Auf-
bau des zivilen Netzes vollzog sich sehr zag-
haft.“ 
 

• Technischer Fernmeldebetriebsinspek-
tor (TFBetrI (Z) Reiner Brückner: 

Reiner Brückner war im Mai 1946 mit seiner 
Mutter und seinen Geschwistern aus Breslau 
evakuiert worden. Die Familie wurde in 
Schwenningdorf bei Bünde untergebracht. 
 
„Von Schwenningdorf aus habe ich sofort 
versucht, bei Siemens in Bielefeld meine 
Lehre fortzusetzen, aber dort wurde niemand 
eingestellt und ich wurde nach Hannover 
verwiesen. Siemens Hannover war bereit, 
mich aufzunehmen, auch weil ich noch drei 
jüngere Geschwister hatte und mein Vater 
nicht bei uns war. Es gab kein Lehrlings-
wohnheim und auch keine Kantine und ich 
hätte von 35.-RM Monatslohn essen und 
wohnen müssen. Deshalb konnte ich die 
Stelle nicht annehmen.  
 
Ich bin dann in Bünde zum Arbeitsamt ge-
gangen, mit dem Wunsch, eine Lehre als  
Elektriker oder dergleichen zu machen. Das 
war auf Grund der Nachkriegsverhältnisse 
auch nicht möglich. Die Handwerker stellten 
kaum Lehrlinge ein und wenn, dann nahmen 
sie Verwandte oder nähere Bekannte. 
 
Zur gleichen Zeit lief im Kreis Herford und 
in weiten Teilen Ostwestfalens die Aktion 
an, „Kabel verlegen für die britischen Streit-
kräfte“. Das Hauptquartier der britischen 
Rheinarmee befand sich in Bad Oeynhausen 
und die Kasernen in den Städten Ostwestfa-
lens waren von den Briten belegt. Es sollte  

xxxxxxxxxxxxxxx



 

 

ein Kabelnetz zwischen diesen Standorten 
geschaffen werden. Die örtlichen Arbeitsäm-
ter hatten die Anweisung, Arbeitssuchende 
für die Kabelverlegearbeiten zu verpflichten.  
 
Den Auftrag hatte eine Firma Blank, eine 
aus Ostpreußen geflüchtete Firma, die wäh-
rend des Krieges auch Gleisbau und Roll-
bahnbau betrieben hatte. Sie hatte nach dem 
Krieg ihren Sitz in Glinde bei Hamburg und 
hatte den Auftrag von der „Fernmelde-
dienstgruppe in Bad Nenndorf“ erhalten. 
 
Hier in der Region hatte die Firma Blank 
einige Stammarbeiter, einen Bauleiter, 
Schachtmeister und einen Vorarbeiter im 
Einsatz. Sie hatte ihr Baubüro in Bünde in 
einer Gaststätte und von dort wurden wir mit 
Lkw an die einzelnen Einsatzorte transpor-
tiert.  
 
Bünde, Herford, Minden, Bad Salzuflen und 
Bad Oeynhausen wurden mit Kabeln ver-
bunden. Die Kabel wurden von den Englän-
dern gestellt. Sie waren 14- und 28- und 56-
paarig und auch farblich anders gekenn-
zeichnet als „unsere“ Kabel. Sie wurden 
querfeldein verlegt und im freien Gelände 
mit dem Kabelpflug eingepflügt.  
 
Wir, die Kolonnen, waren dazu da, in Stras-
sen und Orten, wo der Pflug nicht einsetzbar 
war, die Gräben auszuwerfen und die Kabel 
von Hand zu verlegen. Die Verlegearbeiten 
waren etwa Herbst 1946 beendet. Die Mon-
tagearbeiten wurden von Kräften der 
„Fernmeldedienstgruppe“ ausgeführt.“ 
 
Anmerkung: 
Mit „Fernkabeldienstgruppe“ ist die 
"Fernkabeldienstgruppe der Reichspostober-
direktion für die Britische Zone (FKDG)" 
gemeint. Diese "Firma" die für andere Besat-
zungszonen ihren Sitz in Rasstatt hatte war 
die Nachfolgerin der "Deutschen Fernkabel-
gesellschaft (DFKG)". Für die Britische Zo-
ne war der Stammsitz der FKDG in Bad 
Nenndorf. 

Für 1956 geplante Bezirkskabel (Bzk) 

Außerdem soll im Rechnungsjahr 1956 das 
Trägerfrequenzfernkabel (TFFK) 316 (Han-
nover-Wesel/Schiefbahn im Bereich des 
Fernmeldeamtes Bielefeld von Wiedenbrück 
über Liemke, Verl, Schloß Holte, Oerling-
hausen, Lage, Lemgo und Lüdenhausen bis 
Rinteln verlegt werden. Das sind in diesem 
Bereich etwa 65 km. 
 
Entwicklung der Anschlüsse im Ortsnetz 
Bielefeld 
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Bad Oeynhausen-Vlotho       
Ostkilver-Bruchmühlen          
Bünde-Lübbecke   
Minden-Lübbecke 
Lübbecke-Levern 
Herford-Bad Oeynhausen 
Herford-Exter 
Godelheim-Brake 
Borgentreich-Borgholz 
Borgholz-Beverungen 
Höxter-Fürstenau 
Detmold-Lemgo 

etwa 
    „ 

„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 
„ 

  6,5 km 
  6,2 km 
12,3 km 
21,o km 
14,o km 
13,o km 
  7,6 km 
14,2 km 
  6,0 km 
  9,4 km 
  8,0 km 
10,3 km 

Jahr Geschaltete 
Anschlüsse 

1939 
 
 
1945 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

6 844 (im 
10 000der Han-
damt) 
     325 
     502 
  1 410 
  2 040 
  3 080 
  5 018 
  6 983 
  7 894 
  8 307 
  9 227 
10.075 
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OPD Bremen 

Verkehrsbeziehungen der Haupttelegrafendienststelle (HTDSt) Bielefeld um 1955 
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Fotos aus der Zeit um 1955 

03. März 1955. 40jähriges 
Dienstjubiläum OPIn Reiter. 
Frau Reiter leitete das Amts-
zimmer.  

Amtsvorsteher Bergen  
gratuliert.  

Abteilungsleiter Paschen. 

Amtsvorsteher Ber-
gen bei seiner Gratu-
lation. Rechts der Te-
legrammzusteller Sie-
benhaar, Vater von 
Claudia Siebenhaar 
(war Personaljugend-
vertreterin).  
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Hintere Reihe von links: Hermann Recker, ???, Walter Vogelsaenger, Richard Finke. Es gratuliert ??? 
dem Jubilar (rechts). Zwischen ihnen der Leiter des Schulamtes, Iben. 

 

Dritter von links: Redlin (Leiter der Personalstelle). Sechster von links mit Brille, der Jubilar. Vor ihm 
steht Finke und rechts von ihm Schruttke. Amtsvorsteher Bergen, etwas weiter rechts, trinkt auf das 
Wohl des Jubilars.   

40-jähriges Dienstjubiläum des PAm Johannes Valk am 31. März 1955.  
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40-jähriges Dienstjubiläum des OTS Wilhelm Schulz am 19. Februar 1955.  

In der Mitte das Ehepaar Schulz 

Stehend von links: 1. Friedrich Meier, 3. Tönnes, 4.Robert Sudhölter, 9. Alexander Hofemann. Sitzend: 
links Schmidt. In der Mitte das Ehepaar Schulz. Rechts neben dem Jubilar sitzt Wilhelm Schnadt. Im 
Vordergrund Frau Figelan. 
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40-jähriges Dienstjubiläum des OTS Wilhelm Schulz am 19. Februar 1955.  

Stehend von links: 1.Tönnies, 3. Friedrich Meier, 8. Alexander Hofemann, 9. Wilhelm Schnadt, 10. Frau 
Figelan, 12. Schmidt. vorne in der Mitte der Jubilar. 

Von links: Pfeiffer, Willi Christiäner, Wilhelm Biermann. 
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02. Februar 1955. 40-jähriges Dienstjubiläum TI Wilker. Herr Wilker war nach dem 1. Weltkrieg als 
Schwerkriegsbeschädigter eingestellt worden und arbeitete in der Telegrafie am Klopfer. Als die Springschrei-
ber eingeführt wurden (1936) wechselte er in die Fernsprechrechnungsstelle, weil er wegen seiner Kriegsbe-
schädigung, er hatte eine Hand und ein Bein verloren, diese Geräte nicht bedienen konnte. Er wurde als Nach-
folger von Herrn Kaiser Stellenvorsteher der Fernsprechrechnungsstelle des Fernmeldeamtes Bielefeld.  

Gratulation durch Amtsvorsteher Bergen. 

Von links: Herr 
Wilker, Amtsvor-
steher Bergen, Ab-
teilungsleiter Reb-
nov, Abteilungslei-
ter Valk, ????, Ab-
teilungsleiter Pa-
schen.   
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Erwin Iben Leiter der Fernmeldeschule gratuliert. Ein „Hoch“ auf den Jubilar. 

Von links: ????, Ella Goldbeck, Walter Vogelsaenger, Erwin Iben (Leiter Fernmeldeschule). 



 

 

 

 284 

Von links: Frau Koltermann, Frau Döpke, Frau Schmidt (Tochter von Herrn Wilker). 

Vorne links Abteilungsleiter Valk. In der Mitte Herr Wilker und rechts von ihm Amtsvorsteher Bergen. 
Heinz Müller (Abteilungsleiter und später Amtsvorsteher des Fernmeldeamtes 1 Bielefeld) trinkt ein 
Schlückchen. Vor ihm sitzt Ella Goldbeck. 
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Ein Ständchen für den Jubilar.  Foto unten: zweite von links Lisa Kleine-Kleffmann. 
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1955 im Fernamt in Bielefeld. 

Alois Vorbohle (Oberaufsicht),  Susanne Schartowitz (weibliche Oberaufsicht). 

CFt-Nachwuchskraft zur Ausbildung im Fernamt Bielefeld. 
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Susanne Nücklaus  am Vorschalter des Fernamtes Bielefeld. Der Vorschalter stand in dem Raum in dem 
sich die Dienstvermittlung befand. 

Im Raum der Dienstvermittlung in Bielefeld (rechts der Vorschalter des Fernamtes). Von links: Elisa-
beth Karl, Eva Rölke, Frau Hoffmeister, Edith Schneider, Martha Klimke, Erika Kastien. 
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Neunzehnhundertsechsundfünfzig 
 
Januar 1956 
Am 23.Januar wurde im Ortsnetz Bielefeld 

der 10.000. Fernsprechanschluss eingerich-
tet. Die "Westfälische Zeitung“ schrieb da-
zu: 

 

Westfälische Zeitung Bielefeld 
vom 24. Januar 1956. 

 



 

 

Februar 1956  
Das Postamt Bielefeld übernimmt den Pfle-
gedienst für die Dienstfahrräder des Fern-
meldeamtes. 
 
Am Siefriedplatz beginnt der Bau des neuen 
W-Unteramts (2400 Anschlußmöglichkei-
ten). Die dafür erforderlichen Räume wurden 
von der Stadt angemietet (früher Eichamt). 
Für dieses Bauvorhaben sind Mittel von 
1 040 000 DM erforderlich. Dazu kommen 
zusätzlich die Kosten für den Umbau der 
Räume. Nach Einschaltung wird der Mangel 
an Anschlüssen im Westen der Stadt zum 
Teil behoben sein. 
 
Obwohl schon zwei Abteilungen, die Unter-
richtsstelle und 2 Dienststellen in angemiete-
ten Räumen untergebracht worden sind, wird 
die Raumnot von Jahr zu Jahr größer. Die 
OPD hat dies zum Anlass genommen, selbst 
eine Überprüfung des Raumbedarfs für Fern-
meldezwecke durchzuführen. Es fehlten ca. 
6423 qm. Die Raumbedarfsberechnung aus 
dem Jahr 1955 ergab nur 5344 qm fehlen- 
den Dienstraum. 
 
Der hohe Krankenstand bei den Ämtern und 
Fernmeldeämtern des Bezirks bedingte eine 
schärfere Überwachung des erkrankten Per-
sonals. Die OPD verfügte daher die Führung 
von Krankenbüchern und den Einsatz einer 
besonderen Kraft für die Krankenüberwa-
chung. Für das Fernmeldeamt wurde die 
Postinspektorin Tönnesmann als Überwa-
chungsbeamtin bestimmt. 
 
März 1956 
In der Telegraphie läuft die Schulung für den 
kommenden T-Amtswähldienst an, mit des-
sen Einschaltung im Oktober gerechnet wird. 
 
April 1956  
Für die neue Richtfunk-Fernsehlinie Eges-
torf -Waldböhmen - Torfhaus - Köterberg - 
Hohes Lohr -Feldberg - Taunus- wurde eine 
Freda-Relaisstelle auf dem Köterberg einge-
richtet. 

Das Fernmeldeamt übernimmt die Pflege 
und Wartung der britischen Richtfunkstelle-
Endstelle Brackwede (Kammerich-Werke) 
mit 2 Endstellen PPM 6/300 für die Richt-
funkverbindung - Brackwede- Mönchen-
Gladbach (Geräte von S&H) (Lizensbau 
nach franz. SFR-Geräten). 
 
Die Unterichtsstelle des Ausbildungs Haupt-
amts gibt uns nachstehende Mitteilung: 
Am 30. April tritt Postsekretärin Baumeister 
nach Erreichen der Altersgrenze in den Ru-
hestand. In den letzten 10 Dienstjahren ar-
beitete sie als Lehrbeamtin und Bezirkslehr-
beamtin erfolgreich in der Unterrichtsstelle 
und in den Dienststellen des Fernmeldeamts-
Bereichs. Ihre Dienstgeschäfte übernahm 
Postsekretärin Liegmann aus Herford. Die 
Lehrbeamtin Sölle bestand die Verwaltungs-
prüfung und schied aus dem Lehrkörper der 
Unterrichtsstelle aus. 

  
Mai 1956  
Am 1. Mai er-
folgte die Über-
gabe des gesam-
ten Telegramm 
und Eilzustell-
dienstes an das 
Postamt Biele-
feld. 

 
Am 2. April 1956 wurde der Europäische 
Telegraphendienst aufgenommen. Vorerst 
nehmen 4 Länder daran teil, Österreich, die 
Schweiz, die Niederlande und die Bundesre-
publik. Für diesen Dienst ist ein besonderes 
Telegraphennetz geschaltet worden, dem in 
der Bundesrepublik 37, in Österreich 7, in 
der Schweiz 8 und in den Niederlanden alle 
Telegraphendienststellen mit Springschrei-
ber angeschlossen sind. Die holländischen 
Dienststellen arbeiten nur im ankommenden 
Verkehr unmittelbar. Im abgehenden 
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Frau Baumeister 
auf einem Foto 
von 1956. 
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Verkehr leiten sie ihre Telegramme über 
s'Gravenhage, Amsterdam oder Rotterdam. 
 
Wien, Zürich und Basel sandten uns anläss-

lich der Einschaltung Begrüßungstelegram-
me, die wir gern erwiderten.  
 

Telegrammwechsel zwischen Wien und Bielefeld anlässlich der Aufnahme des Europäischen Telegrafen-
dienstes im Mai 1956. 
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Telegrammwechsel zwischen Zürich, Basel und Bielefeld anlässlich der Aufnahme des Europäischen 
Telegrafendienstes im Mai 1956. 



 

 

Noch Mai 1956  
Postamtmann Iben, der bisherige Leiter der 
Unterrichtsstelle, übernahm die Abteilung II 
des Fernmeldeamts (F-Betrieb) als Nachfol-
ger des ausscheidenden Oberpostamtmannes 
Paschen. Oberpostamtmann Paschen trat En-
de Mai in den Ruhestand. Mit ihm schied ein 
Beamter von altem Schrot und Korn, auf-
recht, ausgeglichen und immer hilfsbereit 
war er der ruhende Pol in dem mannigfalti-
gem Auf und Ab des Betriebes. 

Kollege Srowig schrieb nachstehenden Be-
richt über „Die Anschlussbewegung nach 
dem 2. Weltkrieg“. 

„Wer da nicht mit bei-
den Beinen hinein ge-
stiegen ist, kann sich 
wohl kaum die richti-
ge Vorstellung ma-
chen. In der Zeit, un-
mittelbar nach der 
Währungsreform, 
nahm der Wiederauf-
bau der Wirtschaft 

Ausmaße an, die eben nur nach großen Ka-
tastrophen verständlich erscheinen. Ein 
„homo sapiens“ behauptete einmal: Niemals 
ist mehr Geld zu verdienen, als beim Unter-
gang oder beim Aufstieg eines Volkes! Und 
der Rubel rollte tatsächlich, und wie er rollte 
(allerdings weniger bei den Kindern der 
Postfamilie - dafür umso mehr in der freien 
Wirtschaft). 
 
Die Trümmer verschwanden, Industrie und 
Handel begannen auf Hochtouren zu laufen. 

Nach dem katastrophalen Niedergang, nach 
der Zeit der Entbehrungen und des Mangels 
an lebensnotwendigen Gütern, setzte der 
Aufstieg ein, der uns im Bereich des Kraft-
zentrums Ostwestfalens mehr und mehr 
Kopfschmerzen bereitete; alles schrie 
buchstäblich nach Fernsprechanschlüssen. 
Postkarten oder Briefe zu schreiben war bei 
dem einsetzenden Tempo zu langstielig und 
unbequem. Alle wollten ihr Telefon um Be-
stellungen, Aufträge und Nachfragen über in 
Lieferungen usw. möglichst -gestern noch- 
an den Mann zu bringen. Ja, selbst der kleine 
Lebensmittelhändler, der Bäcker- und Maler-
meister, der Friseur, alle mussten unbedingt 
einen Anschluss haben. Was die Konkurrenz 
von gegenüber hatte, wurde eine Notwendig-
keit auch für denjenigen, der bislang ohne 
Fernsprecher ausgekommen war, sonst hink-
te er hinterher. So entspann sich eine schier 
nicht enden wollene Kette, an der wir uns 
noch heute die Zähne ausbeißen. 
 
Der Ausbau der Wählämter und des Kabel-
netzes verschlang Millionen. Und es reichte 
immer noch nicht. Die Anträge häuften sich, 
die Vormerklisten wurden immer dicker. Die 
Industrie- und Handelskammer und die 
Kreishandwerkerschaft unterstützten uns bei 
Vergabe der Mangelware bis 1952, denn die 
verfügbaren Anschlussorgane reichten bei 
weitem nicht aus, um die übergroße Nachfra-
ge zu bewältigen. 
Nicht nur die Erweiterung der technischen 
Einrichtungen bei unseren Vermittlungsstel-
len, sondern auch der Ausbau der vielfach 
zerstörten Netze musste ständig vorangetrie-
ben werden. Die erforderliche Höhe der da-
für nötigen Investitionsmittel ließ jedoch 
sehr zu wünschen übrig. Angebot und Nach-
frage waren einfach nicht auszugleichen. Da-
zu kam noch folgende Erschwernis: Waren 
Anrufeinheiten verfügbar, fehlte es an freien 
Kabeladern und umgekehrt, und dies haupt-
sächlich in den vom Kriege zerstörten Stra-
ßenzügen und in den Randgebieten, in  
denen neue Siedlungen wie Pilze aus der Er-
de schossen. 
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Erwin Iben, Foto 1955. Herr Paschen, 1951. 

Otmar Srowig um 1975 



 

 

Dieser nicht abreißende Engpass musste den 
unkundigen und schimpfenden Antragstel-
lern immer wieder begreiflich gemacht wer-
den. Selbst uns fiel es mächtig auf die Ner- 
ven, die Wartenden u. Drängenden Tag für 
Tag mit dem stereotypen Schlusssatz 
„....bitten um Verständnis und um Geduld“ 
vertrösten zu müssen. Es entwickelte sich 
ein Wust von Schriftverkehr mit den zustän-
digen Baubezirken und den künftigen Fern-
sprechteilnehmern. 
 
Eine vom Baubezirk gegebene Zusage über 
die Schaltbarkeit einer Leitung war in vielen 
Fällen nach 14 Tagen überholt, weil die  
Ader inzwischen für anderweitige Verlegun-
gen oder für Belange der Besatzungsmacht 
geschaltet wurde. 
 
Die nachfolgenden Zahlenangaben vermit-
teln einen eindeutigen Überblick über die 
Leistungen der Deutschen Bundespost auf 
diesem Gebiet, sie sind gleichzeitig ein 
Spiegelbild und Maßstab für den spontanen 
Wiederaufbau der Wirtschaft Westdeutsch-
lands nach dem 2. Weltkrieg. 
 
Am 30. 9. 1944 wurde das mit 6844 Haupt-
anschlüssen beschaltete Bielefelder Handamt 
durch einen Bombenangriff völlig zerstört. 
Die Bielefelder mussten sich mit einer not-
dürftig erstellten Ersatzvermittlung, die 
zunächst 200 und später 325 Hauptanschlüs-
se aufnahm, begnügen. 1946 stieg die Zahl 
der Hauptanschlüsse in Bielefeld auf 502, 
1947 waren es 1410, 1948 2040, 1949 3080, 
1950 5018,1951 war der Vorkriegsstand 
von 1939 bereits um 139 Anschlüsse über-
schritten. Der Bevölkerungszuwachs durch 
die Ostvertriebenen, die allmählich einset-
zende Hochkonjunktur und die dadurch be- 
dingte Erhöhung des Lebensstandarts waren 
der Grund für die weiterhin steigende Nach-
frage nach Anschlüssen. Von einer auch nur 
gewissen Sättigung in naher Zukunft konn- 
te keine Rede sein. 1952 stieg die Zahl der 
Anschlüsse auf 7894, 1953 auf 8307,1954 
auf 9227,1955 auf 9967. 

Am 23. Januar 1956 schalteten wir den  
10-tausendsten Hauptanschluss und hatten 
damit den Vorkriegsstand um rd. 50 v. H. 
überschritten. 
 
Mit der gleichen Tendenz verlief die An-
schlussbewegung im gesamten Bereich des 
Fernmeldeamtes. Auch hier mögen. 
einige Zahlen für sich sprechen: 
!939: 26800, 1945: 14100, 1946: 15812, 
1947: 18928, 1948: 21464, 1949: 24289, 
1950: 27814, 1951: 30120, 1952: 34639, 
1953: 37068, 1954: 39701, 1955: 42965 
Hauptanschlüsse. Zur Zeit ist noch nicht zu 
übersehen, wann der Nachholbedarf gedeckt 
sein wird und wann wieder normale Verhält-
nisse herrschen werden. Der Jahreszuwachs 
an Hauptanschlüssen im Fernmeldeamtsbe-
reich Bielefeld schwankt seit 1948 zwischen 
2300 und 4500 und beträgt im Schnitt 3000.“ 
 
Juni 1956 
Das Fernmeldeamt erhielt den Auftrag, Räu-
me für ein neues 10tausender W-Amt in der 
Nähe des Hauptpostamts anzumieten. Da 
geeignete Objekte nicht vorhanden waren, 
verliefen all diese Bemühungen ergebnislos. 
Nach erneuter Überprüfung des Raumplans 
fehlen 5344 qm Raum für Fernmeldezwecke. 
 
Juli 1956 
Mit dem Aufbau einer Netzersatzanlage ein-
schließlich Sofortreserve bei der Richtfunk-
stelle Köterberg wird begonnen. Die Inbe-
triebnahme erfolgt voraussichtlich im nächs-
ten Jahr. 
 
August 1956 
Das Postministerium verfügt an Stelle der 
bisherigen Bezeichnung Telegrafendienst-
stelle (TDSt) die Bezeichnung Telegrafen-
stelle (TSt). 
 
Im Einverständnis mit den Oberpostdirektio-
nen Dortmund und Hannover werden als 
vorbereitende Maßnahme zur Automatisie-
rung des Telegrammdienstes die Handver-
mittlungen Bielefeld und Münster am  
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25. August um 17.00 Uhr aufgehoben. 
Gleichzeitig werden die neuen Wählvermitt-
lungen in Bielefeld, Minden und Münster in 
Betrieb genommen. 
 
September 1956 
Das Fernmeldeamt übernahm den Aufbau 
sowie den Wartungs- und Pflegedienst von 
Funkfernschreiberempfängern für den Sport-
informationsdienst bei Bielefelder Tageszei-
tungen. 
 
Oktober 1956 
In den Monaten Oktober - Dezember wird 
eine „Passive Relaisstelle Büren - Kapellen-
berg“ für die Richtfunkverbindung Büren - 
Paderborn errichtet. 
 
Die Einschaltung des T-Amtswähldienstes 
im 2. Bauabschnitt erfolgte am 13.Oktober 
ab 18.00 Uhr. Dieser Abschnitt umfasst die 
Bereiche der Z-TSt Dortmund, Düsseldorf 
mit Köln, Hamburg mit Bremen und Hanno-
ver.  
 
Die Umstellung selbst geht betrieblich ohne 
Schwierigkeiten vor sich, da das gesamte 
Personal vorher eingehend unterwiesen wur-
de und auch die notwendigen organisatori-
schen Veränderungen (Einrichtung einer 
Fernleitstelle, Änderung des Aufstellungs-
planes und des Betriebsablaufes) rechtzeitig 
vorbereitet worden waren. Als Folge der 
neuen Betriebsweise, die sich auch hier sehr 
gut bewährt und vom Personal allgemein 
begrüßt wird, tritt eine Verkehrsverlagerung 
auf dadurch, dass erstens alle Endtelegrafen-
stellen (E-TSt) die für ihren Bereich aufkom-
menden Telegramme an Telex-Teilnehmer 
jetzt selbst zuschreiben können, und zwei-
tens dadurch, dass die bisherige Verzöge-
rung des Verkehre bei den Z-Stellen wegfällt 
und die Verkehrskurve dadurch abends 
schneller abfällt als bisher. Telegramme für 
die Endstellen erreichen diese abends jetzt 
zum größten Teil noch vor Dienstschluss, so 
dass der Durchgang für Bielefeld geringer 
wird. 

November 1956 
Nachdem im Oktober Schon die Zählung 
zum Einheitstelegramm recht ungünstig aus-
gefallen ist, bringt nunmehr auch die Leis-
tungszählung vom 14. - 16. November ein 
recht mageres Ergebnis. Von 27 Apparat-
kräften müssen 6, von den 13 Kräften 
in den Nebendiensten 1 zurückgezogen wer-
den. Die Ursachen für diesen geringeren Per-
sonalbedarf sind verschiedener Art. 
Sie liegen z. T. in der Umstellung der Be-
triebsweise (siehe unter Oktober), zum ande-
ren anscheinend aber auch in einer echten 
Verkehrsverminderung und in einer Ände-
rung der Verkehrsstruktur begründet. Dar-
über hinaus sind auch die vom Fernmelde-
technischen Zentralamt vorgeschriebenen 
Bemessungswerte zum Teil fühlbar ver- 
schlechtert worden. Es bleibt abzuwarten, ob 
die Personalverminderung von Dauer sein 
wird. Die Westfalenzeitung schreibt über 
den Telegrafendienst (siehe nächste Seite). 
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Verkehrszahlen der Telegrafie für 1956 
(Telegramme im Werktagsdurchschnitt) 

 
Die Zahl der Essensteilnehmer steigt laufend 
an. Täglich werden ca. 500 Mittagessen aus-
gegeben. Für die Werkküche wurde eine Ni-
rosta-Kochgruppe (4300 DM) geliefert. 
 
 
 
Die seit Mai 1956 unbesetzte Stelle des Lei-
ters der Unterrichtsstelle wurde nach Aus-
schreibung dem OTI Ratzke aus Herford  
übertragen. 
 
Herr Ratzke gibt nachstehend einen Über-
blick über 
die im Jahre 1956 durchgeführten Lehrgän-
ge: 

 295 

Westfalenblatt Bielefeld 
vom 30. November 1956. 

Die Unterzeile 
„Springschreiber jetzt 
auch in Bielefeld“ ist 
missverständlich. 
Springschreiber wa-
ren in Bielefeld seit 
1936 im Einsatz. 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1828,4 
1853,5 
2176,6 
2155,7 
2345,3 
2007,2 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

2123,9 
2169,0 
2020,0 
2066,3 
2015,0 
2261,5 

Alfons Ratzke um 1950. 

 



 

 

Ausbildung F (je 3 Monate) 34 Kräfte 
Ausbildung T (je 3 Monate) 29 Kräfte 
Nachschulung F (je 6 Wochen) 6 Kräfte 
Nachschulung T (je 6 Wochen) 5 Kräfte 
Aufsichten F       (je 4 Wochen) 11 Kräfte 
 
Prüfungsvorbereitung: 
der PAng(w) F u. T ( je 6 Wochen) 62 Kräfte 
PIAw(F) (laufend)                           12 Kräfte 
Entstörer (je 3 Wochen)                  23 Kräfte 
Mech i. A (j e 6 Wochen)               11 Kräfte 
Insgesamt wurden 213 Kräfte geschult. 
 
Abschließend muss gesagt werden, dass 
1956 das unruhigste Jahr seit dem Bestehen 
der Fernmeldeschule gewesen ist. Mehrfache 
Ausfälle durch Erkrankung des Lehrperso-
nals mussten durch Mehrarbeit der verblie-
benen hauptamtlichen Kräfte und durch Ein-
satz nebenamtlicher Kräfte ausgeglichen 
werden.  
 
Dezember 1956  
Zum Jahresende erhalten wir von dem Leiter 
der Fernsprechanmeldestelle einen Beitrag 
zur Postgeschichte. „Rückblick auf das Jahr 
1956 aus der Sicht des Anmeldedienstes“. 
 
„Das Jahr 1956 brachte wie die vorhergehen-
den Jahre die Erfüllung mancher Hoffnung, 
aber auch zahlreiche Enttäuschungen, nicht 
nur bei den seit langer Zeit wartenden An-
tragstellern, sondern auch bei unseren 
Dienststellen, weil wiederum zahlreiche Er-
weiterungsbauvorhaben wegen der ange-
spannten Mittellage der DBP zurückgestellt 
werden mussten. 
 
Die Nachfrage nach neuen Anschlüssen 
konnte nur in einigen Ortsnetzen gedeckt 
werden. Im allgemeinen blieb es bei der bis-
herigen Tendenz: Überhang an unerledigt 
gebliebenen Anträgen für Hauptanschlüsse 
im Fernmeldeamtsbereich. Am Jahresanfang 
waren es 2084, am Jahresschluss 2434 uner-
ledigte Anträge. 
Man sieht aus diesen Zahlen, dass das Tele-
fon noch immer zur Mangelware gehört, und 

dass nach wie vor erhebliche Mittel erforder-
lich sind, um die fast allerorts notwendigen 
Erweiterungen der Ämter und der Kabelnet-
ze durchführen zu können. 
 
Aus der Statistik ist im einzelnen folgendes 
zu entnehmen: 
Der Zugang im Fernmeldeamtsbereich be-
trug im Jahr 1956  
1985 Hauptanschlüsse 
14 öffentliche 
4233 Nebenanschlüsse 
mithin insgesamt 6232 Sprechstellen. 
 
Die Zahl der TW-Anschlüsse stieg von 302 
auf 364 = rd. 20 %. 
 
Die Statistik wird zwar überall als Stiefkind 
angesehen, sie ist ja auch eine mehr als tro-
ckene Angelegenheit, die sich keiner beson-
deren Beliebtheit erfreut, aber ohne sie wäre 
eine Beurteilung der Lage und - darauf auf-
bauend - eine sinnvolle Planung für die Zu-
kunft nicht möglich. Es sei daher all' denen, 
die sich mit dieser trockenen Materie befas-
sen und die Zu- und Abgänge, die vielen 
Kleinigkeiten, gewissenhaft zusammentra-
gen, an dieser Stelle Lob gezollt. 
 
Ein Kronzeuge für den weiterhin steigenden 
Aufschwung der Wirtschaft und (leider 
auch) für den akuten Mangel an Investitions-
mitteln der DBP ist das Ortsnetz Bielefeld.  
Die Vermittlungsstellen Bielefeld-Mitte und 
Bielefeld-Süd sind nach wie vor voll belegt. 
Nur Bielefeld-Nord hat eine für Jahre ausrei-
chende Reserve. Zur Entlastung der An-
schlussnot in Bielefeld-Mitte wurde endlich 
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahres 
der Bau eines Unteramts begonnen (Biele-
feld-West). 
 
Die Not im Bereich Brackwede sollte durch 
massierten Einsatz von Wählsternschaltern 
gemildert werden (ursprünglich waren 25 
Wählsternschalter vorgesehen). 
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Unser Kronzeuge kann mit folgenden Anga-
ben aufwarten, die am Jahresschluss ermit-
telt wurden: Die Zahl der unerledigt geblie-
benen Anmeldungen für Hauptanschlüsse 
betrug in 
Bielefeld-Mitte 809 (davon 156 im künftigen 
Bereich Bielefeld-West) 
Bielefeld-Süd 176 
Bielefeld-Nord 54 (hier nur wegen Kabel-
adernmangels); das sind zusammen unter 
Hinzurechnung von 178 unerledigten Bau-
aufträgen 1217 Fälle. 
 
Von diesen sind etwa 40 % wegen Engpäs-
sen im Kabelnetz nicht schaltbar. Man mag 
daraus ersehen, dass auch der Leitungspark 
ganz erheblich verstärkt werden muss, wenn 
die zahlreichen Antragsteller nach Beseiti-
gung der amtsseitigen Not in den Genuss der 
so sehr ersehnten Anschlüsse kommen sol-
len. Die wenigen Gemeinschaftsübertragun-
gen sind ständig belegt; die Aufstellung 
von Wählsternschaltern ist nur bedingt mög-
lich, weil einerseits die Grundstücke ver-
streut liegen und erst das Verteilernetz er-
weitert werden muss, andererseits die techni-
sche Einrichtung in den Vermittlungsstellen 
fehlen und obendrein wegen Platzmangels 
auch nicht nachgebaut werden könnten. 
 
Was folgt, wenn es hinten und vorn zu kurz. 
ist? 
Anfragen und Beschwerden am laufenden 
Band. Die Mitarbeiter im Anmeldedienst 
müssen mehr vertrösten, als dass sie helfen 
können. Es wurde zwar so manche Notlö- 
sung (Überlassung eines Nebenanschlusses 
und dergl.) anheim gestellt und z. T. auch 
angenommen, doch rauschte es oft im 
„Blätterwald“, wenn sich die Ungeduldigen 
an die Oberpostdirektion oder an das Postmi-
nisterium wandten: „G.R. FA Bielefeld 
m. d. B. im Benehmen mit dem FBA zu prü-
fen, in welcher Weise dem Bf geholfen wer-
den kann“. Wir müssen immer und immer 
wieder den Kopf schütteln: „....leider nicht 
möglich. Wir bitten, den Bf entsprechend zu 
bescheiden.“ 

So war es unmittelbar nach dem Krieg, so 
war es im vergangenen Jahr, so wird es vor-
erst auch wohl noch bleiben. 
Gott sei Dank - oder - leider? 
Wollen wir mal sagen - beides - ! 
 
Personalstatistik 1956 
Verstorben: - 
In den Ruhestand versetzt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Personalstand am 31. Dezember 1956 

 
Bei der Militärregierung freiwillig ausge-
schieden 1956: 
Beamte:       2 
Angestellte: 5 
Arbeiter:      0 
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OPSn 
OPSn 
PSn 
PAssn 
PAssn 
Passn 
PSn 
PSn 
PAssn 
PAssn 
OTS 
OPAm 
TBW 
OPSn 
TLA 
OPSn 

Syring 
M. Heinze 
Zingel 
Nedderhoff 
Pielsticker 
Hampel 
Enke 
Baumeister 
Schindeler 
Reh 
Schulz 
Paschen 
Sieweke 
Müller 
Lück 
Dertmeier 
 

01.01.1956 
01.01.1956 
01.01.1956 
01.01.1956 
01.03.1956 
01.03.1956 
01.05.1956 
01.05.1956 
01.06.1956 
01.06.1956 
01.06.1956 
01.06.1956 
01.10.1956 
01.11.1956 
01.12.1956 
01.12.1956 

 In Biele-
feld 

In den Fern-
meldeamts-
dienststellen 

Beamte (m) 
Beamte (w) 
Angestellte (m) 
Angestellte (w) 
Arbeiter (m) 
Arbeiter (w) 

180 
282 
  15 
270 
  66 
    7 

357 
569 
  19 
461 
116 
     7 



 

 

 
Statistische Zahlen aus dem Fernmelderechnungsdienst 1956 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Auf je 100 Einwohner entfallen 1956 in den Städten 

 
Gesamtzahl der Hauptanschlüsse am 31. Dezember im Bereich des 
Fernmeldeamtes Bielefeld 44.964. 
 
 
 
 

 
Ist-Einnahmen 1956 im Bereich des Fernmeldeamtes Bielefeld 
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Monat gebührenpflichtige 
Hauptanschlüsse 

gesperrt Konkurs Vergleich aufgehoben 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

42.041 
42.237 
42.390 
42.518 
42.746 
42.898 
43.093 
43.285 
43.401 
43.602 
43.755 
43.854 

340 
353 
318 
334 
329 
397 
465 
450 
458 
453 
388 
379 

 

1 
2 
5 
4 
3 
6 
2 
1 
2 
4 
5 
1 

- 
- 
1 
- 
4 
1 
4 
3 
2 
- 
1 
- 

103 
113 
  75 
118 
  91 
127 
131 
102 
  83 
106 
136 
180 

Bielefeld 
Detmold 
Gütersloh 
Herford 
Paderborn 
Bünde 

9,129 
9,629 
7,497 
8,129 
7,345 
6,033 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

2.534 753,75 DM 
2.776 084,04 DM 
2.822 060,55 DM 
2.744 572,65 DM 
2.295 626,98 DM 
2.921 495,03 DM 
2.901,326,77 DM 
3.149,017,71 DM 
2.798 855,07 DM 
2.965 271,76 DM 
3.040 680,05 DM 
3.437 967,43 DM 
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Fotos aus der Zeit um 1956 

23. Mai 1956. 40jähriges Dienstjubiläum von OTS Brenner, Stellenvorsteher der Fernspr.-Anmeldestelle 

                                           Abteilungsleiter Repnow             Herr Wilker, Leiter Fernm.-Rechnungsstelle 

Amtsvorsteher Bergen 
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Dienstjubiläum (wahrscheinlich das 50-jährige) von Ella Goldbeck etwa 1955/1956. 

                                            Amtsvorsteher Bergen 

      Else-Marie Schnepper                Hermann Recker          Ella Goldbeck            Waltraud Arend 
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Dienstjubiläum (wahrscheinlich das 50-jährige) von Ella Goldbeck etwa 1955/1956. 

In der Mitte Ella Goldbeck und Fritz Kühnel. 

In der Mitte Ella Goldbeck und Fritz Kühnel, rechts Alois Vohrbohle. 
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Otto Glöckner (links) und 
Paul Krüger. Zuständig für 
die die Beseitigung von Stö-
rungen im Fernamt.  

1956 im Relaisraum des Fernam-
tes im Postamt in Bielefeld. 

Von links: Otto Glöckner, Olga Brey-
mann (Aufsicht im Fernamt), Paul Krü-
ger. Stehend: Menzefricke 
(Oberaufsicht im Fernamt).  
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Gesprächszeitmesserkette im Relaisraum des Fernamtes im Postamt in Bielefeld. 
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Gesprächszeitmesserkette im Relaisraum des Fernamtes im Postamt in Bielefeld. 
Abdeckung GZM Kette 2 und GZM Überw. geöffnet. 
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Fernamt Bielefeld am 20. November 1956. 

Die Aufnahmen auf den nächsten Seiten wurden während einer Feier im August 1956 in den 
Räumen der Vermittlungstechnik in Bielefeld aufgenommen (mehrere Kollegen hatten die 
Assistentenprüfung bestanden). 

Stellenvorsteher  Karl Lorenz in seinem Büro.  
Von links: Otto Glöckner, ????, ????, Karl Lo-
renz, Wilfried Büscher. 
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August 1956 in der Fernsprechvermittlungstechnik im Postamt in Bielefeld. Von links: Karl Lorenz 
(Stellenvorsteher), Oberwerkmeister Bergmann (gelber Kittel), Techn. Aufsicht Hans Gerlach (weißer 
Kittel), BFt-Mann Wilfried Büscher (grauer Kittel), Technische Aufsicht Fritz Förster (durfte weißen 
Kittel tragen). Kittelfarben ersetzen Rangabzeichen.  

Von links: ????, ????, Waltraud Ahrend, Johannes Valk (Abteilungsleiter), Karl Lorenz 
(Stellenvorsteher), Fritz Förster. Ganz hinten rechts Herbert Rieke. 
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1: Karl Lorenz (Stellenvorsteher), 2: Alois Wohlfahrt, 3:????, 4: Willi Tölke, 5: Waltraud Ahrend,  
6: Günter Telkemeier, 7: Wörmann, 8:Schaper, 9: ????, 10: Fritz Förster (Technische Aufsicht), 11: A. Gehr-
mann, 12: Hans Wagner, 13: Friedel Stracke, 14: Kurt Löbner (Personalratsvorsitzender), 15: Ruth Koch,  
16: Heinz Rudolf, 17:Horst Kleinebekel, 18: Oberwerkmeister Bergmann, 19: Frau Pfeifer,  
20: Erich Holstein, 21: Gustav Klußmann, 22: Else Knopf, 23: Georg Seifert 

2 

4 

  1 

 3 
5 

 6 

 7 

8 

 9 

 10 11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 21 

22 

 23 
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Von links: Hans Wagner, Helmut Koch, vier Frauen, Leo Hocke, Wilfried Büscher, Schwarzer.  

Von links: Frau Schaper, Günter Telkemeier, Frau Rochow (damals noch Jünnemann),  
Wilfried Büscher. 
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Von links: Helmut Koch, Wilfried Büscher, Hans-Ulrich Redlin (Leiter Personalstelle), Fritz Förster,  
Otto Glöckner. 

Hans Gerlach in seinem Büro. 

Fernsprechvermittlung in Bielefeld. Von links. Stehend: Hans Gerlach 
(Techn. Aufsicht), Wilhelm Schwarze, Wilfried Büscher, Bernhard 
Tschuschke. Sitzend: Georg Seifert, ????, Gustav Korff. 

xxxxxxxxxxxxxxxx

xxxxxxxxxxxxxxxx
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Zwei Zeitungsartikel zum Abschluss der Berichte über das Jahr 1956. 

 

Westfalen-Zeitung vom 
02. März 1956. 
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xxxxxxxxxxxxxxx

 

Westfalen-Zeitung vom 
29. Dezember 1956. 



 

 

Neunzehnhundertsiebenundfünfzig 
 
März 1957 
In diesem Monat haben im Bereich des Fern-
meldeamtes die Gespräche im Selbstwähl-
ferndienst mit 1.009 000 Gesprächen die 
Millionengrenze überschritten. Gleichzeitig 
haben auch erstmalig die Einnahmen des 
Knotenamtes Bielefeld, also des Selbstwähl-
ferndienstes, mit 330 000 DM die Einnah-
men des Fernamts Bielefeld mit 310 000 
DM um 20 000 DM überschritten. 
 
Oktober 1957 
Zur Aufnahme von 4 Hornparabolantennen 
musste die Dachplattform des Fernmeldetur-

mes Hünenburg mit einer schweren Träger-
konstruktion versehen werden. 
 
Dezember 1957 
Das postseitig erworbene Gebäude in Biele-
feld, August-Bebel-Straße 12 (früher Wä-
schefabrik Helmhold, es wurde etwa im Jah-
re 2000 abgerissen und das Grundstück neu 
bebaut), wurde dem Fernmeldeamt verwal-
tungsmäßig unterstellt und zum 01. Januar 
1958 für die im Zuge der Neuorganisation 
(Bildung der Fernmeldeämter 1 und 2 Biele-
feld und Auflösung des Fernmeldebauamtes 
Bielefeld) vom Fernmeldebauamt zu über-
nehmenden Verwaltungsdienststellen neu 
hergerichtet und neu möbliert. 
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Ab dem Jahr 1957 gibt es keine „Postgeschichtlichen Aufzeichnungen“ in der bisherigen 
ausführlichen und geordneten Form mehr.  
Die ab 1957 folgenden Berichte wurden vom Verfasser nach „zusammengesuchten/noch ge-
fundenen“ Unterlagen erstellt. 

Hinten rechts das „Helmhold Haus“. Im Vordergrund das ehemalige „Auto-Hotel Stüwe“ in dem ab 
1959 über viele Jahre Dienststellen des Fernmeldeamtes 1 Bielefeld, bis zum Bezug des neu erbauten 
Fernmeldehochhauses (1972/1973), untergebracht waren. 
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Sylvester 1957 im Fernamt in Bielefeld 

Rechts die Aufsicht Olga Brey-
mann. 

Rechts die Aufsicht Olga Brey-
mann. Dritte von rechts Frau Jores. 

Olga Breymann 
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1957 in der „alten“ Fernsprechauskunft. Im selben Raum befanden sich auch der Fern-
sprechauftragsdienst und die Gesprächszettelverteilung befanden. 

Von links: Rosa Steinmann, ????, Frau Minarzek. 

Olga Breymann 
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Olga Breymann 

Frau Minarzek 
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Von links: Erika Isringhausen, Christel Kellermann, Maria Reimann, Rosa Steinmann, ????, Erika Wa-
genknecht, Olga Breymann (Aufsicht im Fernamt). Die davor sitzende Kollegin ????. Vorne sitzend von 
links: Frau König, Lisette Pohlmeier, Frau Minarzek. 



 

 

Rückblick auf das Jahr 1957 aus der Sicht 
des Anmeldedienstes. 
Verfasser: Otmar Srowig, Leiter der Fern-
sprechanmeldestelle des Fernmeldeamtes 1, 
geschrieben im März 1959. 
 
Zur Entlastung der voll belegten Vermitt-
lungsstelle Bielefeld-Mitte war bereits im 
Herbst 1956 mit dem Aufbau der Vermitt-
lungsstelle Bielefeld-West begonnen wor-
den. Am 30. März 1957 wurde das neue  
Teilamt in Betrieb genommen. Seine Auf-
nahmefähigkeit umfasst: 2000 I. Vorwähler, 
300 Gemeinschaftsübertragungen und  
5 Wählsternübertragungsrahmen. Das 
Hauptamt Bielefeld-Mitte konnte nun um 
insgesamt 1278 Hauptanschlüsse (darunter 
85 Teilnehmer auf Gemeinschaftsanschlüs-
sen (b-Teilnehmer) und 18 Teilnehmer 
auf  2 Wählsternschaltern) entlastet werden. 
Unter Einsatz aller verfügbaren Kräfte des 
Baubezirkes wurde die Umschaltungsaktion 
Zug um Zug durchgeführt. Am Ende des 
Jahres 1957 hatte das neue Teilamt bereits 
1511 Hauptanschlüsse (darunter 230 Ge-
meinschaftsanschlüsse und 17 Wählsternan-
schlüsse) aufgenommen. Während die Ver-
mittlungsstelle Bielefeld-Mitte am 28.2.1957 
mit 7810 Hauptanschlüssen beschaltet war 
und Ende März bzw. Anfang April 1957 eine 
Entlastung von 1278 H erfuhr, war sie am 
31.12. 1957 bereits wieder mit 7239 An-
schlüssen belegt. Es sind also aus dem we-
sentlich verkleinerten Anschlussbereich 
Bielefeld-Mitte im Zeitraum von 9 Monaten 
709 weitere Hauptanschlüsse hinzugekom-
men. 
 
Zur teilweisen Behebung der Anschlussnot 
im Bereich Brackwede wurden Ende Mai 
1957 10 weitere Wählsternübertragungs-
rahmen in der Vermittlungsstelle Biele- 
feld-Süd (Brackwede) in Betrieb genommen. 
Die dort seit Jahren herrschende Anschluss-
not konnte jedoch dadurch auch nicht annä-
hernd behoben werden. Die zusätzlichen 
Schaltmöglichkeiten waren hier nur ein 
Tropfen auf' den heißen Stein.  

Um die seit Jahren bestehende Not im Orts-
netz Bünde zu beheben, begann etwa Mitte 
des Jahres 1957 die Auswechslung der alten 
Vermittlungsstelle gegen neue Einrichtungen 
unter Erhöhung der Kapazität um weitere 
600 I. Vorwähler, 200 Gemeinschaftsüber-
tragungen und 2 Wählsternübertragungsrah-
menahmen, wobei gleichzeitig das Handamt 
mit 400 ZB 48 gegen Wähl-
Amtseinrichtungen ausgewechselt wurde. 
Die neue und größere Vermittlungsstelle 
konnte - nach erheblicher Verzögerung am 1. 
März 1958 insgesamt dem Betrieb überge-
ben werden. 
 
Das schon im Jahre 1954 kursierende Ge-
rücht über eine Neuordnung des Anmelde-
dienstes (u.a. fernmündliche Auskundungs-
verfahren, neuartige Bauauftragserteilung u. 
dgl.m.) nahm Anfang 1957 durch ein Gut-
achten des Fernmeldetechnischen Zentralam-
tes über die „Zippel-Hängeaktei“ festere For-
men an. Im September 1957 sind wir 
schließlich aufgefordert worden, unseren 
Erstbedarf unter Berücksichtigung des 
Sprechstellenzuwachses und der Erweite-
rungsplanungen für die einzelnen Ämter der 
Oberpostdirektion zu melden. Die Umstel-
lung für das angekündigte neue Anmeldever-
fahren bedeutete zunächst eine erhebliche 
Ausgabe für die Deutsche Bundespost, die 
sich für die damaligen Bereiche der Fern-
meldeämter Bielefeld und Minden in folgen-
den Zahlen ausdrückt. Insgesamt waren u.a. 
erforderlich: 
86 Rollschränke, 15 neuartige Schreibtische 
mit Versenkeinrichtung für Schreibmaschi-
nen, zusätzlich 12 Schreibmaschinen einer 
besonderen Type, 15 Drehstühle, 1670 
Grundblöcke = 83 500 Hängehefter, 
60 000 Spezialakten für die Nebenakte und 
diverse andere Registraturartikel. Die Um-
stellung kostete insgesamt etwa 80 000.-DM. 
Der Betrag je Hauptanschluss beläuft sich 
jedoch nur auf rd. 1.-DM. Die zunächst ein- 
mal sehr hoch erscheinende Investitionssum-
me für das neue Verfahren ist - bezogen auf 
die Grundgebühr von durchschnittlich etwas 
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Am Ende des Jahres 1957 waren im Bereich des Fernmeldeamtes Bielefeld in Betrieb: 

Die Zahl der Telex-Anschlüsse hat sich im Jahre 1957 von 364 auf 441, also um 77 (21%) 
erhöht. 

 318 

über 10.– DM oder sogar auf die monatliche 
Durchschnittseinnahme bei einem Hauptan-
schluss - sehr gering.  
Das Jahr 1957 schloss mit einem Überhang 
von insgesamt 2423 unerledigten Anmeldun-
gen für Hauptanschlüsse ab (davon allein 
aus dem Ortsnetz  Bielefeld 879).  
 
Anmerkung: 
Über Gemeinschaftsübertragungen (½ GUe) 
und Wählsternübertragungen (WStUe) wur-
den so genannte Gemeinschafts– bzw. Wähl-
sternanschlüsse geschaltet. Mit beiden Ein-
richtungen wurden Anschlussleitungen 
(Kabeladern zwischen der Vermittlungsstelle 

und den Fernsprechteilnehmern) eingespart.  
Gemeinschaftsanschlüsse: Zwei Fernsprech-
hauptanschlüsse wurden über eine An-
schlussleitung betrieben. Es konnte jeweils 
nur ein Teilnehmer sprechen. Gespräche 
zwischen den beiden Teilnehmern waren 
nicht möglich. 
Wählsternanschlüsse: Über 3, 9,oder 18 
Wählsternhauptleitungen konnten 16, 49  
oder 120 Fernsprechteilnehmer angeschlos-
sen werden. Jeder Teilnehmer hatte eine ei-
gene Rufnummer. Gespräche untereinander 
waren möglich. 

Knotenamtsbereich Hauptanschlüsse Öffentliche 
Sprechstellen 

amtsberechtigte 
Nebenstellen 

Sprechstellen insge-
samt 

Bielefeld 
(davon Ortsnetz Bielefeld) 
 
Detmold 
 
Gütersloh 
 
Herford 
(davon Ortsnetz Herford) 
 
Lemgo 
 
Bad Pyrmont 
 
Höxter 
 
Warburg 
 
Paderborn 

14 689 
(11 384) 

 
5 290 

 
5 997 

 
8 464 

(3 394) 
 

2 012 
 

1 494 
 

1 971 
 

1 563 
 

5 716 

159 
(107) 

 
109 

 
 68 

 
 93 

 (22) 
 

 61 
  

  40 
 

  65 
 

  61 
 

133 

19 324 
(17 669) 

 
4 697 

 
6 462 

 
7 563 

(4 127) 
 

1 580 
 

1 440 
 

1 510 
 

   817 
 

5 339 

34 172 
(29 187) 

 
10 096 

 
12 527 

 
16 120 
 (7 543) 

 
 3 653 

 
 2 674 

 
 3 546 

 
 2 441 

 
11 188 

Summe Fernmeldeamt 47 196 789 48 432 96 417 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxx



 

 

Neunzehnhundertachtundfünfzig 
 
Neuorganisation im Fernmeldewesen 
Die vielfältigen technischen und betriebli-
chen Aufgaben, die sich aus der Automati-
sierung des Fernverkehrs ergaben, machten 
eine neue Organisationsform der Ämter des 
Fernmeldewesens erforderlich. Das Neben-
eintanderbestehen von Fernmeldebauämtern 
und Fernmeldeämtern hatte sich wegen der 
vielen ineinander greifenden Aufgaben als 
Nachteil erwiesen. Erprobungen hatten erge-
ben, dass die Vereinigung von Fernmeldebau 
und Fernmeldebetrieb in einem Amt große 
Vorteile bot. So ist beispielsweise in einem 
vereinigten Amt sichergestellt, dass Netz- 
und Amtsbauvorhaben aufeinander abge-
stimmt werden. Auch die Zusammenfassung 
von Fernsprechentstörung und Fernmelde-
bau wirkt sich vorteilhaft aus, desgleichen 
die enge Bindung zwischen der Anmelde-
stelle, der Ortsvermittlungstechnik und dem 
Fernmeldebau und vieles andere. Nicht zu-
letzt bewirkt ein vereinigtes Amt auch einen 
rationelleren Arbeitseinsatz der Kräfte. 
 
So wurden im Jahre 1958 aus den bisherigen 
Spezialämtern die vereinigten „Fernmel-
deämter mit Linientechnik (Fernmeldebau)“ 
gebildet. Aus den drei im Raum Bielefeld-
Minden bestehenden Ämtern: den Fernmel-
deämtern Bielefeld und Minden und dem 
Fernmeldebauamt Bielefeld wurden die bei-
den vereinigten Fernmeldeämter 1 und 2 
Bielefeld gebildet. Beide Fernmeldeämter 
hatten ihren Sitz in Bielefeld, obwohl der 
Amtsbereich des Fernmeldeamtes 2 außer- 
halb Bielefelds lag.  
 
Bei der regionalen Aufteilung war die wähl-
amtstechnische Zusammenfassung der Orts-
netze innerhalb der Knotenamtsbereiche 
maßgebend. Während zum Fernmeldeamt 1 
das Hauptamt Bielefeld mit den Knotenäm-
tern Bielefeld und Herford und das Haupt-
amt Minden mit den Knotenämtern Minden, 
Bad Oeynhausen, Lübbecke und Rahden ge-
hörten, erhielt das Fernmeldeamt 2 die Kno-

tenamtsbereiche Gütersloh, Detmold, Lem-
go, Paderborn, Büren, Höxter, Bad Pyrmont 
und Warburg. Die erstrebte Abdeckung der 
Fernmeldeamtgrenze mit den 
Knotenamtsgrenzen wurde bis auf kleine 
Ausnahmen erreicht. 
 
Mit einer Verfügung vom 20. Dezember 
1957 wurden die Dienststellen des „alten“ 
Fernmeldeamtes Bielefeld förmlich infor-
miert. Es hieß dort: 
„Mit Verfügung des BPM II J 3 4250-OF 
vom 21.10.1957 - OPD-Vf. II A (PersWi) 7 
vom 27.11.1957 ist die Neuorganisation der 
Ämter des Fernmeldewesens im Ostteil des 
OPD-Bezirks angeordnet worden. Dadurch 
werden das FA Bielefeld, das FBA Bielefeld 
und das FA Minden (Westf) aufgelöst und 
die FÄ 1 und 2 Bielefeld neu gebildet 
(Stichtag 01.01.1958). 
 
Das FA 1 Bielefeld gliedert sich künftig wie 
folgt:  
Amtsvorsteher (AV): 
OPDir Dipl. Ing. Bergen 
Vertreter des Amtsvorstehers (AVV): 
PR Dipl.-Ing. Beutner 

Personalrat: 
Löbner, Fernmeldebau-
handwerker (FBHandw) 
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OPDir Bergen PR Beutner 

Kurt Löbner 



 

 

Abteilung 1: Verwaltung 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann 
(PAm) Johannes Valk 
 
Dienststellen der Abteilung 1: 
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Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor-
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Amtszimmer 
Organisationa– und 
Betriebswirtschafts-
stelle 
Personalstelle 
Amtsfürsorge 
Hausverwaltung 
Unterrichtsstelle 

A 
O 
 
 
P 
Fü 
Hv 
U 

Zelle 
Kühnel 
 
 
Redlin 
Goldbeck 
Berkemeier 
Neumann 

PSn 
FI 
 
 
FI 
POSn 
FOS 
FOI 

Joh. Falk, 1961 F. Kühnel, 1966 

Herr Redlin, 1961 E.Goldbeck,195

Johannes Neu-
mann, 1958 

Gustav Berkemei-
er, 1965 

Anzahl der Personalposten 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Organigramm der Abtei-
lung 1. Stand: 24.06.1959 



 

 

Abteilung 2/3: Haushalt (2) / Teilnehmer-
dienste (3) 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann 
(PAm) Repnow 
 
Dienststellen Aufgabenbereich 2: 

Dienststellen Aufgabenbereich 3: 
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Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Haushaltstelle 
Anweisungsstelle 
Abrechnungsstelle 
Gebührenüberwa-
chungsstelle 

H 
Aw 
Ar 
 
GÜ 

Thrun 
Markmann 
Bredemeier 
 
Tasche 

FI 
FIn 
POSn 
 
FOIn 

Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Anmeldestelle für 
Fernmeldeeinrichtun-
gen 
Beratungs– und Wer-
bestelle 
Fernsprechbuchstelle 
Fernmelderechnungs-
stelle 
Beitreibungsstelle 
Abnahmestelle für 
private Fernmeldeein-
richtungen 

Am 
 
 
Bw 
 
Bu 
R 
 
Bt 
N 

Srowig 
 
 
Schluer 
 
Brenner 
Stepan 
 
Rethmeier 
Flint 
 
 

TFOI 
 
 
TFI 
 
FOS 
FOIn 
 
FOI 
TFI 

Abteilungsleiter Repnow, Foto 1958 

O. Srowig, Foto 1975 

Wolfg. Schluer, 1953 Herr Brenner, 1946 

Margret Markmann 
1985 
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Organi-
gramm 
der Abtei-
lung 2/3 
des Fern-
meldeam-
tes 1. 
Stand:  
24.06.1959 

Anzahl der Personalposten 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 



 

 

Abteilung 4: Fernmeldebetrieb 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann Er-
win Iben  
 
Dienststellen Teilbereich Fernsprechbetrieb 
 

 
Dienststellen Teilbereich Telegrafenbetrieb 
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Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Fernsprech– und Tele-
grafenbetriebsbüro 
Fernbetrieb (Hand) 
Ortsbetrieb (Hand) 
Auskunft Fe 
 
Bülow-Kaserne 

Bb 
 
F 
(Ff/
Fo/
Fa 
StatF 

Vogelsänger 
 
Pache 
 
 
 
Hoffmann 

TFOI 
 
FOI 
 
 
 
PAssn 

Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Telegrammaufnahme 
und Übermittlung 
Bülow-Kaserne 

T 
 
Stat
T 

Schwefeß 
 
Müller 

FI 
 
PSn 

Walter Vogel-
saenger, 1955 

Erwin Iben, 1958 

Anmerkung: Bei der Bülow-Kaserne handelt 
es sich um die von der britischen Rheinar-
mee genutzten Ripon-Barracks an der Det-
molder Straße in Bielefeld. Hier befand sich 
das  englische Signal Center. Das Fernamt, 
die Telegrafie und eine Vermittlungsstelle 
für die Armee und die Fernsprechanschlüsse 
in den Bielefelder Wohnungen der britischen 
Soldaten wurden von Personal des Fernmel-
deamtes unterhalten und betrieben. 
 
Nicht nur in Bielefeld (47 Kräfte) sondern 
auch in Minden (7 Kräfte) und in Lübbecke 

(2 Kräfte) arbeitete 1958 noch Personal des 
Fernmeldeamtes 1 für die britischen Streit-
kräfte bei der Abwicklung des Fernsprech– 
und Telegrafenbetriebes. 
 
Siehe hierzu auch die übernächste Seite. 
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Organigramm der Ab-
teilung 4 des Fernmel-
deamtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 
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So wie dieser englische Soldat aus der Tele-
fonzelle des YMCA-Club telefonieren all-
abendlich zu bestimmten Stunden die Angehö-
rigen der britischen Armee mit ihren Angehö-
rigen und Freunden auf der britischen Insel.  
Foto: FP (Borowka). 

Freie Presse Bielefeld 
vom 14. Juli 1965 

BFt-Kräfte (mittlerer fern-
meldetechnischer Dienst). 
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Freie Presse Bielefeld vom 14. Juli 1965. 
Bericht über das englische Fernamt in der Ri-
pon-Kaserne in Bielefeld.  Etwa 1970 wurden 
die Vermittlungskräfte des Fernmeldeamtes 
durch Soldatinnen der Rheinarmee ersetzt. 

richtig: Rendel 

 Helga Reck, Ilse Hölscher,  
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Fernsprechentstörer Willi Süßmilch  
vor dem Eingang zur Vermittlungs-
stelle in der Ripon-Kaserne.  

Aufnahmen aus den 70ger Jahren 

Willi Süßmilch am 
Hauptverteiler in der 
Ripon-Kaserne. 



 

 

Abteilung 5 A: Planung und Bau von Ver-
mittlungs– und Übertragungsanlagen  
 
Abteilungsleiter (AbtL):  
Postrat (PR) Dipl.-Ing. Beutner, zugleich 
ständiger Vertreter des Amtsvorstehers. 
 
Dienststellen: 
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Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Planungsstelle für Ver-
mittlungs– und Fern-
meldestromversorgung
sanlagen 
Planungsstelle für  
Übertragungsanlagen 
Baustelle für Vermitt-
lungs-Übertragungs– 
und Fernmeldestrom-
versorgungsanlagen 
Güteprüfung 

PlV 
 
 
 
PlÜ 
 
BF 
 
 
 
- 

Bunge 
 
 
 
Korte 
 
Hesse 
 
 
 
- 

TFOI 
 
 
 
TFI 
 
TFI 
 
 
 
- 

Karlheinz Hesse, etwa 1953/1954. 

Gerhard Bunge, 1964 

 Helmut Korte, 1994 

Organigramm der Abteilung 5 A des Fernmelde-
amtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

Abteilung 5 B/C/D: Technischer Betrieb 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann Bru-
no Becker 
 
Dienststellen 
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Bezeichnung Kurz-
be-
zeich-
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Technisches Betriebs-
büro 
Entstörungsstelle Fe 
 
Unterhalten und Be-
trieb von Vermittlun-
gen Fe 
Fernmeldestromver-
sorgung 
Übertragungsbetrieb 
T-Prüf– und Messst. 
TF-Prüf– u. Messstelle 
Richtfunk– Prüf– und 
Messstelle 
Oberaufsicht über Be-
trieb von Vermittlun-
gen Fe Bielefeld 
Oberaufsicht Übertra-
gungsbetrieb in Bielef. 
Oberaufsicht Entstö-
rungsstelle Bielefeld 
Fernmeldeturm Hü-
nenburg 

TB 
 
E(F) 
 
U(F) 
 
 
Sv 
 
Üb 
ÜTp 
TFp 
Fup 
 
HA/
KA 
 
VrSt 
 
ESt 
 
F-
Turm 
Hü 

Laaser 
 
Mönkemöl-
ler 
Vorbohle 
 
 
Funke 
 
Sander 
vorl. Sander 
Schnadt 
Schröder 
 
Lorenz 
 
 
Recker 
 
vorl. Mön-
kemöller 
 
Steffen 

TFOI 
 
TFOI 
 
TFI 
 
 
TFI 
 
TFI 
TFI 
TFI 
TFI 
 
TFI 
 
 
TFOI 
 
TFOI 
 
 
Techn 
Ang 

Bruno Becker, 1968 

Laaser, etwa 1965  Mönkemöller, 1974 

Alois Vorbohle, 1982 Hans Funke, 1974 

Herm. Sander, 1968  Wilhelm Schnadt, 1955 

G. Schröder, 1952 Herm. Recker, 1955 

Karl Lorenz, 1955 



 

 

 

  

Abteilung 5 B/C/D 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 

Organigramm der Abteilung 5 B/C/D des Fern-
meldeamtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 
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Abteilung 6 A Planung und Bauausführung 
(Linientechnik) 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann Hein-
rich Gläsker (vorläufig) 
 
Dienststellen 
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Bezeichnung Kurz
be-
zeich
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Planungsstelle für Orts-
netze 
Planungsstelle für Be-
zirkskabel 
Baustelle für Linien 
Baubedarfsstelle 
Linien u. Zeichenstelle 

Plo 
 
Plk 
 
BL 
Bd 
LZ 

Engelking 
 
Strunk 
 
F. Suhre 
Knoblich 
Jost 

TFI 
 
TFOI 
 
FOI 
FI 
TFI 

Heinrich Gläsker, 
1957 

Manfred Engelking, 
1989 

Karl-Heinz Jost, 
1968 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 

Organigramm der Abteilung 6 A des Fernmelde-
amtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 



 

 

Abteilung 6 B: Fernmeldebau 
 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann Hein-
rich Gläsker 
 
Dienststellen 
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Bezeichnung Kurz-
be-
zeich-
nung 

Stellenvor- 
steher 

Amts-
bezeich
nung 

Fernmeldebaubezirk I 
(Bielefeld) mit Fern- 
medebautrupps in Bie-
lefeld (2), Brackwede 
u. Halle. Ämterbau-
trupp, Nebenstellen-
bautrupp, Druckluft-
prüftrupp, Stoßbohrge-
rät. 
Fernmeldebaubezirk II 
(Bielefeld) mit 4 Fern-
meldebautrupps in 
Bielefeld, Schalttrupp, 
Gemeinschaftslager. 
Fernmeldebaubezirk 
III (Herford) mit Fern-
meldebautrupps in 
Herford (3) und Bad 
Salzuflen. Gemein-
schaftslager.  
Fernmeldebaubezirk 
IV (Bad Oeynhausen) 
mit Fernmeldebau-
trupps in Bad Oeyn-
hausen (2) und Bünde 
(2). 
Fernmeldebaubezirk V 
(Minden) mit Fernmel-
debautrupps in Minden 
(5) und Lübbecke. 
Gemeinschaftslager. 

BBz I 
 
 
 
 
 
 
 
 
BBz II 
 
 
 
 
BBz III 
 
 
 
 
 
BBz IV 
 
 
 
 
 
BBz V 

Kampe 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schweppe 
 
 
 
 
Kobusch 
 
 
 
 
 
Beermann 
 
 
 
 
 
       - 

TFOI 
 
 
 
 
 
 
 
 
TFOI 
 
 
 
 
TFI 
 
 
 
 
 
TFI 
 
 
 
 
 
    - 
 
 

Heinrich Gläsker, 
1957 

Von links: Rolf Beermann, Werner Schweppe und 
Wilhelm Kampe, 1955. 

Ewald Kobusch, 
1959/1960. 

Einsatz des Druck-
luftprüfgerätes um 
1950. 

Einsatz des Stoss-
bohrgerätes an der 
Steinhäger Str. in 
Bielefeld/Quelle im 
April 1949.  
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Fortsetzung nächste Spalte 

Organigramm der Abteilung 6 B des Fernmelde-
amtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 

Fortsetzung nächste Seite 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

Ämterunterhaltungsbezirke Bielefeld 

 
Entstörungsbezirke Bielefeld 
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Organigramm der Abteilung 6 A (Baubezirke 
Bad Oeynhausen und Minden) des Fernmelde-
amtes 1. 
Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 

Bezeichnung zuständiger 
Beamter 

Amtsbe-
zeichnung 

Bielefeld-Land 1 mit 
den Vermittlungsstel-
len Schloß Holte, Oer-
linghausen, Leopolds-
höhe 
Bielefeld-Land 2  mit 
den Vermittlungsstel-
len Werther, Steinha-
gen, Friedrichsdorf 
Ortsnetz Halle und 
britische Nebenstellen-
anlage 
 

Erwin Wolf 
 
 
 
 
Schindler 
 
 
 
Jentsch 

TFS 
 
 
 
 
TFAss 
 
 
 
Mech. i. Arb. 

Bezeichnung zugehörige Ortsnetze 

Bielefeld 
 
Oerlinghausen 
 
Schloß Holte 
 
Borgholzhausen 
 
Halle 
 
Werther 
 
Steinhagen 

Bielefeld, Jöllenbeck 
 
Oerlinghausen, Leopoldshöhe 
 
Schloß Holte, Friedrichsdorf 
 
Borgholzhausen 
 
Halle 
 
Werther 
 
Steinhagen 



 

 

Fernmeldebezirke (FBz) 
 
Fernmeldebezirk Bad Oeynhausen 
 
Fernmeldebezirksleiter (FBzL):  
Menzefricke (FOI) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Knotenamtsbereiche: Bad Oeynhausen, Lüb-
becke, Rahden. 
Fernsprech– und Telegrafenbetrieb für Bad 
Oeynhausen und Lübbecke. 
 
Ämterunterhaltungsbezirke 

 
 
 

Entstörungsbezirke 
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Menzefri-
cke, 1956 

Bezeichnung zuständiger 
Beamter 

Amtsbe-
zeichnung 

Bezirk I mit den Ver-
mittlungsstellen Vlo-
tho, Exter, Bergkirchen 
Bezirk II mit den Ver-
mittlungsstellen Löhne, 
Hüllhorst 
Bezirk III mit den Ver-
mittlungsstellen 
Gestringen, Rahden, 
Pr. Ströhen, Espelkamp 
Bezirk IV mit den Ver-
mittlungsstellen Die-
lingen, Levern, Pr. 
Oldendorf, Wehdem 

Pigorsch 
 
 
Carl 
 
 
Ganguin 
 
 
 
Pieper 

TFS 
 
 
TFS 
 
 
TFAss 
 
 
 
TFS 

Bezeichnung zugehörige Ortsnetze 

Knotenamtsbereich 
Bad Oeynhausen 
Bad Oeynhausen 
Löhne 
Vlotho 
Knotenamtsbereich 
Lübbecke 
Lübbecke 
Gestringen 
Hüllhorst 
Pr. Oldendorf 
Knotenamtsbereich 
Rahden 
Rahden 
Espelkamp 
Dielingen 

 
 
Bad Oeynhausen,Bergkirchen 
Löhne 
Vlotho, Veltheim 
 
 
Lübbecke, Levern 
Gestringen 
Hüllhorst 
Pr. Oldendorf 
 
 
Rahden 
Espelkamp, Pr. Ströhen 
Dielingen, Wehdem 

Rudolf Pigorsch, 1958 Ganguin, 1966 
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Organigramm Fernmeldebezirk Bad Oeynhausen 
(Stellenleitung und Zweiganmeldeplätze). 
 Stand: 24.06.1959. 

Organigramm Fernmeldebe-
zirk Bad Oeynhausen 
(Fernspech– und Telegrafen-
betrieb). 
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 

Anzahl der Personalposten 
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Organigramm Fernmeldebezirk Bad Oeynhausen 
(Technischer Betrieb). 
 Stand: 24.06.1959. 

Anzahl der Personalposten 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 



 

 

 
Fernmeldebezirk Herford 
 
Fernmeldebezirksleiter (FBzL):  
Ratzke (FOI) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Knotenamtsbereich: Herford, Fernsprech– 
und Telegrafenbetrieb für Herford, Bünde 
und Bad Salzuflen. 
 
Ämterunterhaltungsbezirke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entstörungsbezirke 
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Alfons Ratzke, 1950 

Bezeichnung zuständiger 
Beamter 

Amtsbe-
zeichnung 

Bezirk Enger mit den 
Vermittlungsstellen 
Enger, Spenge, Jöllen-
beck 
Bezirk Bünde mit den 
Vermittlungsstellen 
Rödinghausen, Bruch-
mühlen (Handver-
mittlung), Ostkilver 
(britische Nebenstel-
lenanlage) 

Stipp 
 
 
 
Rührup 

TFS 
 
 
 
TFS 

Gerh. Rührup, 1968 Stipp, 1958 

Bezeichnung zugehörige Ortsnetze 

Herford 
Spenge 
Enger 
Bad Salzuflen 
Bünde 
Rödinghausen 

Herford 
Spenge 
Enger 
Bad Salzuflen 
Bünde 
Rödinghausen, Bruchmühlen 

Organigramm Fernmeldebezirk Herford 
(Stellenleitung)  
 Stand: 24.06.1959. 

Organigramm Fernmeldebezirk Herford 
(Zweiganmeldeplatz)  
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

 

 339 

Organigramm Fernmeldebezirk Herford 
(Fernspech– und Telegrafenbetrieb)  
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 
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Organigramm Fernmeldebezirk Herford 
(Technischer Betrieb)  
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

Fernmeldebezirk Minden 
Fernmeldebezirksleiter (FBzL):  
Klopsch (TFOI) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Knotenamtsbereich Minden 
Teilhauptkasse 
Fernsprechanmeldedienst 
Fernmelderechnungsdienst 
Fernsprech– und Telegrafenbetrieb 
T-Übertragungsbetrieb 
Fernleitungsstelle 
Verstärkerstelle Barkhausen 
Fernmeldeturm Jakobsberg 
 
Ämterunterhaltungsbezirke 

 
 
 
 
 

 
Entstörungsbezirke 
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Karl Klopsch, 1959 

Bezeichnung zuständiger 
Beamter 

Amtsbe-
zeichnung 

Bezirk I mit den Ver-
mittlungsstellen Lahde, 
Windheim, Friedewal-
de, Hille, Heimsen, 
Veltheim 
Bezirk II mit Minden 
Nebenstellenanlagen 
Bezirk III 
 
Bezirk IV mit der Ver-
mittlungsstelle Porta 
und Militär Mudra 

Engelking 
 
 
 
 
Vogeler 
 
Obersunder-
meier 
Pape 

TFS 
 
 
 
 
TFAss 
 
Fernmelde-
handwerker 
TFS 

Hermann Engelking, 1966 

Technischer Fernmeldesekretär Pape und Fern-
meldehandwerker August Obersundermeier, 1957 

Bezeichnung zugehörige Ortsnetze 

Minden 
Hille 
Lahde 

Minden, Friedewalde, Porta 
Hille 
Lahde, Windheim, Heimsen 

Organigramm Fernmeldebezirk Minden 
(Stellenleitung)  
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 
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Organigramm 
Fernmeldebe-
zirk Minden 
(Stellenleitung)  
 Stand: 
24.06.1959. 

Organigramm 
Fernmeldebe-
zirk Minden 
(Teilnehmer-
dienste)  
 Stand: 
24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

 
 

 
Die Einführungsverfügung des Fernmelde-
amtes zur Neuorganisation vom 20. Dezem-
ber 1957 schließt wie folgt ab: 
 
„Durch die Neuorganisation gehören die 
Dienststellen des jetzigen Fernmeldeamtes 
Bielefeld, die vorstehend nicht aufgeführt 
sind, künftig zum FA 2 Bielefeld mit Aus-
nahme der unbemannten Richtfunkstellen 
(Fernseh-Endstelle Bielstein, Richtfunkstelle 
Sundern) die beim Fernmeldeamt 1 verblei-
ben; die bisherigen Dienststellen des Fern-
meldeamtes Minden kommen entsprechend 
der Gliederung unter II 1. und 3. neu zum 
Fernmeldeamt 1, ebenso die Abteilungen  
6 A und 6 B mit den Fernmeldebaubezirken 
I und II Bielefeld, III Herford, IV Bad Oeyn-
hausen und V Minden. 

 
 

Untergebracht ab Januar 1958 sind die in 
Bielefeld-Ort befindlichen Dienststellen des 
FA 1 wie folgt: 
•  Hauptgebäude Herforder Str. 14:            
Amtsvorsteher, Personalrat, Abteilung 1 oh-
ne U, Abteilung 2 ohne Bb, von Abteilung  
5 B/C/D: Ftp, HA/KA, VrSt, ESt. 
• Mietgebäude Kavalleriestraße 20 
Abteilung 5 A, Abteilung 5 B/C/D ohne Ftp, 
HA/KA, VrSt, ESt. 
• Angemietete Räume „Heroldhaus“ 

Herforder Str. 1-3: 
Abteilung 3 ohne N. 
• Angemietete Räume „Astoria-Haus“ 

Oberntorwall 23:  
Abteilung 2 ohne Gü, von Abteilung 4 Bb. 
• Angemietete Räume „Tosberg“ Strese-

mannstraße 3: 
Von Abteilung 1 U. 
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ÜFe Bark-
hausen 

Fu Jakobs-
berg 

Organigramm Fernmeldebezirk Minden (Technischer Betrieb  
 Stand: 24.06.1959. 

Bewertung/Wertigkeit der 
Personalposten 

Anzahl der Personalposten 



 

 

• Posteigenes Gebäude August-Bebel-
straße 12: 

Abteilung 6 A ohne Lz, Abteilung 6 B mit 
Bürostellen BBz I und II. Lz befindet sich 
vorläufig noch im Gebäude des Fernmel-
deamtes 2 an der Wilhelm-Bertelsmann-
Straße 8. 
• Bülow-Kaserne: StatF, StatT.“ 
 
Zu den Fernmeldebezirken und abschließend  
heißt es in dieser Verfügung: 
„Das gesamte Personal der Fernmeldebezir-
ke ist dem jeweiligen Fernmeldebezirkslei-
ter, der in seinem Bezirk für alle Aufgaben 
des Fernmeldewesens (ohne Fernmeldebau) 
verantwortlich ist, unmittelbar unterstellt. 
Grundsätzliche Entscheidungen gehören in 
die Zuständigkeit des Fernmeldeamts. In Be-
zug auf Personalangelegenheiten, Haushalts-
fragen, Planung und Bau technischer Anla-
gen, Überwachungsaufgaben des Fern-
sprech- und Telegrafenbetriebs-, des 
Fernsprechanmelde- und Fernmelderech-
nungsdienstes, des Ämterunterhaltungs-, 
Störungs- und Messdienstes, die zentral 
beim Fernmeldeamt bearbeitet werden, ist er 
den zuständigen Abteilungsleitern unter-
stellt. 
 
Die Abteilungen und Fernmeldebezirke er-
halten einige Abdrucke dieser Verfügung mit 
der Bitte, sie dem Personal soweit dies 
erforderlich ist- sofort bekannt zu geben, da-
mit der Dienstbetrieb in dem neuen Verban-
de sich möglichst bald reibungslos 
abwickelt. Wenn alle Beteiligten sich Mühe 
geben, wird dieses Ziel sicherlich schnells-
tens erreicht werden. 
 
                               Bergen“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

Personalbestand des Fernmeldeamtes 1 zum 
01. Januar 1958: 
 
1.111 Dienstposten 
   110 Dauervertreterposten 
       9 Aushilfen nach Anl. 2 
      57 Aushilfen für Rechnung Dritter 
     466 Wochenstunden für Teilleistungen. 
 
 
 
 
Anmerkung: 
Die hier wiedergegebene Organisationsver-
fügung wurde, soweit vorhanden, durch Fo-
tos der genannten Personen und die Organi-
gramme der jeweils beschriebenen Abteilun-
gen und Fernmeldebezirke vervollständigt. 
Da die Organigramme den Stand vom  
24. Juni 1959 wiedergeben, bestehen kleine 
Unterschiede zur Organisationsverfügung 
vom Dezember 1957. 
Ein Übersichtsplan des Fernmeldeamtes 1 
nach dem Stand vom 02. April 1958 befindet 
sich auf der nächsten Seite. 
 
Literaturhinweis: „Die Organisation der Äm-
ter im Fernmeldewesen“ von Ministerialrat 
Dipl.-Ing. Georg Hoffmann. Erschienen im 
„Jahrbuch des elektrischen Fernmeldewesens 
1958“, Verlag für Wissenschaft und Leben 
Georg Heidecker, Windsheim/Mittelfranken 
1959. 
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Rückblick auf das Jahr 1958 aus der Sicht 
des Anmeldedienstes. 
Verfasser: Otmar Srowig, Leiter der Fern-
sprechanmeldestelle des Fernmeldeamtes 1, 
geschrieben im März 1959. 
 
Das Jahr 1958 brachte eine Umorganisation 
bei den Fernmeldeämtern und Fernmelde-
bauämtern. Mit Wirkung vom 01. Januar 
1958 ging das Fernmeldebauamt Bielefeld in 
den neu organisierten Fernmeldeämtern 1 
und 2 Bielefeld auf. Das Fernmeldeamt Min-
den ist aufgehoben worden. 
 
Auf Grund dieser Neuordnung erscheint es 
zweckmäßig und interessant, die Anschluss-
bewegung im Bereich des Fernmeldeamtes 1 
Bielefeld für die zurückliegen- 
de Zeit zahlenmäßig festzuhalten.  
 
Es waren am Ende des Jahres in Betrieb 
(Hauptanschlüsse und öffentliche Sprechstel-
len): 
 

Der jährliche Zuwachs betrug 
mithin im Durchschnitt 
1984 Hauptanschlüsse. 
 
 
 

In Anbetracht der Vermehrung der Dienst-
stellen in Bielefeld wurde bereits im Herbst 
1957 mit dem Aufbau eines neuen Dienst-
amtes begonnen, um das alte und in seiner 
Aufnahme beschränkte Handamt abzulösen. 
Der Erstausbau der neuen III W-Anlage war 
auf 450 Nebenstellenorgane festgesetzt. Aus 
Gründen der Wirtschaftlichkeit hatte das 
Bundespostministerium für uns eine Durch-
wahlanlage genehmigt. Am Tage der 
Inbetriebnahme ( 4. Januar 1958) konnten 
wir sagen: Der Schuster hat nicht mehr die 
schlechtesten Schuhe. Die 2 Abfrageplätze 
wurden mit männlichen Kräften besetzt, wo-
von 1 Platz für Blindenbedienung hergerich-
tet wurde. Das "Fräulein Dienstamt" war da-
durch zur Ruhe gesetzt. Durch Erweiterung 

der Aufgabenbereiche bei den Fernmeldeäm-
tern und beim hiesigen Postamt reichte die 
Kapazität des neuen Dienstamtes bald nicht 
mehr aus. Die Nebenstellenanlage wurde 
daher um 150 Nebenstellenorgane, 10 ge-
hende und 10 kommende Amtsleitungen er-
weitert, so dass insgesamt 25 gehende, 25 
kommende und 10 wechselseitig betriebene 
Amtsleitungen sowie 600 I. Vorwähler für 
die Nebenanschlüsse am Tage der Inbetrieb-
nahme des Erweiterungsteiles (Mitte No-
vember 1958) zur Verfügung standen. 
. 
Im Anmeldedienst selbst ergaben sich durch 
die Neuordnung der Ämter zunächst kaum 
nennenswerte Änderungen. Die Knotenämter 
Bielefeld und Herford wurden von 6 Anmel-
deplätzen, die Knotenamtsbereiche Bad O-
eynhausen, Lübbecke, Minden und Rahden 
von 3 Anmeldeplätzen beim Fernmeldebe-
zirk Minden bearbeitet. Für die Angelegen-
heiten der Stationierungstruppen war bei uns 
ein Sonderplatz vorhanden, der auch im 
Fernmeldeamt 2-Bereich für die Belange auf 
diesem Sektor zuständig war. Später sind wir 
im Hinblick auf das neue Anmeldeverfahren 
dazu übergegangen, die Ortsnetz- bzw. Kno-
tenamtsbereiche bestimmten Plätzen zuzu-
ordnen, so dass jede Platzkraft ihren eigenen 
Betreuungsbereich hatte und alle Angelegen-
heiten des Teilnehmerdienstes im Auge be-
halten konnte. Das bis dahin geübte Verfah-
ren der Arbeitsteilung (Fließband) ist da-
durch zugunsten eines besseren Kunden-
dienstes begraben worden. 
 
Im Juli 1958 wurden wir aus heiterem Him-
mel mit der neuen Statistik St F 2 überrascht, 
die zunächst für die Monate September bis 
Dezember probeweise neben der alten St F 
2, St F 5 und der Anschlussbewegung aufge-
stellt werden sollte. Dieser Schreck in der 
Morgenstunde war mit einem überdimensio-
nalen Verzögerungsrelais behaftet. Wir 
mussten nämlich infolge vieler Unklarheiten 
in der Fragestellung der neuen Formblätter 
an den Herausgeber Fernmeldetechni-  
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1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

27 041 
28 960 
30 769 
32 165 
34 412 
36 960 



 

 

ches Zentralamt (FTZ) zahlreiche "dumme" 
Fragen stellen. Einige davon sind auch heute 
noch ungeklärt. Mit der neuen Statistik war 
für uns eine erhebliche Mehrarbeit verbun-
den.  
 
So viel wir auch anfangs über diesen Erguss 
schimpften, stellten wir doch bald fest, wel-
che Vorteile diese Statistik für die Planung 
haben muss. Insofern nahmen wir 
die Bürde gern auf uns, zumal sie trotz der 
Mehrbelastung bei uns durch den Wegfall 
verschiedener Einzelstatistiken anderer 
Dienststellen doch der Rationalisierung 
dient. 
 
Im Sommer 1958 trudelten allmählich die 
verschiedenen Artikel für das neue Anmel-
deverfahren ein. Mittels drei Kräften (davon 
zwei in Bielefeld und eine in Minden) be-
gannen wir Ende des Jahres mit dem  
Bestempeln und Beschriften der neuen Hän-
gehefter, in die anschließend auch die 
Sprechstellenpapiere, die bislang in der 
Gebührenüberwachungsstelle aufbewahrt 
waren, übernommen wurden. Wann das neue 
Verfahren eingeführt werden sollte, blieb 
jedoch eine Preisfrage. Mehrere Terminge-
rüchte zerstoben im Wind. Die angekündigte 
Herausgabe einer neuen Allgemeinen 
Dienstanweisung (ADA VI 3), die auch die 
"Kochrezepte" für das neue Verfahren ent-
halten soll, lässt immer noch auf sich warten. 
Doch bescherte uns das Jahr 1958 eine neue 
Fernsprechordnung. Zum Lobe der Verwal-
tung sei hier vermerkt, dass sie in Form ei-
nes Ringordners die Dienststellen erreichte. 
Weniger lobenswert ist jedoch die Tatsache, 
dass die neue Fernmeldeordnung recht alt ist  
und dass Änderungen - nach wie vor aus den 
Amtsblättern entnommen- wie zu Stephans 
Zeiten- auf den reinen weißen Seiten hand-
schriftlich vermerkt werden müssen.  
. 
Am 1. Oktober 1958 wurde beim hiesigen 
Postamt der neue Münzfernsprecher  
MüFw 56, der Orts- und Ferngespräche im 
Selbstwählferndienst zulässt, eingesetzt. 

Bald darauf wurden auch solche Exemplare 
in der seit längerer Zeit bereitstehenden 
Fernsprechzelle der "Spinne“ unter dem 
Jahnplatz und an anderen Brennpunkten der 
Stadt dem Publikum zur Verfügung gestellt. 
 Ein kleiner Meilenstein auf dem Wege der 
fortschreitenden Entwicklung.  
 
Das Problem der ständig steigenden Nach-
frage nach weiteren Hauptanschlüssen konn-
te indessen - wie in vorauf gegangener Zeit- 
im allgemeinen nur sehr hinkend bewältigt 
werden. An größeren Bauvorhaben wären 
die Erweiterung, der Vermittlungsstelle Min-
den um 300 I. Vorwähler und 
100 Gemeinschaftsübertragungen Ende des 
Jahres und die Auswechslung, Verlegung 
und Erweiterung der Vermittlungsstelle Bad 
Oeynhausen ( 3000 I. Vorwähler, 200 Ge-
meinschaftsübertragungen  und 6 Wählstern-
übertragungsrahmen - Teilinbetriebnahme -
am 18. August 1958 - ) zu nennen. 
Am 3. September 1958 wurde in Bruchmüh-
len die neue Vermittlungsstelle in Betrieb 
genommen. Damit hatte das letzte Handamt 
in unserem Bereich seinen Geist aufgegeben; 
die vertraute Stimmet "hier Amt" wich der 
Automation.  
 
Von den kleineren Bauvorhaben seien die 
Erweiterungen bei folgenden Vermittlungs-
stellen erwähnt: Halle 45 Gemeinschafts-
übertragungen sowie 2 Wählsternübertra-
gungsrahmen, Spenge 5 Wählsternübertra-
gungsrahmen, Bad Salzuflen 25 Gemein-
schaftsübertragungen und 5 Wählsternüber-
tragungsrahmen, Schloß Holte 10 Gemein-
schaftsübertragungen, Enger 100 I. Vorwäh-
ler, Bielefeld-Süd 5 Wählsternübertragungs-
rahmen, Pr.Ströhen 3 Wählsternübertra-
gungsrahmen, Rahden 20 Gemeinschafts-
übertragungen. 
Schließlich sei noch vermerkt, dass Hille auf 
dem Austauschwege am 16. April 1958 eine 
neue Vermittlungsstelle mit 250 I. Vorwäh-
lern; 50 Gemeinschaftsübertragungen und 2  
Wählsternübertragungsrahmen erhalten hat. 
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Das bereits im März 1956 bekannt geworde-
ne Sennestadtprojekt lief im Jahre 1958 an. 
Wir waren hier vor ein besonderes Problem 
gestellt, weil es sich um eine vollkommen 
neue Stadtsiedlung handelte, bei der zu-
nächst die Straßen ausgebaut und im An-
schluss daran u.a. drei- und vierstöckige 
Häuserblocks in moderner Bauweise errich-
tet und z.T. in einem Abstand von 2 Wochen 
bezugsfertig wurden. Um den Sennestädtern 
so bald wie möglich Hauptanschlüsse schal-
ten zu könne, mussten wir einstweilen zu 
einer Notlösung in Form von 15 Wählstern-

schaltern als Überbrückungsmaßnahme bis 
zur Inbetriebnahme des geplanten eigenen 
Wählamtes greifen. Voraussetzung dafür war 
der Ausbau des Kabelnetzes in den verschie-
denen Stadtteilen, dessen Planung leider zu 
spät eingesetzt hatte. Die Antragsteller wa-
ren teilweise bereits eingezogen und wir 
hinkten wieder einmal hinterher. Dieser be-
dauerliche Umstand war weniger auf ein 
Versagen unserer Dienststellen oder auf die 
angespannte Finanzlage der Deutschen Bun-
despost als vielmehr auf die Skepsis unserer 
Oberpostdirektion zurückzuführen. 
 
Der Schwerpunkt der unerfüllten Wünsche 
war jedoch nach wie vor das Ortsnetz Biele-
feld. Hier spitzte sich die Lage derart zu, 
dass wir auf Grund der Anschlussentwick-
lung einerseits und der immer größer wer-
denden Engpässe im Kabelnetz sowie der 
vollaufenden Vermittlungsstellen Bielefeld-
Mitte anderseits einer Katastrophe zusteuer-
ten. Da eine stückweise Erweiterung in den 
einzelnen Linienverzweiger- und Kabel-
verzweiger-Bereichen bzw. die Beseitigung 
der Engpässe von Fall zu Fall nur einen Auf-
schub in den einzelnen Anschlussbereichen 
bedeuten konnte und mit der Zeit auf erheb-
liche Schwierigkeiten stoßen musste, ent-
schloss man sich Ende 1957 zu einer völli-
gen Neuplanung des Netzes und der amtssei-
tigen Einrichtungen. Um die Jahreswende 
1957/58 wurde daher im Rahmen einer Ar-
beitsgruppe die "Entwicklungsplanung" für 
das gesamte Ortsnetz ausgearbeitet, die auf 
einen Zeitraum von 30 Jahren bemessen 13 
Anschlussbereiche vorsieht. Die Verwirkli-
chung dieses Planes bedeutet zwar zunächst 
eine Verlängerung der Wartezeiten für viele 
Antragsteller, sie ist aber nicht nur zweck-
mäßig, sondern auch unbedingt notwendig, 
um dem Ansturm auf die Dauer gewachsen 
zu sein. Das bisherige Verfahren, Engpässe 
in einzelnen Stadtteilen durch rein örtliche 
Vermehrung des Adernparkes zu beheben, 
hatte letztlich den jetzigen Notstand zur Fol-
ge. Die Aufteilung des Ortsnetzes Biele- 
feld in wesentlich mehr Anschlussbereiche   
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Landrat Erich Deppermann (links) und Prof. Dr. 
Hans Bernhard Reichow, der Planer der Senne-
stadt, mit dem Senner Bürgermeister Wilhelm 
Bunte Mitte) am Plan der "autogerechten Stadt". 

In Sennestadt, etwa 1961. Im Lötloch Karl-Heinz 
Plöger. Zuschauer, von links: Erich Berner 
(Fahrer), Willy Reimann (Vorarbeiter), Waldemar 
Dzulko (Bautruppführer Hauptkabel-Lötertrupp). 
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dürfte insgesamt gesehen zudem nicht so 
kostspielig sein wie der Ausbau weniger 
Vermittlungsstellen zu Mammutämtern. Die 
ersten Schritte in dieser Hinsicht konnten 
noch in diesem Jahr unternommen werden, 
nachdem man "oben" dem Plan grundsätz-
lich zugestimmt hatte. (....) 
Siehe hierzu die Anmerkung am Ende dieses 
Berichtes. 
(....) Im Dezember 1958 war das Hauptamt 
Bielefeld Mitte voll beschaltet. Wäre das 
Kabelnetz noch aufnahmefähig gewesen, so 
hätte dieser Zustand bereits im Frühsommer 
eintreten müssen. Am Ende des Jahres lagen 
insgesamt 442 unerledigte Anmeldungen 

für Hauptanschlüsse vor, davon waren 296 
Kabelengpassfälle. Der Überhang an unerle-
digten Anmeldungen für Hauptanschlüsse 
betrug zum selben Zeitpunkt im Anschluss-
bereich Bielef'eld-Nord 111, im Anschluss-
bereich Bielefeld-West 75 und im An-
schlussbereich Bielef'eld-Süd 213, so dass 
im gesamten Ortsnetz Bielefeld 841 unerle-
digte Anträge für die Herstellung von Haupt-
anschlüssen registriert wurden. Außerdem 
waren 218 Anträge für die Schaltung von 
Stromwegen (außen liegende Nebenstellen, 
Regelquerverbindungen usw.) unerledigt 
geblieben.“  
 

Knotenamtsbereich belegte Beschaltungs-
einheiten (BE) 

amtsberechtigte 
Nebenstellen 

unerledigte Anmel-
dungen für Haupt-
anschlüsse 

Bielefeld-Stadt (Ortsnetz) 
Bielefeld-Land (Endämter) 
 
Herford 
davon Ortsnetz Herford 
 
Bad Oeynhausen 
 
Lübbecke 
 
Minden-Stadt (Ortsnetz) 
Minden-Land (Endämter) 
 
Rahden (ohne Essern, La-
velsloh und  Ströhen), ein-
schließlich Dielingen, 
Heimsen und Veltheim. 

12 628 
 3 249 

 
 9 320 
 3 687 

 
 4 066 

  
 2 224 

 
 3 923 
    938 

 
 1 157 

17 387 
1 733 

 
7 952 
4 442 

 
3 087 

 
1 289 

 
5 212 
   289 

 
   691 

841 
182 

 
273 
  38 

 
  92 

 
  39 

   
  66 
    9 

 
  57 

Summe Fernmeldeamt 35 505 37 640 1559 

Die Bilanz am 31. Dezember 1958 für den Bereich des Fernmeldeamtes 1 Bielefeld 

Die Zahl der Telex-Anschlüsse ist im Bereich des Fernmeldeamtes 1 im Laufe 
des Jahres 1958 von 371 auf 421, also um 50 (13,4%) gestiegen. Die Zuwachs-
rate bei den Hauptanschlüssen betrug für den gleichen Zeitraum 7,4%. 



 

 

Anmerkung zum vorstehenden Bericht: 
Anfang Oktober 1957 wurde beim damaligen 
Fernmeldebauamt Bielefeld durch den Amts-
vorsteher,  OPR Reichardt, eine Planungs-
gruppe aufgestellt, der die TFI Kobusch, 
Hans Suhre und TFS Reese angehörten. Sie 
führten unter der Leitung des Amtsvorstehers 
nach dem Entwurf der neuen Fernmeldebau-
ordnung (FBO 2,1) eine Entwicklungspla-
nung für das Ortsnetz Bielfeld durch. Nach 
etwa 6 Monaten war die Arbeit beendet. Sie 
wurde durch das Fernmeldetechnische Zent-
ralamt und das Bundespostministerium über-
prüft und wenige Wochen später in vollem 
Umfang genehmigt. Schon im Oktober konn-
ten die ersten Ausbauplanungen für das Orts-
netz Bielefeld auf Grund dieser Entwick-
lungsplanung durchführt werden. 
 
Nach ihr würde im Jahre 1987 Bielefeld bei 
einer Einwohnerzahl von 415 000 ein Bedarf 
von 44 000 Hauptanschlüssen entstehen. Das 
Ortsnetz Bielefeld sollte dann in 13 An-
schlussbereiche (AsB) aufgeteilt werden, von 
denen 5 Vollämter und 8 Teilämter erhalten 
würden: 

Die Anschlussdichte wurde für das Jahr 1987 
auf 10 % geschätzt. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Oktober 1958 
Von Bielefeld aus werden über 504 Fernlei-
tungen 80-82 % aller Ferngespräche im So-
fortverkehr abgewickelt. Insgesamt sind im 
Monat Oktober im Knotenamtsbereich Biele-
feld 578 084 Ferngespräche geführt worden. 
Von ihnen wurden nur noch 82 944 (14,3%) 
im handvermittelten Dienst ausgeführt.  
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AsB Brackwede  
AsB Windelsbleiche  
AsB Ummeln  
AsB Buschkamp  
AsB Sieker  
AsB Hillegossen  
AsB Bielefeld-Ost  
AsB Heepen  
AsB Brake  
AsB Bielefeld-Schildesche 
AsB Bielefeld-Mitte  
AsB Gadderbaum  
AsB Wellensiek  

Vollamt 
Teilamt 
Teilamt 
Teilamt 
Vollamt 
Teilamt 
Vollamt 
Teilamt 
Teilamt 
Vollamt 
Vollamt 
Teilamt 
Teilamt 

OPR Reichardt, 1957 Hans Suhre, 1957 

Erich Reese, 1959 
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575 Ortsnetze konn-
ten im Selbstwähl-
ferndienst erreicht 
werden 
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„Schneeglöck-
chenball“ am 15. 
März 1958 im 
Haus des Hand-
werks am Papen-
markt in Biele-
feld. 
 Oberes Bild: 
Von links: Wal-
traud Ahrend, 
Georg Seifert 
Von rechts:  An-
nemarie Geh-
mann, Günter 
Telkemeier. Mit-
te vor dem Mik-
rofon: Elisabeth 
Jünnemann, spä-
ter Frau Rochow. 
Unteres Bild: 
Links: Felix 
Wilms (Vorsit-
zender des Be-
zirkspersonalra- 
tes bei der Ober-
postdirektion 
Münster). 
Rechts: Willy 
Pabst (Sekretär 
bei der Bezirks-
verwaltung 
Münster der 
Deutschen Post-
gewerkschaft). 
Links von W. 
Pabst sitzt der 
Abteilungsleiter 
Johannes Valk. 
 

Personalratsvorsitzender Kurt Löbner 
in seinem Büro im Postamt in Bielefeld, 
1958. 



 

 

Neunzehnhundertneunundfünfzig 
 
Für das Jahr 1959 liegen zum Teil sehr de-
taillierte Aufzeichnungen der Dienststellen 
vor. Sie werden nachstehend in etwas zu-
sammengefasster Form und durch Zeitungs-
artikel und Fotos ergänzt wiedergegeben. 
Soweit Ereignisse aus den Fernmeldebezir-
ken angesprochen sind, werden sie nicht in 
diesem Bericht, sondern in eigenen „Bei-
trägen zur Geschichte und Entwicklung des 
Fernmeldewesens in Ostwestfalen/Lippe“ 
behandelt. 
 
Bericht der Hausverwaltung: 
Das Gebäude August-Bebel-Straße 14a und 
die Grundstücke Alleestraße 10, August-
Bebel-Straße 8/10 und 14 sind verwaltungs-
mäßig dem Fernmeldeamt 1 unterstellt wor-
den. Nach der Beendigung von Umbauarbei-
ten wird der Fernmeldebaubezirk Bielefeld II 
(Bezirksbauführer Ewald Kobusch) von der 

Wilhelm-Bertelsmann-Straße (ehemaliges 
Fernmeldebauamt) zur August-Bebel-Straße 
verlegt (Juni 1959). Der Bezirksbauführer 
und sein Mitarbeiter erhalten Räume in der 
August– Bebel-Straße 12 (Helmhold-Haus). 
In der August-Bebel-Straße 14a werden die 
Umkleideräume für die Bautrupps, die Büros 
der Bautruppführer und das Gemeinschafts-
lager untergebracht.  
 
Im Juli 1959 wird das etwa 1500 m² große 
Grundstück Alleestraße 6/8 eingezäunt und 
dient der Lagerung von Kabeln und anderem 
Fernmeldebauzeug für den Baubezirk. Im 
November wird der Hebekran vom ehemali-
gen Fernmeldebauamt auf das Gelände der 
August-Bebel-Straße 14 verlegt, um schwe-
res Fernmeldebauzeug verladen zu können.  
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Verladegeschäft auf dem Hof vor dem Gebäude August-Bebel-Str. 14a. Foto von 1961. Im Hintergrund 
rechts ein Teil des "Auto-Hotels Stüwe". Die Gebäude auf der linken Seite stehen auf der gegenüber lie-
genden Seite der August-Bebel-Str.. 



 

 

Im August 1958 ist das „Auto-Hotel Stüwe“, 
August-Bebel-Str. 16-18 vom Postamt ange-
mietet worden. Es wird von den Abteilungen  

5 A und 5 B/C/D (bisher Kavalleriestraße 
20), der Haushaltstelle und dem Dienstbüro 
(bisher Astoriahaus, Oberntorwall 23 und 

der Unterrichtsstelle bezo-
gen. 

 
 

 357 

Ende 1960/Anfang 1961. Bautrupp Otto Rohde auf dem Hof August-Bebel-Str. 14a. Von links: Heinrich 
Baake, Günter Schmitz, Willi Rudolf, Otto Rohde, Wilhelm Blase (Verfasser dieses Berichtes), Erich 
Berner (Fahrer), Karl Lohmeier. Rechts das „Helmholdhaus“, links das Gebäude August-Bebel-Str. 14a 
und dazwischen der Hebekran. 

Eberhard Schulze 1958 als 
Stellenvorsteher Planung 
Übertragungstechnik (PlÜ) 
im Stüwe-Haus an der Au-
gust-Bebel-Str. in Bielefeld. 
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Das Stüwe-Haus in Bielefeld, August-Bebel-Straße 16-18.  

Abteilung 5A (Planungsstelle für Übertragungstechnik (PlÜ), Planungsstelle für fernmeldetechnische 
Inneneinrichtungen (PlF), Baustelle für fernmeldetechnische Inneneinrichtungen (BF), im Stüwe-Haus. 
Foto von 1961. Von links. Hinten: Gisela Jesek, Hubert Ziegler, Frau Wittler, Heinrich Korff, Herr El-
lerbrock, Herr Sabisch. Vorne: Herr Hüschen, Barbara Weymann, Irene Hänsel. 
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1961. Weihnachtsfeier Abteilung 5 A im Stüwe-Haus.  

Von links: Reinhard Klugmann, Gerhard Bunge, Frau Steffen, Leo Roderburg, Wilhelm Schnadt, Frau 
Hemmerling.  

Von links: Hubert Ziegler, Helmut Rosner, Barbara Weymann, Willi Christiäner, Hans Holzgrebe, 
Reinhard Klugmann, Gerhard Bunge.  
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Im Stüwe-Haus etwa 1960. Von links: Eberhard Schulze, Werner Lindemann, Irene Hänsel, Wilhelm 
Biermann, Hans-Jürgen Heymann. 

Im Stüwe-Haus etwa 1960. Alois Vorbohle, Leo Roderburg, Schaper, Herr Stipp. 
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Rudolf Pigorsch (links) und Heinrich Korff in der Ausbildungsstelle in Bielefeld im Stüwe-Haus. 

Else Fiedler und Frau Bönsch um 1960 in der Ausbildungsstelle in Bielefeld im Stüwe-Haus. 

Ausbildung am Springschreiber. Im Stüwe-Haus. 
Vor der Tafel die Lehbeamtin Else Fiedler. 

Weitere Informationen über die Aus-
bildungsstelle des Fernmeldeamtes 
befinden sich in dem Bericht 
„Fernmeldeschule beim Fernmelde-
amt Bielefeld“, der den „Beiträgen 
zur Geschichte und Entwicklung des 
Fernmeldewesens in Ostwestfalen/
Lippe“  erschienen ist. 
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Freie Presse 
Bielefeld Nr.173 
vom 29 Juli 1959. 

Das Autohotel Stüwe 
wird ab 1. August der 
Abteilung 
Techlnik des 
Femmekleamtes 1 
als Domizil dienen. 
In einige Monaten 
wird sich auch die 
Gepäckabfertigung 
hier häuslich einrich-
ten.  Sie verlässt am 
Ende des 
Jahres ihren zu eng 
gewordenen 
Backsteinbau an der 
Friedrich-Ebert-
Straße, der einem 
Erweiterungsbau des 
Hauptpostamtes wei-
chen soll. Foto FP (Borowka) 



 

 

 
Weiter zum Bericht der Hausverwaltung  
über 1959: 
In das Gebäude Kavalleriestraße 20 werden 
aus dem Postamt, Herforder Str. 14 verlegt: 
Amtsvorsteher, Amtszimmer, Abteilungslei-
ter 1, Personalstelle, Organisationsstelle, 
Haushaltstelle und die Sozialbeamtin.  
Nach der Verlegung dieser Dienststellen be-
finden sich im Postamt, mit Ausnahme der 
Schalterhalle des Postamtes, keine Verwal-
tungsdienststellen mehr. Die im Postamt frei 
gewordenen Räume werden dringend für die 
Erweiterung technischer Einrichtungen be-
nötigt.  
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Paketkammer des Postamtes Bielefeld an der Friedrich-Ebert-Str.. Wurde Ende 1965 abgerissen, um 
Platz für den Neubau des Techniktraktes zu schaffen. Foto: Freie Presse (Borowka) zum Artikel vom 29. 
Juli 1959. 

Kavalleriestraße 20  
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Knotenamtsbereich belegte Beschaltungs-
einheiten (BE) 

amtsberechtigte 
Nebenstellen 

Bielefeld-Stadt (Ortsnetz) 
Bielefeld-Land (Endämter) 
 
Herford 
 
Bad Oeynhausen 
 
Lübbecke 
 
Minden-Stadt (Ortsnetz) 
Minden-Land (Endämter) 
 
Rahden (ohne Essern, La-
velsloh und  Ströhen), ein-
schließlich Dielingen, 
Heimsen und Veltheim. 

13 207 
  3 687 

 
10 220 

 
  4 346 

 
  2 300 

 
  4 229 
    985 

 
1 264 

18 557 
 2 015 

 
 8 542 

 
 3 454 

 
 1 372 

 
 5 496 
   304 

 
   806 

 
 

Summe Fernmeldeamt 40 238 40 546 

Rückblick auf das Rechnungsjahr 1959 aus 
der Sicht des Anmeldedienstes 
 
Auch das Jahr 1959 hat das schon so lange 
angekündigte neue Verfahren für den An-
meldedienst nicht gebracht. Es wurden meh-
rere Termine für die Einführung angegeben, 
aber der endgültige Zeitpunkt wurde immer 
wieder hinausgeschoben Es fehlten einmal 
Formblätter, dann fehlte die neue Dienstan-
weisung. Die für das neue Verfahren not-
wendige Zippel-Hängeakartei hat sich im 
vergangenen Jahr gut bewährt  
 
Im übrigen spitzt sich die Lage bei Fern-
sprechanschlüssen immer 
mehr zu. Sind freie Rufnummern vorhanden, 
fehlt es an Kabeladern; oder sind wieder die 
Adern vorhanden, fehlt es an Beschaltungs-
einheiten. Es ist oft recht schwer den Teil-
nehmern klarzumachen, dass sie auf ihren 
Fernsprechanschluss oder sogar auf die Aus-

führung ihres Verlegungsantrages mehrere 
Monate warten müssen. Selbst die verschie-
densten Bauvorhaben (Amts- und Netzer-
weiterungen) brachten nicht die von allen 
ersehnte endgültige Beseitigung der Mangel- 
erscheinung. Nach einem Zitat unseres 
Amtsvorstehers soll demnächst 
die Fernsprechanmeldestelle (FASt) in Teil-
nehmerabwehrstelle (TASt) umbenannt wer-
den. Dieser Ausspruch hat auf jeden Fall Be-
rechtigung, da es im kommenden Jahr wohl 
nicht besser werden wird. 
 
Am Jahresende verzeichneten wir im Fern-
meldeamtsbereich Bielefeld 2 209 unerledig-
te Anmeldungen. Hiervon entfallen allein     
1 031 Anmeldungen auf Engpassfälle im 
Ortsnetz Bielefeld.   
 
Die Zahl der Telexanschlüsse  ist im Laufe 
des Jahres von 421 auf 522 gestiegen. 
 

Die Bilanz am 31. Dezember 1959 lässt sich für den Fernmel-
deamtsbereich wie folgt wiedergeben: 



 

 

 
Aus dem Bericht des Dienstbüros für 1959 
Nach den „Vorläufigen Anweisungen“ sol-
len die Beamtinnen an den Fernplätzen nach 
einheitlichen Gesichtspunkten beobachtet 
werden. Einmal im Monat werden die ausge-
führten Gespräche und Auskunftsblätter für 
jede während dieses Zeitraumes an den  
A-Plätzen beschäftigte Vermittlungskraft 
erfasst und nach den vorgegebenen Bemes-
sungswerten berechnet. Aus den Leistungs-
ermittlungen der einzelnen Kräfte wird die 
Durchschnittsleistung des Amtes in Fernver-
kehrseinheiten berechnet und die Leistung 

der einzelnen Kraft damit verglichen. Nach-
dem neue Betriebsbeobachtungsgeräte auf-
gebaut waren, die auch die Beobachtung der 
Fernplätze außerhalb Bielefelds ermöglich-
ten, wurden erstmals die Leistungsermittlun-
gen vom Dienstbüro in Bielefeld auch für 
die Fernämter Minden, Herford, Lübbecke, 
Gütersloh, Detmold und Paderborn aufge-
stellt. Die Beamtinnen dieser neu hinzuge-
kommenen Fernämter sollen nicht gerade 
hocherfreut gewesen sein, als ihnen die ers-
ten Beobachtungsbogen in ihre Fernämter 
„flatterten“. 
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Westfälische Zeitung Bielefeld 
Mittwoch, 18. November 1959. 



 

 

Aus dem Bericht des Aufgabenbereiches 4  
(Fernsprech– und Telegrafendienst) für 1959 
 
Den Umfang des Fernsprech- und Telegra-
phendienstes im Berichtsjahr geben die 
nachstehenden Zahlen wieder: 

 
Der SWFD wurde durch die Inbetriebnahme 
zahlreicher neuer Verkehrsbeziehungen er-
weitert, der halbautomatische bzw. automati- 
sche Auslandsdienst in den Bereichen Fern-
sprechen und Telegrafie weiter ausgebaut 
 
Das Fernamt Bielefeld übernahm den Ver-
kehr aus den Ortsnetzen Barntrup, Bösing-
feld, Farmbeck, Gütersloh, Höxter, Hohen-
hausen und Lemgo. Das Fernamt Minden
(Westf) den von Rinteln, Stadthagen und aus 
dem Knotenamtsbereich Rahden.  
 
In den Fernämtern Bad Oeynhausen, Her-
ford, Gütersloh, Lübbecke, Paderborn und 
Rinteln wurde der Nachtdienst aufgehoben, 
der mit Nachtanrufdurchschaltung nun in 
Bielefeld bzw. Minden (Westf) wahrgenom-
men wurde.  
 
Das Fernamt in Bünde(Westf) wurde am 25. 
April 1959 aufgehoben. Den größten Teil 
des Verkehrs übernahm das Fernamt in Her-
ford. 
 
Im Fernamt Minden (Westf) wurde ein Aus-
landsplatz eingerichtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus dem Bericht der Abteilung 5 A, Pla-
nungsstellen für Vermittlungstechnik (PlV) 
und Planungsstelle für Übertragungstechnik 
(PlÜ) für 1959 
 

A) Die Dienststellen PlV (Stellenvorsteher 
Gerhard Bunge) und PlÜ (Stellenvorsteher 
Eberhard Schulze) wurden zu einer Dienst-
stelle Planungsstelle für fernmeldetechnische 
Inneneinrichtungen (PlF) vereinigt. Sie be-
stand aus 9 Dienstposten. Ihre Leitung er-
hielt Gerhard Bunge. 
B) Um– und Erweiterungsbau für das Fern-
meldeamt Bielefeld. 
a) Am 9. Oktober 1959 fand eine Bespre-
chung bei der Stadtverwaltung Bielefeld 
statt, um einer Lösung der außerordentlichen 
Raumnot für den Fernmeldedienst näher zu 
kommen. Die Stadt empfiehlt die Errichtung 
eines Hochhauses von 10-12 Geschossen auf 
dem derzeitigen Postgrundstück und den 
Bau eines 3-geschossigen Hauses entlang 
der Friedrich-Ebert-Str. bis zur Kavalleriestr. 
Die Oberpostdirektion schlägt am 13. Okto-
ber 1959 die Bildung einer Planungsgruppe 
unter Leitung des Hochbaureferates vor. Für 
diese Planungsgruppe wird vom Amtsbaure-
ferat und vom Fernmeldeamt 1 Bielefeld je 
ein Sachbearbeiter benannt werden, die die 
bauplanenden Kräfte unterstützen und alle 
Belange der Fernmeldetechnik und des Fern-
meldebetriebes an die Bauplanung herantra-
gen sollen. Am 23.10.1959 wurde von der 
Oberpostdirektion verfügt, einen neuen 
Raumplan mit Erläuterungen  
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Ferngespräche (Hand)  
Ortsgespräche  
Gespräche im SWFD  
Gebühreneinheiten im SWFD 
Aufgegebene Telegramme 

  5 617 225 
40 454 892 
10 171 205 
58 749 600 
     364 237 

Eberhard Schulze (links) und Gerhard Bunge. 



 

 

zusammengefasst für die Fernmeldetechnik 
und für die Verwaltungsdienststellen (ohne 
Fernmeldebaudienst) aufzustellen. Es ist die 
7. Fassung. Der Raumplan weist aus: Erfor-
derlicher Raum: 16.396 m², vorhandener 
Raum 4.250 m². Es fehlen 11.876 m². 
 
C) Erweiterung und Umgruppierung der 
Vermittlungsstelle Bielefeld-Mitte. 
Im Laufe des Jahre 1959 wurden die letzten 
Verwaltungsdienststellen aus dem Haupt-
postamtsgebäude ausquartiert und hochbau- 
lich die Voraussetzungen geschaffen 
a) zur Verlegung des Hauptamtes/Knoten-
amtes Bielefeld vom 2. Obergeschoß ins 
Erdgeschoß. 
b) zur Erweiterung des Hauptverteilers, um 
weitere Ortsverbindungskabel und An-
schlusskabel abschließen zu können. 
c) zur Vergrößerung der Ortskabeleinfüh-
rung und des Ortskabelkellers. 
d) zur Erweiterung der Vermittlungsstelle 
um 1000 I. Vorwähler unter gleichzeitiger 
Verlegung von 1.800 I. Vorwähler vom 
Wählersaal I zum Wählersaal II und zur 
Durchführung von Umgruppierungsmaßnah-
men. 
b) Im Mai 1959 begannen die Montagearbei-
ten für die Neueinrichtung der Vermittlungs-
stelle System 55 in Brackwede mit rund 
2700 Beschaltungseinheiten (BE). Voraus-
sichtliche Inbetriebnahme: Februar /März 
1960 (siehe Zeitungsartikel). 
b) Vom Bundespostministerium wurde der 
Erweiterungsbau des Postamtes Sieker für 
die Neueinrichtung einer Vermittlungsstelle 
System 55 mit rund 2000 BE genehmigt. 
c) Zur Errichtung einer Vermittlungsstelle in 
Bielefeld-Ost wurden Verhandlungen mit 
dem Bauherrn Kirchhoff, Stapenhorststr. ge-
führt, mit dem Ziel, einen Vertrag über Er-
richten und Anmieten eines Gebäudes für 
den Fernmeldedienst abzuschließen. 
d) Gleichartige Verhandlungen wurden auf-
genommen mit den Herren Heidbreder/We-
ber in Schildesche zur Unterbringung fern-
meldetechnischer Einrichtungen für eine 
Vermittlungsstelle im Jahre 1961. 

D) Maßnahmen zur Behebung der An-
schlussnot im Bereich der Sennestadt 
Alle Teilnehmer des Anschlussbereiches 
Sennestadt sind an die Vermittlungsstelle 
Schloß Holte angeschlossen. Neue An-
tragsteller können auch nur weiterhin bis zur 
Errichtung einer eigenen Vermittlungsstelle 
in Sennestadt an die Vermittlungsstelle 
Schloß Holte angeschlossen werden. Die 
Fertigstellung des neuen Mietpostgebäudes 
in Sennestadt wird sich vermutlich um1 - 2 
Jahre verzögern. Zur Überbrückung dieser 
Zeit sind folgende Maßnahmen eingeleitet: 
a) Erweiterung der Vermittlungsstelle 
Schloß Holte um 50 I. Vorwähler und 10 
Wählsternübertragungsrahmen. 
b) Neueinrichtung einer Vermittlungsstelle 
System 55 mit 700 Beschaltungseinheiten 
als Provisorium in der alten Schule Senne II. 
Voraussetzung für b) ist das rechtzeitige 
Auslegen des geplanten Bezirkskabels Biele-
feld - Sennestadt - Schloß Holte. Das BPM 
hat inzwischen ein eigenes Ortsnetz für Sen-
nestadt genehmigt (siehe Zeitungsartikel). 
 
E) Gesprächszählerfotografie 
Zur Einführung der Zählerfotografie Anfang 
1960 wurden in den Vermittlungsstellen des 
Fernmeldeamtsbereiches alle dafür erforder-
lichen technischen und betrieblichen Maß-
nahmen und Bedarf nebst Kosten an Einzel-
teilen ermittelt. Zur Erprobung wird die Ver-
mittlungsstelle Bünde als erste hergerichtet 
werden.  
Anmerkung: Einführung erfolgte erst im 
Frühjahr 1963. 
 
F) Umstellung auf Impulskennzeichen (IKZ) 
In den meisten unserer Vermittlungsstellen 
wurden die vorbereitenden Maßnahmen zur 
Umstellung der einzelnen Knotenamtsberei-
che auf IKZ abgeschlossen. Gleichzeitig 
wurden alle Maßnahmen zur Aufhebung der 
Steuerspannung eingeleitet. Im Laufe des 
Jahres 1960 dürften daher die Knotenamts-
bereiche Bielefeld, Bad Oeynhausen und 
Lübbecke auf IKZ ohne Steuerspannung um-
gestellt werden können. 
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G) Hauptamt Bielefeld 
Nach dem Auszug des Postamtes aus dem 
Erdgeschoß des Hauptpostgebäudes (Flügel 
Herforder Str.) wurde ein Teil des Hauptam-
tes hierher verlegt. Die Räume gestatten für 
die nächsten 3 Jahre (1963) die Übertragun-
gen, 2-Draht-Wähler und die Volltechnik 
aufzunehmen. Bei geringfügiger Ausdeh-
nung des Zielbereichs im Selbstwählfern-
dienst dürften auch die im 1. und 2. Oberge-
schoß zur Verfügung stehenden Räume für 
die erforderliche Vermehrung der Schalt- 
glieder auf Grund des Verkehrsanstieges für 
den gleichen Zeitraum ausreichen. 
 
H) Fernamt Bielefeld 
Planungsmäßig wurde die Grundüberholung 
und Modernisierung des Fernamtes abge-
schlossen. Zweck der Planung ist die Stö-
rungsanfälligkeit des Fernamtes zu beseiti-
gen, die Schaltungstechnik der Fernschränke 
von F 36 auf F 36/50 umzustellen und das 
Äußere des Fernamtes durch Auswechslung 
der Füllbretter und Tischplatten gegen solche 
in grünem Trolitax zu verbessern. 
 
G) Hauptamtsauskunft Bielefeld 
Ebenfalls beendet wurde die Planung der 
Hauptamtsauskunft Bielefeld. Hier sollen die 
Auskünfte, der FAD und BD, soweit diese 
noch bestehen, vom gesamten Hauptamtsbe-
reich zentralisiert werden. Trotz schwieriger 
Raumverhältnisse im Hauptpostgebäude, 
konnte der Rundbau im 2. Stockwerk hierfür 
zur Verfügung gestellt werden. Vorausset-
zung war die Anmietung des Auto-Hotels 
Stüwe und der Umzug der Verwaltungs-
dienststellen in die Kavalleriestr. bzw. in das 
Auto-Hotel Stüwe. 
 
I) Telegrammdienst 
Der Gentex-Dienst erstreckt sich jetzt auf die 
Länder Italien, Schweiz, Österreich, Frank-
reich, Belgien, Niederlande, Luxemburg und 
Dänemark.  
Anmerkung: Das Gentex-Netz (abgeleitet 
aus dem englischen General Telegraph Ex-
change) ist ein internationales vollautomati-

sches Telegrafenwählnetz für die unmittelba-
re fernschriftliche Übermittlung von Tele-
grammen des allgemeinen Telegrafendiens-
tes zwischen den teilnehmenden Gentex-
Telegrafenstellen. 
 
J) Fernmeldeturm Hünenburg 
Auf der Richtfunkstelle Hünenburg wurden 
Anfang des Jahres die ersten 4 Giga-Herz 
Antennen aufgebaut.  
 
Im Laufe des Jahres wurden PPM-Linien 
nach Paderborn und Schloß Holte in Betrieb 
genommen.  
 
Die Arbeiten zur Einführung des öffentlich 
beweglichen Landfunks (öbL) wurden weit-
gehend abgeschlossen (siehe Zeitungsartikel 
und Fotos). 
 
Überholungsgruppe 
Im Bereich des Fernsprechbetriebes (UFe) 
wurden Überholungsgruppen eingerichtet. 
Sie haben die Aufgabe, die technischen Ein-
richtungen der Vermittlungstechnik regelmä-
ßig zu warten. Diese Tätigkeit gehörte bisher 
mit zu den Aufgaben des Betriebsdienstes in 
den Vermittlungsstellen. Im Laufe des Jahres 
1959 erreichte die Gruppe ihre Sollstärke 
von 18 Kräften, von denen 6 in Minden stati-
oniert sind.  
 
Die Überholungsgruppen wurden zum  
01. Januar 1960 der Abteilung 6 B unterstellt 
und dem Technischen Baubezirk (Bezirks-
bauführer TFOI Mönkemöller) angegliedert 
(siehe Fotos). 
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Zeitungsberichte und Fotos zu den vorstehenden Jahresberichten 

 

 

 

Westfälische Zeitung  Mittwoch, 25. November 1959. 
Fortsetzung nächste Seite. 
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Westfälische Zeitung  Mittwoch, 25. November 1959. 
Fortsetzung von der Vorderseite. 

Die neue Vermittlungsstelle (S 55) wurde mit 
2.700 Beschaltungseinheiten im März 1960 in Be-
trieb genommen. 
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Westfälische Zeitung 
Donnerstag, 26. Novem-
ber 1959. 

Westfälische Zeitung 
Mittwoch, 25. November 
1959. 
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Eine Bielefelder Tageszeitung 
vom 16. Dezember 1959. 
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Überholungsgruppe Bielefeld im Helmhold-Haus an der August-Bebel-Straße 12 

Vor der 
Werkstatt 
der  
Ü-Gruppe.  
Im Vorder-
grund von 
rechts: Wil-
fried Bü-
scher, Horst 
Gieselmann, 
Bernhard 
Geldmeier 
(Leiter der 
Gruppe). 
Dazwischen 
Bernhard 
Tschuschke.  
Oben links 
sitzt Herbert 
Belmund. 

In der Werkstatt Bernhard Tschuschke prüft mit der Federwaage. 
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Leo Hocke mit dem Prüfgerät 39 am Verzoner. 
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Im Januar 1959 wurden auf dem Fernmeldeturm die ersten 4 Giga-Herz Hornparabolanten-
nen aufgebaut. 
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Im Januar 1959 wurden auf dem Fernmeldeturm die ersten 4 Giga-Herz Hornparabolanten-
nen aufgebaut. 
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Im Januar 1959 wurden auf dem Fernmeldeturm die ersten 4 Giga-Herz Hornparabolanten-
nen aufgebaut. 
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Im Januar 1959 wurden auf dem Fernmeldeturm die ersten 4 Giga-Herz Hornparabolanten-
nen aufgebaut. 



 

 

Neue Trägerfrequenzfernkabel (TFFk) 
Das TFFk 317 von Hannover nach Schief-

bahn mit einem Zweigkabel von Oerlinghau-
sen nach Bielefeld und das TFFk 318 
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von Osnabrück nach Bielefeld sind am 
26.7.1958 in Betrieb genommen worden.  
 
Anfang des Jahres waren das TFFk 317 mit 
15 Grundleitungen V 120 = 1800 Kanälen 
und das TFFk 318 mit 10 Grundleitungen  
V 120 = 1200 Kanälen beschaltet. Bielefeld 
ist damit in das Netz der Trägerfrequenzli-
nien der Bundesrepublik eingebunden (große 
Kabel-Acht). 
 
Die Betriebssicherheit wurde wesentlich er-
höht, als am 29. Januar1959 in Oerlinghau-
sen ein Fernspeisewagen mit Schwungkraft- 
und Netzersatzanlage als Sofortreserve in 
Betrieb genommen wurde. Der Fernspeise-
wagen war eine Neuentwicklung und Ergän-
zung zu den in Oerlinghausen bereits einge-
setzten TF-Verstärkerwagen. 
 
Nach Fertigstellung des Fernmeldegebäudes 
und Aufbau der technischen Einrichtungen 
wurde die Trägerfrequenzverstärkerstelle 
(TFVrSt) Oerlinghausen am 1.Oktober 1959 
in Betrieb genommen. 
 
Die TFVrSt Bielefeld wurde durch diese 
TFFk erheblich erweitert. Die Zahl der in 
Bielefeld endenden Kanäle stieg im Laufe 
des Jahres von etwa 1000 auf über 1500 an. 
Ende November wurde für die TFVrSt Bie-
lefeld eine zentrale Stromversorgung mit ge-
regelter Anodenspannung und Netzversor-
gung mit Sofortreserve über 2 Wechselrich-
ter in Betrieb genommen, so dass dadurch 
eine höhere Betriebssicherheit erreicht wur-
de. 
 
Inbetriebnahme von privaten Bildstellen 
Die erste private Bildstelle im Bereich des 
Fernmeldeamtes 1 wurde am 7. August 1958 
beim Verlag Phönix-GmbH, Freie Presse, 
Bielefeld, Pressehaus in Betrieb genommen, 
die zweite am  25. März 1959 bei der Fa. 
J.D. Küster Nachf. in Bielefeld, Niedernstr. 
23 - 27, Westfälische Zeitung. 
Beide Bildstellen wurden mit Bildempfän-
gern (keine Sendemöglichkeit) der Fa. Ru-

dolf Hell, Kiel, ausgerüstet und über die Ver-
stärkerstelle Bielefeld an die Bildsammel- 
stelle Hannover angeschlossen. Für den 
Zweck der Bildübertragung vorbereitete 
Fernleitungen Bielefeld - Hannover werden 
jeweils bei Bedarf zu den Bildstellen ge- 
schaltet. 
 
Aus dem Bericht der Planungsstelle für 
Ortskabel (PlO) 
Dem FA 1 wurden für den Ausbau der Orts-
netze im Rechnungsjahr 1959  
3.846.600,- DM zugewiesen. 
 
Von dieser Summe wurden etwa 90 % für 
große Bauvorhaben und rund 10 % für klei-
ne Ausbauten zur Erhöhung der Zahl der 
Endverzweiger (EVz) ausgegeben. 
Schwerpunkt für die Planungsarbeiten war 
das Ortsnetz Bielefeld, weil die durchgeführ-
te Entwicklungsplanung wirtschaftliche Aus-
bauplanung ermöglichte. 
Im Ortsnetz Bielefeld wurden zur Verstär-
kung der vorhandenen, voll beschalteten 
Amtskabel im Rechnungsjahr 1959 bereits 
36,4 km, das sind 62 % der für den End- 
ausbau erforderlichen Ortsverbindungskabel 
(OVk) geplant und gebaut. 
 
Die Ausbauplanung im Anschlussbereich 
Brackwede und Schildesche beseitigte Eng-
pässe im Ortsnetz, wodurch bei Inbetrieb-
nahme der im Bau befindlichen bzw. geplan-
ten Vermittlungsstellen der größte Teil der 
Antragsteller befriedigt werden konnte. 
 
Für den Ausbau des ON Bielefeld wurde 
1959 insgesamt 2.500.000,- DM bereitge-
stellt und investiert. Das sind rund 65 % der 
verfügbaren Anlagemittel. 
 
Die Zahl der Dienstposten in der Dienststelle 
PlO wurde von 3 auf 6 erhöht. 
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Personalnachrichten aus 1959. 
 
Amtsvorsteher: Oberpostdirektor (OPDir) 
Dipl.-Ing Reichardt 
 
Abteilung 1: Verwaltung Abteilungsleiter 
(AbtL): Postamtmann (PAm) Johannes Valk 
 
Abteilung 2/3: Haushalt (2) / Teilnehmer-
dienste (3) Abteilungsleiter (AbtL): Postamt-
mann (PAm) Repnow 
 
Abteilung 4: Fernmeldebetrieb bis August 
Postassessor Dipl.-Ing. Strauß, danach Post-
rat Dipl.-Ing. Poppe. 
 
Abteilung 5 A: Planung und Bau von Ver-
mittlungs– und Übertragungsanlagen  
Abteilungsleiter (AbtL): Postrat (PR) Dipl.-
Ing. Beutner, zugleich ständiger Vertreter 
des Amtsvorstehers. 
 
Abteilung 5 B/C/D: Technischer Betrieb 
Abteilungsleiter (AbtL): Postamtmann Bru-
no Becker.  
 
Abteilung 6 A 
Abteilungsleiter (AbtL): Postrat Backhaus 
 
Abteilung 6 B: Linientechnik  
Abteilungsleiter (AbtL): Werner Schweppe 
 
Stellenvorsteher 
Hausverwaltung (Hv): Herr Berkemeier 
Haushaltstelle (H): Herr Thrun 
Anweisungsstelle (Aw): Frau Markmann 
Gebührenüberwachungsst.(Gü): Herr Tasche 
Fernsprechanmeldest. (FASt): Herr Kühnel 
Fernsprechbuchstelle (Bu): Herr Bögeholz 
Fernmelderechnungsstelle: Frau Stepan 
Beitreibungsstelle (Bt): Herr Heering   
Abnahmestelle (N): Herr Flint 
Unterrichtsstelle (U): Herr Neumann 
Planungsstelle Kabel (Plk): Herr Strunk 
Linien und Zeichenstelle (LZ): Herr Cloth 
Telegrafie (T): Herr Schwefes 
Oberaufsicht Fernamt: Herr Schwefes 
Baubezirk I: Wilhelm Kampe 

Baubezirk II: Ewald Kobusch 
 
Zum 01. Juni 1959 wurde Helmut Cloth 
(bisher Oberaufsicht im Fernamt) Stellenvor-
steher der Linien– und Zeichenstelle und 
Herr Schwefes übernahm zusätzlich zu der 
Leitung der Telegrafie die Aufgabe der O-
beraufsicht im Fernamt.  
 
Im August 1959 hatte Postrat Poppe die Ab-
teilung 4 von Postassessor Strauß übernom-
men. 
 
Die Vorstehende Angaben sind nicht voll-
ständig.  
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Fotos von Kollegen der Fernsprechentstörungsstelle Bielefeld, vom Anfang der 50ger bis 
zum Ende der 60ger Jahre. Eine genaue Datierung war nicht möglich. 
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Fotos auf dem Hof des Postamtes, aus der Zeit als Mönkemöller Stellenvorsteher der Fernsprechentstö-
rungsstelle war. Oberes Foto:Von links, erste Reihe: Artur Kernbach, Ernst Kickel, Heinrich Sagemül-
ler, links hinter H. Sagemüller steht Erich Nitschke, ????, Fritz Remmert, Mönkemöller. Hinten in der 
Mitte: Willi Ratzuweit. Zwischen Sagemüller und Ratzuweit steht Josef Nimpsch.  

 In der Mitte: Willi Ratzuweit, rechts daneben Mönkemöller. Rechts neben Mönkemöller Ernst Kickel 
und dann Erich Nitschke. Vorne links: Heinrich Sagemüller. 
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Im 1. Obergeschoß des Postamtes. In diesem Raum am Hauptverteiler (HVt) standen auch die Prüfplät-
ze. Mitte 50ger. Stehend von links: 1. Fritz Rieger, 4. Willi Ratzuweit, 6. Heinrich Sagemüller, 10. Wil-
helm Schnadt. Sitzend von links: 2. Werner Lindemann, 3. Mönkemöller, 4. Amtsvorsteher Heinz Mül-
ler, 8. Josef Nimpsch. 

Hinten stehend von links: 3. Hermann Schlötel (Betriebsratsvorsitzender Fernmeldebauamt), 4. Mönke-
möller (Stellenvorsteher), 6. Hans Maibach, 8. Erich Reese (Bautruppführer). Rechts sitzend: Willi Rat-
zuweit. 
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Männergesangverein MGV Postalia in 
der Kantine im Keller des Postamtes in 
Bielefeld. Mitte 50ger. Hinten von links: 
1. Erich Reese, 3. Artur Kernbach, vor 
ihm sitzt Willi Ratzuweit. In der Mitte 
am Tisch sitzen Heinrich Bentrup 
(rechts) und links neben ihm Hans Never-
mann. Rechts im Vordergrund  Albert 
Bartels und über ihm Fritz Rieger. 

Die Prüfplätze der Entstörungsstelle Bie-
lefeld befanden sich neben dem Haupt-
verteiler im 1. Stock des Postamtes. Mitte 
50ger. 1. Günter, 2. Fritz Rieger, 3. Joa-
chim Nipsch. 
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Kolleginnen der Fernsprechentstörungsstelle am Hauptverteiler. 2. von links: Lisa Pollmann. 

Am Hauptverteiler im  
1. Stock des Postamtes an 
der Seite zur Friedrich-
Ebert-Straße. Erste Rei-
he von rechts: Erich Lel-
lig, Joachim Nimpsch,  
Karl Sakalautzky, Hans 
Maibach. Dahinter von 
links: Fritz Kitsche, Rolf 
Koring, Abteilungsleiter 
Becker. Weiter im Hin-
tergrund mit Brille: Josef 
Nimpsch. Becker war seit 
01. Januar 1958 Abtl. 
beim Fernmeldeamt 1. 
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Links Heinrich Sagemüller. Vorne links knieen: Karl Sakalautzty (links) und Berthold Alwast (rechts). Über 
Sakalautsky steht Erich Lellig. In der hellen Weste mit Krawatte Stellenvorsteher Hans Funke. Rechts neben 
ihm Artur Kernbach. Rechts über Artur Kernbach steht Rolf Koring und rechts über diesem Willi Ratzuweit. 
Von rechts: 1. Waldemar Dzulko, Heinrich Bentrup und Hans Maibach.  

 In den 60gern. Hinten von links: 3. Lothar Pryzibilla. Im Vordegrund links: 1. Waldemar Dzulko,  
6. Fritz Kitsche, 7. Hans Mersch, 9. Willi Ratzuweit, 10. (etwas erhöht) Willi Säger und rechts von ihm 
Stellenvorsteher Wolfgang Schlüer. Im Vordergrund rechts neben Elisabeth Karl (im hellen Kleid) Josef 
Nipsch. Ganz rechts Erich Lellig. 
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 In den 60gern. Von rechts: 1. Joachim Nimpsch, 2. Waldemar Dzulko, 4. Erich Lellig. Obere Reihe von 
links: 4. Lothar Pryzibilla, 7. Hans Nevermann, 10 Günter. In der Reihe darunter (stehen versetzt): 2. 
Hugo Wagner, 6. Willi Ratzuweit, 7. Karl Sackalautzky, 8. Willi Säger, 9. Stellenvorsteher Schlüer. Vor-
ne von links: 3. Mersch, 4. Eliabeth Karl, 6. Josef Nimpsch. 

Anläßlich eines 40jährigen Dienstjubiläums. Hinten von links: 1. Hans Maibach, 2. Waldemar Dzulko, 3. 
Willi Ratzuweit, 4. Abteilungsleiter Bruno Becker, 6. Josef Nimpsch.  
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Fernsprechentstörungsstelle in den 60gern. Hinten stehend von rechts: 3. Willi Säger.  2. Reihe von oben 
von rechts: 1. Willi Möhring, 2. Rudi Steinhorst, 4. Hugo Wagner. Vorne rechts Mersch (Entstörer in 
Schloß Holte). Im Vordergrund rechts: Hans Nevermann, links neben ihm Bartels. Vorne hockend: Her-
mann Jante. Links außen Willi Ratzuweit. Obere Reihe als 2. von links: Günter. 

Weihnachten ?? bei FeE in der Ravensberger Spinnerei. Von links: ????, Heinrich (Toni) Bentrup, 
Hans Nevermann, Willi Möhring, Elisabeth Karl, Fritz Westerkamp, Leo Tiede, Wolfg. Schlüer 
(Stellenvorsteher), Willi Säger, Berthold Alwast, Inge Krull, Albert Bartel. Rechts hinten Lothar Pryzi-
billa. 



 

 

Neunzehnhundertundsechzig 
 
Aus dem Tätigkeitsbericht des Fernmelde-
amtes 
Das Jahr 1960 brachte dem Fernmeldeamt 1 
Bielefeld, um allen Wünschen und Forde-
rungen im Zeichen der Hochkonjunktur und 
Vollbeschäftigung in der Industrie einiger-
maßen gerecht werden zu können, ein gro-
ßes Maß an Arbeit. 
 
Abteilung 1 (Aufgabenbereich 1, Verwal-
tung. 
Am 31. Dezember 1960 waren 1367 geneh-
migte Arbeitsplätze im Amtsbereich vorhan-
den. Die Zahl der Kräfte verringerte sich um 
23 auf 1579. Der Krankenstand betrug im 
Jahresdurchschnitt 6,3 %. Zu Aus– und Fort-
bildungslehrgängen wurden rund 40 Lehr-
gänge durchgeführt. 
 
Um die schon seit Jahren bestehende Raum-
not zu beheben wurden für Grundstückser-
werb und Bereitstellung von Räumen auch 
1960 umfangreiche Planungen und bauliche 
Veränderungen durchgeführt. So wurden in 
dem Mietgebäude August-Bebel-Straße 16-
18 (Stüwe-Hotel) Räume für eine Kantinen-
zweigstelle hergerichtet und die Unterrichts-
räume umgebaut und erheblich erweitert. 
Nach Fertigstellung des posteigenen Neu-
baues in Brackwede wurden die bisherigen 
Mieträume der Vermittlungsstelle (Haupt-
straße 108) aufgegeben. In Senne II (Senne-
stadt) sind für den Bau einer neuen Vermitt-
lungsstelle Räume in der alten Schule in 
Senne II angemietet worden. Zur Unterbrin-
gung der technischen Einrichtungen für das 
2. Fernsehprogramm wurden bei den Fern-
meldetürmen Hünenburg (Bielefeld) und 
Jakobsberg (Minden) je 3 neue Zwischenge-
schoßdecken eingezogen. 
 
Mit postbezuschussten Wohnungen konnten 
20 Angehörige des Fernmeldeamtes bedacht 
werden. 
 
 

Abteilung 2/3, (Aufgabenbereich 2: Haus-
halt, Aufgabenbereich3: Teilnehmerdienste) 
An sächlichen Kosten für das Fernmeldewe-
sen sind im Rj. bei Kap. IV (Betrieb und An-
lage) 20 575 140,- DM aufgekommen.  
Im Fernsprechanmeldedienst ist die Zahl der 
unerledigten Anmeldungen weiter gestiegen. 
Um der großen Nachfrage Herr zu werden, 
wurde im Frühjahr die neue Vermittlungs-
stelle (S 55) in Brackwede im März mit 
2.700 Beschaltungseinheiten in Betrieb ge-
nommen. Mit Ablauf des Jahres war auch 
dieses Amt bereits wieder voll beschaltet. Im 
Anschlussbereich Bielefeld-Mitte sind eben-
falls 1000 Anschlusseinheiten Mitte des Jah-
res neu geschaltet worden, die auch in kurzer 
Zeit vergeben waren. Auch die Einschaltung 
der Vermittlungsstelle Sennestadt in der al-
ten Schule in Senne II mit rund 800 Beschal-
tungseinheiten hat keine nennenswerte Bes-
serung der Anschlussmöglichkeiten ge-
bracht. Sie wird voraussichtlich im Sommer 
1960 voll beschaltet sein. Für den Anmelde-
dienst ist das neue Anmeldeverfahren einge-
führt worden. Hierdurch wurde der Kunden-
dienst wesentlich verbessert.  
 
Für die Knotenamtsbereiche Bad Oeynhau-
sen und Lübbecke wurden beim Fernmelde-
bezirk in Bad Oeynhausen 2 Zweiganmelde-
plätze und für den Bereich Herford 1 Zweig- 
anmeldeplatz beim Fernmeldebezirk Herford 
eingerichtet. 
 
Am Jahresende verzeichneten wir im Fern-
meldeamtsbereich Bielefeld 2 906 unerledig-
te Anmeldungen. Die Zahl der Telexan-
schlüsse  ist im Laufe des Jahres auf 609 ge-
stiegen. 
Einzelheiten siehe nächste Seite. 
 
 
 

 389 



 

 

Für den Fernsprechbuchdienst brachte die 
erneute Umstellung (Wegfall der Kürzungen 
bei den Einträgen) viel Arbeit, da annähernd 
die Hälfte aller Abkürzungen ausgeschrieben 
werden müssen. 
 
In der Fernmelderechnungsstelle (zuständig 
für die Bereiche der Fernmeldeämter 1 und 2 
Bielefeld) wurden für rd. 58 000 Fernsprech-
teilnehmer die Konten auf das Lochkarten-
verfahren umgestellt und gleichzeitig der 
noch beim Fernmeldebezirk  Minden ver-
bliebene Fernmelderechnungsdienst mit   
11 000 Teilnehmern des früheren Fernmel-
deamtes Minden nach Bielefeld  
übernommen.   
 
Am Schluss des Jahres wurden in der Fern-
melderechnungsstelle 73.955 Fernsprechteil-
nehmer und 865 Telexteilnehmer gezählt. 
Die Solleinnahmen an reinen Fernsprechge-
bühren betrugen im Durchschnitt monatlich 
5 200 000,- DM. An Telegraphengebühren 
kamen monatlich rd. 125 000,- DM und 

an Fernschreibgebühren  
170 000 DM auf.  
 
Die Beitreibungsrückstände 
sind von 151 059,- DM am 
31.12.1959 auf  
148 956,- DM am 31.12.60 
zurückgegangen. Die Zah-
lungsmoral der Fernsprech-
teilnehmer ist als gut zu be-
zeichnen. Ausschlaggebend 
hierfür ist die anhaltende gu-
te Wirtschaftslage. 
 
Die Zahl der privaten Neben-
stellenanlagen nimmt jähr-
lich zu. Wobei sich auch bei 
der guten Wirtschaftslage die 
Tendenz zu Erweiterungen 
stark bemerkbar macht. 
 
 
 
 

Abteilung 4 (Aufgabenbereich 4: Fernmel-
dedienste) 
Zum 01. Juni 1960 wurden die Ortsnetze 
Enger, Spenge und Bruchmühlen ankom-
mend zum Selbstwählferndienst zugelassen. 
Hierdurch konnten die Fernämter Bielefeld 
und Herford entlastet werden. Ende Juni 
wurde die Knotenvermittlungsstelle Lemgo 
eingeschaltet und damit das Fernamt Biele-
feld um. rd. 1 850 Gespräche entlastet. Es 
folgte dann am 23. Juli die Auflösung des 
Fernamts Detmold, dessen Restverkehr von 
täglich 2 000 Gesprächen von Bielefeld ü-
bernommen wurde, desgl. am 19. September 
eine Teilaufhebung des Fernamtes Pader-
born. Als letztes Amt wurde am 30. Septem-
ber 1960 mit der Einschaltung der Knoten-
vermittlungsstelle Bad Oeynhausen das dor-
tige Fernamt aufgehoben. Der verbleibende 
Restverkehr ging auf das Fernamt Minden 
über. 
 
Im Telegrammübermittlungsdienst ist kein 
Anstieg zu verzeichnen. Durch Inbetrieb- 
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Knotenamtsbereich belegte Beschaltungs-
einheiten (BE) 

amtsberechtigte 
Nebenstellen 

Bielefeld-Stadt (Ortsnetz) 
Bielefeld-Land (Endämter) 
 
Herford 
 
Bad Oeynhausen 
 
Lübbecke 
 
Minden-Stadt (Ortsnetz) 
Minden-Land (Endämter) 
 
Rahden (ohne Essern, La-
velsloh und  Ströhen), ein-
schließlich Dielingen, 
Heimsen und Veltheim. 

14 640 
  4 067 

 
10 662 

 
  4 685 

 
  2 435 

 
  4 384 
  1 014 

 
  1 351 

19 876 
  2 289 

 
  9 148 

 
  3 722 

  
  1 450 

 
  5 933 
     343 

 
     936 

Summe Fernmeldeamt 43 211 43 697 

Die Bilanz am 31. Dezember 1960 lässt sich für den Fernmel-
deamtsbereich wie folgt wiedergeben: 



 

 

nahme einer Hochkantförderanlage konnten 
bei der Haupttelegrafenstelle 2 Arbeitsplätze 
für den Saalbotendienst eingespart werden. 
 
Den Umfang des Fernsprech- und Telegra-
phendienstes im Berichtsjahr geben folgende 
Zahlen wieder: 
ausgeführte Ferngespräche Hand: 6 085 075 
Ortsgespräche: 47 381 059 
Gespräche im SWFD: 12 879 787 
Gebühreneinheiten im SWFD: 71 644  069 
Aufgegebene Telegramme: 350 877 
 
Abteilung 5 A (Aufgabenbereich 5A: Pla-
nung und Bauführung in der Vermittlungs- 
und Übertragungstechnik), sowie 
Abteilung 5 B/C/D (Aufgabenbereich  
5 B/C/D: Techn.Fernsprech- und Telegra-
phen- sowie Übertragungsbetrieb). 
 
Die Neueinrichtung, einer Vermittlungsstelle 
S 55 Bielefeld 2-Sieker mit rd. 2000 Be-
schaltungseinheiten wurde genehmigt. Die 
technischen Einrichtungen sind zum großen 
Teil bereits geliefert worden, so dass mit 
dem Aufbau Mitte Januar 1961 begonnen 
werden kann. 
 
Die mit dem Bauherrn Kirchhoff geführten- 
Verhandlungen über das Errichten und An-
mieten eines Gebäudes für die geplante Ver-
mittlungsstelle Bielefeld 3- Ostbahnhof  sind 
weiter günstig verlaufen. Baubeginn des 
Hochbaues vermutlich März 1961, so dass 
das Gebäude Ende 1961 bezugsfertig sein 
wird. 
 
Mit Interessenten für die zu errichtende Ver-
mittlungsstellen Bielefeld 8- Schildesche,  
Bielefeld 28- Hillegossen und Bielefeld  
34- Brake wurden gleiche Verhandlungen 
aufgenommen. 
 
Wegen des starken Verkehrsanstiegs wäre 
eine sofortige Erweiterung der Hauptver-
mittlungsstelle/Knotenvermittlungsstelle 
(HVSt/KVSt) Bielefeld unbedingt erforder-
lich. Sie kann aber wegen Raummangel 

nicht durchgeführt werden. Das Postamt 
Bielefeld ist daher von der Oberpostdirekti-
on angewiesen worden, sich um geeignete 
Schalterräume zu bemühen, um die techni-
schen Einrichtungen in den dadurch freiwer-
denden Räumen unterbringen zu können. 
 
 In der NF/TF-Verstärkerstelle Bielefeld 
wurde die Umgruppierung zur Aufnahme 
von V 960-Einrichtungen und die Umstel-
lung auf zentrale Trägerversorgung nahezu 
abgeschlossen. Es enden z.Zt. rd. 1900 TF-
Kanäle in Bielefeld. 
 
Im abgelaufenen Jahr wurde im Bereich Bie-
lefeld der öffentliche bewegliche Landfunk-
dienst auf Kanal 34 am 5. März 1960 ver- 
suchsweise und ab Juni 1960 öffentlich in 
Betrieb genommen. Desgleichen auch im 
Bereich Minden auf Kanal 30. 
 
Der Aufbau der Fernsehrundfunksender Bie-
lefeld und Minden für das 2. Programm wur-
de im Dezember abgeschlossen und sogleich 
mit Versuchssendungen begonnen. 
 
Die starke Verkehrszunahme im Fernsprech-
verkehr und die fortschreitende Automatisie-
rung werfen in zunehmendem Maße Ver-
kehrsprobleme auf, die durch laufende Ver-
kehrsmessungen und Beobachtungen er-
kannt werden müssen. Um diese Arbeiten zu 
vereinfachen, wurden die Verkehrswerte z.T. 
zu einer zentralen Verkehrsmessstelle über 
12-fach Messwert-Übertragungen übertragen 
und hier mit einem Mehrfachzähldruckgerät 
gedruckt. Die Auswertungen wurden den 
Planungsstellen und der Anmeldestelle zuge-
leitet, um dort als Unterlagen für weitere 
Planungen zu dienen, bzw. um bei Vergabe 
von Rufnummern Überlastungen und Eng- 
pässe zu vermeiden und dadurch eine den 
Umständen nach möglichst hohe Betriebsgü-
te zu gewährleisten. Da die Raumnot in Bie-
lefeld z.Z. keine Erweiterungen zulässt hat-
ten wir im Orts- und Selbstwählfernverkehr 
viel Gassenbesetztfälle ,zu verzeichnen. Im 
Selbstwählferndienst für das Ortsnetz 
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Bielefeld wurde eine Betriebsgüte von nur 
37 v.H. ermittelt, d.h. von 100 Versuchenei-
ne SWFD-Verbindung herzustellen waren 
nur 37 erfolgreich . Die Ursache sind die  
überlasteten Querleitungen und der schlechte 
Verkehrsabfluss (Überlaufverkehr) über die 
ZGW Hannover. 
 Abteilung 6A / 6B 
Der Schwerpunkt im Fernmeldebaudienst 
lag im. abgelaufenen Jahr bei dem ober- und 
unterirdischen Ausbau der Ortsnetze. Hierfür 

wurden im Rj. 1960 4.72 Mio DM zur Ver-
fügung gestellt. Hiervon wurden allein im 
Ortsnetz Bielefeld Bauvorhaben im unterir-
dischen Netz von rd. 2.-Mio DM durchge-
führt. Für oberirdische Erweiterung und für 
Endverzweiger-Verdichtung in Zusammen-
hang mit Sprechstellenarbeiten wurden im 
Ortsnetz Bielefeld 0,5 Mio DM aufgewen-
det. Die restlichen 2,2 Mio DM verteilen 
sich auf Bauvorhaben in den übrigen Orts-
netzen. 

Presseberichte aus dem Jahr 1960 

Freie Presse Bielefeld Nr.129 vom 03. Juni 1960. 

Der Neubau der Vermittlungsstelle  
Bielefeld-Sieker wird angekündigt. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 218 vom 17. September 1960. 

Bericht über den Stand des Neu– und Umbaus 
des Postamtes an der Endstation Sieker.  
Links auf dem Foto der neu errichtete Anbau 
für die Vermittlungsstelle. 

Unser Bild zeigt den neuen Anbau des Postgebäudes an der Endstation Sieker. Rechts das Wohn– und Ge-
schäftshaus, das die Stelle des alten Timkenkruges einnimmt.                                               Foto: FP (Borowka) 
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Freie Presse Bielefeld Nr.135 vom 11. Juni 1969. 

Westfälische Zeitung Bielefeld Nr. 128 
vom 03. Juni 1960. 

Im Juni 1960 wurde in den Bereichen Bielefeld und 
Minden (Kanäle 34 und 30) der öffentliche bewegli-
che Landfunk in Betrieb genommen. Im Zusammen-
hang damit wurde auch ausführlich über die Funk-
wetter-Beoachtungsstelle auf dem Mönkeberg bei 
Detmold berichtet (siehe auch die nächsten Seiten). 



 

 

 

 395 

Die Peilantenne des „Funkmesswagens 59“. 

Westfälische Zeitung Bielefeld Nr. 134 vom 11. Juni 1960. 
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Westfalen-Blatt Nr. 134 
vom 11. Juni 1960. 
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Telefonieren aus dem Auto mit dem „öffentlich beweglichen Landfunk“                          Foto: Bundespost 
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Westfälische Zeitung Bie-
lefeld Nr. 134 
vom 11. Juni 1960. 
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Westfälische Zeitung Bielefeld Nr. 134 vom 11. Juni 1960. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 215 
vom 11. Juni 1960. 
Foto siehe nächste Seite. 
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Foto zum Artikel von der Vorderseite. 



 

 

Mit Schreiben vom 21. November 1966 
sprach der Präsident der Oberpostdirektion 
Münster, Dr. Drerup, allen Beschäftigten der 
Funkwetter-Beobachtungsstelle Mönkeberg 
seinen Dank für ihre pflichtbewusste Arbeit 
aus. 
Nachfolgend ein Auszug aus diesem Schrei-
ben: 
„Aus fachlichen und wirtschaftlichen Erwä-
gungen wird die Funkwetter-Beobachtung 
mit Ablauf dieses Monats von Detmold zur 
Übersee-Empfangsfunkstelle in Lüchow ver-
legt.  
Die Beendigung des Dienstes bei der Funk-
wetter-Beobachtungsstelle Detmold zum 
November d.J. gibt uns Veranlassung, auf 
die dort von den beteiligten Kräften geleiste-
te Arbeit zurückzublicken. 
 
Im Jahre 1956 wurde die Funkwetterbe- 
obachtung im Zuge der Rationalisierung der 
Funkkontrollmessstellen, die bis dahin ne-
ben, ihren eigentlichen Aufgaben auch die 
Beobachtung des Übertragungsfrequenzbe-
reiches für den Funkwetterdienst des Fern-

meldetechnischen Zentralamtes durchführ-
ten, bei der „ Funkwetter-Beobachtungsstelle 
Detmold“ zusammengefasst. Seitdem sind  
täglich zweimal durch Fernschreiber die in 
24-stündigem Dienst erarbeiteten relativen 
Feldstärkemeßwerte, Übertragungsfrequenz-
bereiche (UFB) und Bandkennziffern (BK) 
der Hauptrichtungen 
Nordamerika I  
Nordamerika II  
Südamerika I  
Südamerika II  
Ostasien I 
Ostasien II 
sowie der Nebenrichtungen Kanada, Indien, 
Südafrika übermittelt worden.  
 
Sie bildeten die Grundlage für die wissen- 
schaftliche Auswertung der weltweiten, sich 
stetig ändernden Beschaffenheit der Io-
nisphäre. Zusammen mit den täglich von 
anderen nationalen und internationalen geo-
physikalischen Instituten und Sonnenobser-
vatorien übermittelten Beobachtungs- und 
Messwerten waren die Arbeiten der  
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Zum Ende des Jahres 1966 wurde die Funkwetter-Beobachtungsstelle Detmold Mönkeberg 
nach Lüchow verlegt 

Vorderansicht der Funkwetter-Beobachtungsstelle Detmold Mönkeberg. 



 

 

Funkwetter-Beobachtungsstelle Detmold 
Grundlage zur Herstellung der täglich vor- 
mittags und nachmittags herausgegebenen 
Tagesprognosen sowie der wöchentlich ein-
mal zusammengestellten Wochenprognosen. 
Wenn wir darauf verweisen, dass in den Jah-
ren 1960 - 1965 jährlich etwa 3000 Funk-
wetterprognosen und Funkberatungen für 
Funkdienste im In- und Ausland abgegeben 
wurden, so ergibt sich daraus, dass der Funk-
wetter-Beobachtung auf dem Mönkeberg ein 
wesentlicher Anteil an dieser Leistung ge-
bührt. 
 
Außer für diese Funkprognosen wurden die 
Messwerte mit verwendet bei wissenschaftli-
chen Untersuchungen und bei Arbeiten. für 
den CCIR insbesondere 
a) bei Korrelationsuntersuchungen und Ar-
beiten über die 27-tägige Wiederholungsnei-
gung von Funkstörungen.  
b) bei Untersuchungen über die Zusammen-
hänge von Ausbreitungsstörungen mit sola-
ren und geophysikalischen Vorgängen (z.B. 
Eruptionen, Schwankungen der kosmischen 
Strahlung, Absorptionsschwankungen usw.)  
c) bei Untersuchungen über die Feldstärke-
verteilung im Übertragungsfrequenzbereich.  
 
Die Werte der Richtung USA werden seit 
1955 laufend von der amerikanischen Enfi-
ronmental Science Services Administration 
(ASSA) veröffentlicht. Die aus den Beo-
bachtungen errechneten Gü-
teziffern werden weltweit im 
täglichen Ursigramm ver-
breitet. Von 1955 - 1959 
wurden sie außerdem mo-
natlich in der Fernmelde-
Praxis veröffentlicht. Ko-
pien der Beobachtungsblät-
ter und die 9-tägigen Über-
sichtsbögen wurden laufend 
an 12 verschiedene Stellen 
des In- und Auslands weiter-
gegeben. 
 
Die Arbeit der Funkwetter-

Beobachtungsstelle wurde ferner in verschie-
denen anderen Veröffentlichungen der For-
schungsgruppe  
V C des Fernmeldetechnischen Zentralamtes 
hervorgehoben.  
 
Uns war und ist bewusst, dass die Gleichför-
migkeit der ÜFB-Beobachtung und die ein-
tönige Wiederholung nach je 90 Minuten 
hohe Anforderungen an den Beobachter 
stellt. Seine Zuverlässigkeit, seine Verant- 
wortlichkeit für die ihm übertragenen Aufga-
ben und sein fachliches Können mussten 
deshalb als Voraussetzung für diesen Dienst 
gelten. 
 
Seit 1958 wurde auf' dem Mönkeberg eine. 
Erdstrom-Registriereinrichtung zur Messung 
der Erdströme in Nord-Süd- und Ost-West-
Richtung, seit 1960 ein Radioteleskop für 2 
Frequenzen zur Registrierung der solaren 
Radiostrahlung und seit Februar 1966 eine 
Feldstärke-Registriereinheit mit entsprechen-
den Festfrequenz-KW-Empfängern und 
einem Mittelwertbilder betrieben. Auch die-
se Einrichtungen mussten vom Personal der 
Funkwetter-Beobachtungsstelle laufend be-
treut werden.“ 
 
Am 30. Dezember 1966 erfolgte die Schlüs-
selübergabe an die Standortverwaltung Au-
gustdorf der Bundeswehr. 
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Am 30. Dezember 1966 verlassen die letzten Postfahrzeuge den Mön-
keberg. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 139 
vom 16. Juni 1960.  

Zum Fernmeldeturm Hünenburg 
und zu weiteren Einzelheiten 
zum Ausbau des Fersehprogram-
mes wird in einem besonderen 
Bericht in den „Beiträgen zur 
Geschichte und Entwicklung des 
Fernmeldewesens in Ostwestfa-
len/Lippe“  informiert. 
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Westfälische Zeitung Bielefeld Nr. 149 
vom 30. Juni 1960. 

Freie Presse Bielefeld Nr. 167 
vom 20. Juli 1960. 

Westfalen-Blatt Nr. 180 
vom 05. August 1960. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 153 
vom 04. Juli 1960. Freie Presse Bielefeld Nr. 154 vom 05. Juli 1960. 

Westfälische Zei-
tung Bielefeld  
Nr. 149 
vom 30. Juni 1960. 

Die „Ortszeitzählung“ und die Einführung des „Nahbereiches“, realisiert um 1980, 
 lassen Grüßen 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 154 
vom 05. Juli 1960. 

Westfälische Zeitung Bielefeld Nr. 177 
vom 02. August 1960. 

Arbeitskräftemangel!! Sorge Nr. 1 um 1960!!!!! 
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Bis zur Fertigstellung des neuen Fördebandes in der Bielefelder Telegraphie werden noch etwa fünf Wochen 
vergehen. An den neuen Tischen (unser Bild) aber wird schon fleißig gearbeitet. 

Westfälische Zeitung Bielefeld 
Nr. 179 vom 04. August 1960. 
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Westfälische Zeitung Bielefeld 
Nr. 221 vom 22. September 1960. 

Es geht wie am Schnürchen mit dieser Hochkantförderbandanlage in der 
Bielefelder Telegrafie. Zehn Kanäle laufen acht Arbeitsplätze an.  
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Freie Presse Bielefeld Nr. 218 vom 17. September 1960. 

Freie Presse Bielefeld Nr. 234 vom 06. Oktober 1960. 
Da staunt der Fachmann und der Abgeordne-
te ??? glaubt der das????. 
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Westfalen-Blatt Bielefeld Nr. 220 
vom 21. September 1960. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 267 
vom 15. November 1960. 
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Westfalen-Blatt Bielefeld 
Nr. 283 
vom 06. Dezember 1969. 

Freie Presse Bielefeld Nr. 238 
vom 11. Oktober  1960. 
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Westfälische Zeitung Nr. 285 vom 08. Dezember 1960. 

Westfalen-Blatt Nr. 294 vom 19. Dezember 1960. 
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Westfalen-Blatt Nr. 286 vom 09. Dezember 1960. Siehe auch das Foto auf der nächsten Seite. 
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Auf Herz und Nieren wird die Wähleinrichtung am Prüfstand getestet, bevor sie wieder ins Heer der Tausende 
zurückkehrt.                                                                                                                                       (Bild: Rudolf) 

Freie Presse Nr. 290 
vom 13. Dezember 1960. 

Westfälische Zeitung Nr. 289 
vom 13. Dezember 1960. 

Foto zum Artikel auf der Vorderseite 
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Mindener 
Tageblatt 
vom 20. De-
zember 
1960. 

 

Freie Presse Bielefeld Nr. 290 vom 13. Dezember 1960. 
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Eine Bielefel-
der Tageszei-
tung vom 13. 
Dezember 
1960. 
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Freie Presse Bielefeld Nr. 291 
vom 14. Dezember 1960. 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anmerkung zum Aufbau des ZDF: 
Im Zusammenhang mit dem Aufbau des 
Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF) gab es 
einige Turbulenzen. Eberhard Schulze, da-
mals Sachbearbeiter in der Planungsstelle 
des Fernmeldeamtes 1, erinnert sich: 
 
„1960 oder 1961, genau erinnere ich mich 
nicht, wurden die Sender für das Zweite 
Deutsche Fernsehen (ZDF) geplant. Vom 
Ministerium wurden wir angerufen, es stehe 
eine Million DM bereit, es müssten Fernseh- 
sender auf der Hünenburg und dem Jakobs- 
berg aufgebaut werden. Am 15. Dezember 
müssten sie betriebsbereit sein. Bauanschlä- 
ge müssten nicht aufgestellt werden und wir 
erhielten Anweisung, wo die benötigten Ge- 
räte abgeholt werden könnten. Die Sache 

erschien uns nicht ganz sauber zu sein und 
ich legte fest, dass über jede Anweisung - 
wer hat wann was angeordnet - ein Vermerk 
zu fertigen sei. 
 
Es wurden LKW nach München, Nürnberg 
und Hannover geschickt und es wurde mun-
ter aufgebaut, gegen jede Kleiderordnung. 
Wichtig war der Termin, der musste ein-
gehalten werden. 
 
Nach einiger Zeit erfuhren wir, dass Bundes-
kanzler Adenauer hinter der Sache stand, der 
eine "Deutschland Fernsehen GmbH" ge-
gründet hatte. An ihr war der Bund mit 51 % 
beteiligt, den Rest sollten sich die Länder 
teilen. Gegen dieses "Adenauer-Fernsehen" 
protestierten besonders die SPD-regierten 
Bundesländer.  
 
Als die Sender nahezu betriebsbereit waren 
hatten sich die Länder, unter Berufung auf 
ihre Rundfunkhoheit durchgesetzt. Die Sen-
der durften nicht in Betrieb gehen. Nach den 
Aufsehen erregenden politischen und rechtli-
chen Auseinandersetzungen und den der un-
gewöhnlichen Aufbaumethode war uns doch 
etwas mulmig. Nach etwa einem Jahr zeigte 
es sich, wie wichtig es war, dass wir so  
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Westfalen-Blatt 
Bielefeld Nr. 293 
vom 17. Dezem-
ber 1960. 

 

Freie Presse Bielefeld Nr. 296 vom 
20. Dezember 1960. 
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genaue Vermerke geschrieben hatten. Der 
Bundesrechnungshof erschien und wollte 
wissen, wieso wir ohne die üblichen Geneh-
migungsverfahren die Sender aufgebaut 
hätten. Die Herren haben unsere Vermerke  
mitgenommen und wir haben von der 
Angelegenheit nichts mehr erfahren. Ob und 
wer eventuell zur Rechenschaft gezogen 
worden ist, kann ich nicht sagen.“ 

Im März 1961 beschlossen die Innenminister 
der Länder die Bildung des ZDF als eine un-
abhängige öffentliche Anstalt. Die Sendun-
gen begannen offiziell am 01. April 1963 
mit einer Ansprache des Intendanten Holza-
mer. 
Der Sender Bielefeld strahlte das Programm 
ab dem 01. Juni 1961 aus. 
 

Westfalen-
Blatt Biele-
feld Nr. 303 
vom 30. De-
zember 

Ein Gruß zum Jahresende an den Leiter 
des Fernmeldeamtes 1 Bielefeld. 
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Rosenmontag 1960 im Fernamt in Bielefeld. 

Hans Wagner 
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14. Juni 1960. Richtfunk-
versuch Schloß Holte - 
Hünenburg.  

11.00Uhr, der Mast ist aufgerichtet. 

Es funktioniert. Die PPM 24 kommt über die am Giebel befestigte Antenne. 

09.00 Uhr, der Lkw mit dem mobilen Mast trifft ein. 
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Im Sommer 1960 auf dem Heidbrink bei Lübbe-
cke. Richtfunkmast und Dienstgebäude (Gebäude 
fertig gestellt im November 1960). 

xxxxxxxxxxxxxx
1961 im Wählersaal 
in Bielefeld Mitte. 
Links Frau Jores, 
rechts Helmut 
Koch. 
Foto: Heidmann 1961. 



 



  
 
 
 
 
 
             
 
 
 
 
 
       
 
 
       
 
 

 
 

Der hiermit vorgelegte 2. von 6 Bänden „Vom 
Fernmeldewesen in Bielefeld“ stellt im Wesentli-
chen eine Sammlung von Dokumenten dar, die 
in den Jahren 2000 bis 2005 zusammengestellt 
worden sind. Es handelt sich um Unterlagen, die 
sich im Besitz der Fernmeldeämter Bielefeld 
und Detmold (ehemals Fernmeldeämter 1 und 2 
Bielefeld) befanden. Sie werden jetzt in der 
Sammlung des Vereins „Freunde historischer 
Fernmeldetechnik Bielefeld e.V.“ aufbewahrt. 
 
Dokumentiert wird die Entstehung und Ent-
wicklung des elektrischen Fernmeldewesens in 
Bielefeld von 1949 bis 1960. 


